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Die Unterredung Tardieu-Ua-olny
Meinumsveeschiedenheiten über die Gleichberechtigung

Genf, 1 . März.
(Eigener Drahtvericht)

Von zuständiger Stelle der deutschen Abordnung wird
zu den gestrigen Unterredungen zwischen dem Ministerpräsi¬
denten Tardieu und Botschafter Nadolny mitgeteilt , daß
in der Unterredung sämtliche schwebenden Fragen und das
Verfahren für die jetzt beginnenden Beratungen erörtert
worden seien. Tardieu wird im Laufe der nächsten Woche
nach Genf zurückkehren . Auf deutscher Seite wird die Auf¬
fassung vertreten , daß die Verhandlungen im Hauptaus¬
schuß nach den einzelnen Artikeln des Abkommensentwurfes
durchgeführt und möglichst bis zur Unterbrechung der Kon¬
ferenz am 19 . März zum Abschluß gebracht werden sollen.
Man weist darauf hin , daß der Artikel 1 des Abkommens¬
entwurfes sämtliche grundsätzlichen Fragen des Abrüstungs¬
problems in sich schließt und daß deshalb am Anfang der
Verhandlungen im Hauptausschuß die Hauptfragen der Ab¬
rüstung zur Sprache kommen werden . Zu den Hauptfragen,
die durch Artikel 1 des Abkommensentwurfs ausgelöst wer¬
den, gehören nach deutscher Auffassung in erster Linie die
Frage der GleichberechtigungDeutschlands, ferner die Sicher¬
heitsfrage und die grundsätzliche Entscheidung, ob Herab¬

setzung oder Beschränkung der Rüstungen, ob die Abrüstung
bedingt oder unbedingt oder in Etappen erfolgen soll . Die
Reihenfolge der zur Verhandlung kommenden Fragen ist
noch nicht festgelegt.

Im Gegensatzzu einer früheren halbamtlichen Mitteilung
von deutscher Seite hält die deutsche Abordnung an der Auf¬
fassung fest, daß die für Deutschland entscheidende Frage der
Gleichberechtigung Deutschlands im Hauptausschutz
am Anfang der Aussprache zur Sprache kommen wird . Der
Hinweis in der halbamtliechn deutschen Mitteilung , wonach
die Frage der Gleichberechtigung Deutschlands weder im
Hauptausschutz noch im politischenAusschußzur Sprache kom¬
men wird , wird als ein Mißverständnis bezeichnet.
Man betont vielmehr , daß die deutsche Ansicht richtig fei,
von der bereits in der Rede des Reichskanzlers Brüning ge¬
sprochen wurde , daß ein allgemeines Abrüstungsabkommen
selbstverständlichin gleicher Weise für sämtliche Mächte gilt
und die GleichberechtigungDeutschlands die Grundlage jeder
Regelung der Abrüstüngssrage bildet. Demgegenüber wird
jedoch auf französischerSeite an dem Standpunkt sestgehalten,
daß die grundsätzliche Frage der Gleichberechtigungerst am
Abschluß der Konferenz zur Sprache kommenwird.

IMi Goerdeler, sondern Niclcich
(Fernsprechdienst unserer Berliner Schriftleitung)

Der
Or. Ick. Berlin , 1 . März.

Deutsche Gastwirteverband , die oberste Spitzen-
mganisation der Gastwirte , die ja . wie bekannt, eine einheit¬
liche „ Streikparole " sür das Reich nicht ausgegeben hat , ist
bemüht , trotz der- ablehnenden Erklärungen der Reichs¬
regierung , während der Dauer der BierÜoykottbewegung
nicht zu verhandeln , wieder Fühlung mit den obersten
Reichsbehörden zu erhalten . Ob diese Bemühungen von Er¬
folg gekrönt sein werden , steht dahin . Die Streikfront
selbst ist nach vorübergehender Geschlossenheit wieder
völlig uneinheitlich. Es bestehen zur Zeit drei
Streikleitungen . Der sogenannte Kampfs us schuß, in
dem sich bisher nationalsozialistische und kommunistische
Gastwirte zusammengefunden hatten , ist praktisch ausein-
andergesallen ; die Gruppe der nationalsozialistischen Wirte
hat sich in einem „Verband nationaler Gast¬
wirte" zusammengeschlossenund einen eigenen Streik-
ausschutz gebildet. Die Kommunisten sitzen nunmehr allein
im Kampfausschuß und die übrigen Gastwirte , die in erster
Linie um wirtschaftlicheZiele kämpfen und sich von politi¬
schen Erwägungen frei zu halten versuchen, bilden die be¬
kannte „Lokalkommissio n"

. Trotz dieser Zerplrtterung
hält die Bierboykottbewegung weiter an . und es haben sich,
wenn man die große Zahl von Gastwirten in Rechnung
zieht, nur sehr wenig Außenseiter gefunden.

Im Vordergrund des öffentlichen Interesses steht jetzt
weniger die Bierboykottbewegung, als vielmehr der
drohende Lichtstreik. Am Montag haben eingehende
Verhandlungen mit dem Reichsüberwachungskommissar
stattgefunden , über die vom Reichskartell ein Kommunique,
ausgegeben wurde . Hierin heißt es u . a ., daß der Preis¬
kommissar gegenüber dem Handel, Handwerk und dem Ge¬
werbe rücksichtslos durchgegriffen habe, während die
doppelten Straßeubahnpreise und die anderen öffentlichen
Tarife dem Preiskommissar keine geeigneten Objekte für
seine Tätigkeit zu sein schienen. Entweder greife der Preis-
ksmmissar mit der gleichen Energie die Syndikatspreise und
die Preise und Gebühren der öffentlichen Hand an , oder
aber seine Verordnungen würden sehr schnell von keinem
Menschen mehr ernst genommen werden , vr . Goerdeler hat,
laut Kommunique , auf diese Ausführungen erwidert , daß er
sich die Senkung der öffentlichen Tarife als ein besonderes
Gebiet Vorbehalten habe. Er hat auch gewisse Zusicherungen
nach dieser Richtung gegeben. Die Vertreter des Mittel¬
standes wiederum haben zum Ausdruck gebracht, daß von
der Beschleunigung und dem Umfang seiner Maßregeln es
abhänge , ob die Lichtstreikbewegung aus das ganze Reich
ausgedehnt oder beendet werden wird.

Bei dieser Gelegenheit muß darauf verwiesen werden,
daß sich die Abwehrfront des selbständigen Berliner Mittel¬
standes in erster Linie nicht gegen die Persönlichkeit des
Preiskommissars , sondern gegen die Sache und auch
hier in ersterLinie nicht gegen vr . Goerdeler , sondern gegen
die Finanz - und Steuerpolitik des Reichs-
s i n a n z m i n l st e r s D i et r i ch richtet. Im Gegenteil: vr.
Goerdeler , der seinerzeit seine schwierige Aufgabe mit dem
besten Willen, sie zu erfüllen, übernahm , hat sich während
seiner Amtstätigkeit in Berlin eine gewisse Popularität unter
der Berliner Bevölkerung erworben . Das Schwierige für die
Lösung seiner Aufgabe besteht Wohl darin , daß man nicht a u f
her einen Seite die Steuern erhöhen und a u s
der andern SeitediePreisesenken kann. Hinzu
jisrnmt, - aß die außerordentlich stark gewachsenen Wohl¬

fahrtsausgaben der Gemeinden einer Senkung der Tarife
nicht zu verkennende Schwierigkeiten bereiten. Wie daher ein
Kompromiß und ein Ausweg aus dem jetzt entstandenen
Konflikt gefunden werden soll, ist zur Stunde noch nicht er¬
sichtlich. ^ .

O
Am Mittwochvormittag — also heute — war in Sachen

Bierstreik deutlich zu erkennen, daß auch der Reichsregierung
— sowohl dem Finanzministerium als auch dem Preis¬
kommissar — viel daran , liegt , alsbald mit den Gastwirten
zu Verhandlungen zu kommen . In verschiedenen links¬
orientierten Morgenblättern ist davon die Rede, daß man
ja den Streik „vertagen" könnte. Man brauchte also
„ formell" den Streik durchaus nicht abzubrechen, aber wäh¬
rend der „Vertagung " könnte man ja zu verbindlichen Ab¬
machungen mit der Reichsregierung gelangen. Soweit wir
orientiert sind, handelt es sich hier um einen Fühler der
Reichsbehörd-en. Es wird sich allerdings erst zeigen müssen,
ob die Gastwirte zu einem solchen Kompromiß bereit sind.
Einstweilen muß noch sestgestellt weiden , daß gestern abend
die Lokalkommiffionder Gastwirtevereinigungen , in der die
überwiegende Mehrzahl der Gastwirte organisiert ist , zum
Bierstreik Stellung genommen und die Fortsetzung
des Streiks beschlossen hat.

Sie VoNSvarlsI ff« Me
Berlin , 1 . März.

Zu den jüngsten Vorgängen in der Deutschen Volkspartei
von Groß -Berlin hören wir von maßgebender volkspartei¬
licher Seite , daß es sich hier um zahlenmäßig bedeutungslose
Absplitterungen handele, von denen man erwarte , daß sie zu
einer Bereinigung der Verhältnisse innerhalb der Partei
führten . Im übrigen hat sich am Dienstag der Parteivorstand
der Deutschen Volkspatztei mit den Gesamtvorgängen in

Berlin und in Westsälen-Süd eingehend befaßt und dabei er¬
neut der Ueberzengung Ausdruck gegeben, daß alle die Per¬
sonen und Kreise, die an den Verhandlungen mit der deutsch¬
nationalen Partei teilgenommen haben, sich d amit selbst
aus der Partei ausgeschlossen haben.

Die Gesamtlage in der Berliner Deutschen Volkspartei
wird vielleichtam besten durch eine Zuschrift Umrissen , die die
Berliner Börsenzeitung am Dienstagnachmittag von volks¬
parteilicher Seite veröffentlicht. Es heißt darin u . a.

„Der Uebertritt einiger führender Berliner Volksparteiler
zu den Deutschnationalen kommt eingeweihten Kreisen nicht
überraschend. Es war schon seit einigen Wochen bekannt, daß
Verhandlungen mit diesem Ziele geführt worden waren . So
aufsehenerregend die Nachricht im ersten Augenblickauch un¬
zweifelhaft wirkt, so darf man das Ereignis in seiner Wir¬
kung doch nicht überschätzen. Tatsächlich standen diejenigen,
die übergetreten sind , ja längst nicht mehr auf dem Boden der
DeutschenVolkspartei , so daß also der Wahlkreis 2 durch das
Ausscheiden der Uebergetretenen in mehrfacher Hinsicht nur
entlastet ist. Aus jeden Fall bleibt der Wahlkreisverband
Berlin der Deutschen Volkspartei als nunmehr geistig völlig
homogene Organisation weiter bestehen . Der weitaus größte
Teil der Ortsgruppen (von zwölf Gruppen elf ) ist der Partei
treu geblieben, ebenso sämtlicheAusschüsse . Eine neue provi¬
sorische Wahlkreisleitung ist bereits gebildet, ebenso ein vor¬
läufiger Geschäftsführer bestellt . Der ganze Wahlkreis 2 der
Deutschen Volkspartei ist bereit und in der Lage, mit frischer
Kraft sür die Ziele der DVP . , für die Interessen des natio¬
nalen Bürgertums zu kämpfen."

Die Vorgänge im Wahlkreisverband Westfalen-Süd
der DVP.

^ Berlin , 1 . März.
Die Parteileitung der Deutschen Volkspartei teilt mir:

„Durch einen Beschluß des Hanptvorstandes der Deutschen
Volkspartei von Westsälen-Süd vom 26 . Februar hat dieser
Wahlkreis entsprechenddem Wunsche des Parteiführers mit
chm eine Aussprache über die politische Lage sestgelegt und
mit erdrückender Mehrheit den von Hembeck beantragten
Austritt aus der Deutschen Volkspartei zurückgewiesen. Da¬
mit hat der bisherige Wahlkreisvorsitzende Hembeck jedes
moralische Anrecht, über den Wahlkreis selbständig zu ver¬
fügen, vollständig verloren . Trotzdem hat er jetzt telegraphisch
mitgeteilt : „Aus Grund der mir erteilten Vollmachten erüäre
ich hiermit den Austritt des Wahlkreisverbandes Westfalen-
Süd aus der DeutschenVolkspartei ." Das ist ein reiner Ver¬
zweiflungsakt des bisherigen Vorsitzenden Hembeck und des
Generalsekretärs Schütz , die ihre Felle wegschwimmensehen.
Deutschnationale Unterhändler haben Hembeck und Schütz
nach derem eigenen Bericht im geheimen ohne Wissen des
Wahlkreises geführten Verhandlungen für den Fall der
Ueberführung der Wahlkreisorganisation der Deutschen
Volkspartet in das deutschnationale Lager bestimmte
ZusicherungenüberdieGarantieihrerStel-
lungen gemacht . Die telegraphische Erklärung Hembecks
schlägt dem Beschluß des Hauptvorstandes ins Gesicht , sie ist
weder rechtlich fundiert , noch moralisch vertretbar . Schon
heute steht fest , daß die übergroße Mehrheit des Wahlkreises
einen solchen Verrat an ihrer alten Partei und die Verleug¬
nung aller nationalliberalen Traditionen ablehnt . Die ord¬
nungsmäßige Neubesetzung der Wahlkreis-
leitung wird unverzüglich aus dem Wahlkreis heraus
durchgeführt, da dessen überwältigende Mehrheit zweifelsfrei
hinter der Parteileitung steht ."

Einer amtlichen Meldung zufolge hat Reichskommissar
Or. Goerdeler zur verstärkten Kontrolle der preisgebundenen
Markenwaren die Einführung einesMarkenregistersangeordnet.

Australien gibt das Namensschildder ..Emden" zurück

Der kleine Kreuzer „Emdens
der 1914 nach heldenhaftem Kamps bei den Kokos -Inseln durch den australischen Kreuzer „Sidneh " vernichtet wurde.
Nunmehr hat die australische Regierung zur Anerkennung für die ritterliche Haltung der „Emden " -Besatzung und als

Zeichen der Freundschaft das Namensschild der „Emden " der Rerchsregierung zur Rückgabe angeboren.



Zweiter Lappo -Marfch?
6 7 6^

Ein Brief der Lappo-Führcr an den Staatspräsidenten
Helsingfors, 1 . März . -

Nachdem der Staatspräsident den Empfang der Lappo-
Abgesandten abgelehnt hat , gaben die Vertreter der Lappo-
Bewegung einen Brief an den Staatspräsidenten ab , in
dem u . a . erklärt wird , daß die aufrührerischen Sozialdemo¬kraten und Kommunisten unter dem Schutz der Regierung
und des Gesetzes seit zehn .Jahren Druck und E r -
p r e s s u n g gegen die Teilnehmer des Freiheitskrieges aus-
übtcu . Viele von diesen seien ermordet worden , ohne daß die
Staatsgewalt auch nur den Versuch gemacht habe, die
Marinsten daran zu hindern . Finnland solle jetzt wiederum
zu einem roten Gemeinwesen gemacht werden . Die Lappo-
Bewcaung könne es nicht dulden , daß die Staatsgewalt die
Sozialdemokratie weiter walten lasse und Männer wie
Inländer und von Born Land und Volk dem Untergang
cntgcgenfükrten . Für das , was geschehen werde, trügen die¬
jenigen die Verantwortung , die in ihrer Beschränktheit den
Marxismus schützten . Die Lappo-Bewcgung denke nicht an
Rückzug , nicht an Nachlassenund Unterwerfung.

Helsingfors, 1 . März.
Die Regierung veröffentlicht am Dienstag eine Er¬

klärung , in der es u . a . heißt , daß die Aufstandsbewegung
von Mäntsälä allgemein verurteilt wird . Armee
und Schutzkorps seien bereit, alle Unruhen zu unterdrücken.
Die Regierung hofft, daß jene Bürger , die sich durch die
Lappobewegung zum Ungehorsam haben verleiten lassen,
ihre gefährlichen Pläne aufgeben werden.

Gegen Mittag sind starke Abteilungen der Regierungs-
trnppen nach Mäntsälä entsandt worden , um die Lappoleute
zur Uebergabe zu zwingen.

Die Lappoleitung hat am Dienstagmittag einen neuen
Befehl erlassen, wonach alle Lappoleute sich, für vier Tagemit Lebensmitteln versehen, an den Sammelpunkten ein-
zufmden haben . Ferner wird noch einmal der Rücktritt
der Regierung Sunila verlangt .» Die Ver¬
haftung der Lappoführer konnte bisher noch nicht erfolgen,weil sie sich von Haemenlinna weiter nach Norden , wahr¬
scheinlich nach Lappo, begeben haben.

KsdZmLSskmfb w FmMemd
Helsingfors, 1. März.

Innerhalb der finnischen Regierungskoalition ist es zurKrise gekommen. Die der Lappobewegung nahestehende kon¬
servative S a m m ln n g s p a r t e i hat ihre Vertreter aus

dem Kabinett zurückgezogen . Der Vizeminister des Innern,
Sollia, und der Sozinlnttmster Kilpaelaeinen sindbereits zurückgetreten, während der Finanzminister Jaer-vinen erst zurücktretcn Wird, wenn sich für ihn ein Nach¬
folger gefunden hat . Der vierte Minister der Sammlungs¬partxi , der Außenminister Baron Koskinen, weilt zur
Zeit in Genf . Durch diesen Beschluß, ihre Minister ab-
zuberusen, stützt die Sammlungspartei die Forderungen der
Lappopartei moralisch. Der G e s a m t r ü ck t r i t t der
Regierung wird erwartet. In einer Erklärung
mißbilligt die Sammlungspartei das Vorgehen der Re¬
gierung gegen Lappo.

General Wallenius und Kosola haben sich zum
Sammelpunkt der Lappoleute nach Mäntsälä begeben, wo
heute in den Abendstunden große Mengen von Waffen,Munition und Proviant eingetrofsen sind. Die Lage ist nachwie vor sehr gespannt. Bisher hat die Regierung nochkeinenOberbefehlshaber ernannt . Auch blieb die für heute er¬
wartete Erklärung der Regierung über die politische Lageim Reichstag aus . Die Parteien billigten lediglich die Re¬
gierungsverordnung über den verstärkten Schutzzustand.

GeneralWallenius,
der frühere Chef des finnischen Generalstabs , unter dessenKommando sich die aufständischen Lappo - Leute gesammelt

haben . Die Regierung hat gegen ihn Haftbefehl erlassen.

GL0SML mit Wlsrs Vrie? bbWWSmZ
Berlin , 1 . März.

Das Reichsiunenministerium ist zur Zeit noch damit be¬
schäftigt, den Brief , den Adolf Hitler am letzten Sonntagan den Reichspräsidenten richtete, zu überprüfen . Die ein¬
zelnen vorgebrachten Beschwerden werden genau auf ihreStichhaltigkeit hin untersucht. Wie man jetzt von zuständigerStelle hört , wird die Antwort an Hitler auf jeden Fall nochvor dem 13 . März , denk Wahltage , erteilt werden , und vor¬
aussichtlich wird das ebenfalls öffentlich geschehen , weil jaauch Hitler mit seinem Brief in die Oeffentlichkeit gegangenist . Mutmaßlich wird man im Reichsinnenministerium auchdie Form eines Briefes an Hitler wählen , doch ist das noch
nicht endgültig entschieden.

AMbrdem Md Las MMM
Berlin , 1 . März.

Auf Anfrage von ausländischen Pressevertretern , ob nichtder Kandidat des Kampfblockes Schwarz -Weiß-Rot , Oberst¬leutnant a. D . Duesterberg, ebenso wie Hitler , die Ber¬liner Vertreter der ausländischen Presse zu einer Erklärungüber den Wahlkamps empfangen wolle, hat der Leiter der
Presseabteilung des Stahlhelm , Kleina n , an den Verband
ausländischer Pressevertreter in Berlin ein Schreiben ge¬richtet, in dem er mitteilt:

„ Herr Oberstleutnant a . D . Duesterberg lehnt es
grundsätzlich ab, in einer innerdeutschen
Streitfrage, die allein das deutsche Volk mit sich aus¬
zutragen hat , an das Ausland zu appellieren so- ,wie auch nur den Anschein zu erwecken , als ob ein solcherAppell beabsichtigtsei . Die selbstverständlicheAufgabe der in
Deutschland weilenden Journalisten , ihren Landsleuten ein
möglichst eingehendes Bild über die innerpölitische Lage in
Deutschland zu vermitteln , erkennt der Stahlhelm an undwird sic durch die von dem Unterzeichneten geleitete Presse¬abteilung nach Möglichkeit gern unterstützen. Die Auslands-
Presse in einem innerdeutschen Streit in Anspruch zu nehmen,müssen wir jedochaülehnen. Wir wären Ihnen dankbar,wenn Sie diese Stellungnahme des Stahlhelms ihren Mit¬gliedern zur Kenntnis bringen .

"

UeLMM M dsrr VstzrOsZ ZseObMgm
Stuttgart , 1 . März.Die Reichst»ähndirektion teilt mit : Aus dem BahnhosSondelfingen bei Reutlingen wurde am Dienstag kurz nachMitternacht der diensttuende Beamte , ReichsbahnassistentVeith, überfallen und getötet. Veith hatte den letzten Zugvon Stuttgart abgefertigt und war eben dabei , die Schran¬ken wieder zu öffnen, als ein fremder Mann auftauchte undaus den Beamten eine Anzahl Schüsse abgab , von denen dreitrafen . Der Beamte flüchtete unter Hilferufen in das Amts¬zimmer des Bahnhofes , wohin ihm der Raubmörder folgte.Im Amtszimmer muß sich ein Kamps abgespielt haben,denn der Täter hat dem Beamten mit einem Dolchmssserfünf tödliche Stiche beigebracht. Aus die Hilferufe des

Uebersallenen eilte der zweite Bahnhofsvorstand , Köpf, derin dem Amtsgebäude neben dem Bahnhos wohnt , herbei,fand aber nur noch den Verwundeten , der aber keine Aus¬
sagen mehr machen konnte und nach kurzer Zeit starb. DerMörder must das Kommen des zweiten Beamten gemerkthaben . Er ist dann geflüchtet, ohne seine Absicht , die Sta-ttonskaffe zu berauben , ausgefiihrt zu haben . Das Geld der
Stationskaffe lag offen aus dem Tisch-

.. . .
. Bis MeZMM NmA

Keine Aender u n g der Pressenotverordnung
Berlin , 1 . März 1932.

In politischen Kreisen wird die Frage der Handhabungder Pressenotverordnungen in der Zeit der Präsidentschafts-
Wahlen Diel besprochen. Es sind in der letzten Zeit allerlei
Gerüchte laut geworden . Diese scheinen in erster Linie an¬
zuschließen an die kllrzliche Konferenz der- preußischen .Ober-
prästdLnteniUnd Regierungspräsidenten bei Severing , Durchdas Verbot des -Angriffs " für sechs Tage ist eine gewisse
Beunruhigung verstärkt worden . Das Reichsfinanzmini¬
sterium und die zuständige preußische Instanz betonen nach¬
drücklich , daß in keiner Weise eine verschärfte Handhabungder Pressenotverordnungen beabsichtigt sei , im Gegen-

- teil werde sogar eine mildere Beurteilung als bisher zur
Anwendung gelangen . Man ergänzt allerdings in den Ver¬
antwortlichen Kreisen, daß wirkliche Verfehlungen um so
entschiedener geahndet werden würden.

Ergänzend wird von amtlicher preußischer Seite noch
darauf hingewiesn, daß alle Wahlplakate außer der Angabedes Druckers auch die Angabe des Verlegers oder Heraus¬
gebers enthalten müssen. Ferner wird auf die Bestimmungender Notverordnung vom 28 . Mürz 1931 hingewiesen, wonach
Plakate und Flugblätter politischen Inhalts mindestens
24 Stunden vor ihrer Veröffentlichung der zuständigen
Polizeibehörde zur Kenntnisnahme vorzulegen sind. Die
Absicht , eine Vorzensur zu üben , besteht demnach alsounvermindert fort.

MichÄMhhMh ksrherl ZMzmßsmrme
Berlin , 1 . März.

Auf der Sitzung des Bundesvorstandes des Reichsland¬bundes am 1 . März wurde zur Zoll- und Handelspolitik
folgende Entschließung gefaßt:

„ Die Einführung eines Maximaltarises bedeutet nament¬
lich angesichts der bestehenden Zollbildung und des herr¬
schenden Metstbegünstigungssystems für die Landwirtschaftkeine Verbesserung des noch völlig un¬
zureichenden Schutzes der heimischen Agrar¬
erzeugung. Das gilt insbesondere , solange die bis¬
herigen Tendenzen der deutschen Zoll- und Handelspolitik
beibehalten werden . Die Reichsregierung hat auf wichtigenGebieten des landwirtschaftlichen Zollschutzesbis jetzt völ¬
lig versagt. Einzelne Maßnahmen kamen verspätet und
unzureichend. Bei der Armut Deutschlands , der Lage des
Weltmarktes und insbesondere angesichts der handelspoli¬
tischen Kampfmaßnahmen anderer Länder hätte Deutschland
schon längst zu dem System der Kontingentierungder Einfuhr auf das unbedingt notwendige Maß bei aus¬
reichenden Zollsätzen schreiten müssen. Daß dies bis heute
noch immer nicht erfolgt und anscheinend auch jetzt noch nicht
beabsichtigt ist , bedeutet eine unverantwortliche
Preisgabe der Lebensgrundlage des deutschenVolkes. — Der Reichslandbund fordert sofortige Einführungeiner scharfen Kontingentierung der Einfuhr und baldigste
Herstellung der Zollautonomie.

Die Presseäußerungen , nach denen eine Uebereinstim-
mung zwischen Industrie und Landwirtschaft hinsichtlich des
soeben von der Reichsregierung angekündiaten Marimal-
Zolltarifes bestehen soll , sind unzutreffend . Maßgebliche Ver¬
handlungen zwischen der Industrie und der Landwirtschafthierüber haben nicht stattgefunden .

"

In einer Sitzung des Ministerrates erstattete Minister¬präsident' Tardicu Bericht Wer die Lage in Gens und machteu. a. dis Mitteilung von der Gewährung einer neuen gyü-Mil-Ronen-AnlMe an die Tschechoslowakei.

MMm za« Lase
Vom eisernen Rudi und vom Eisernen Kreuz

Während der viertägigen Verhandlungen des Reichstages,die so viele wechselnde Situationen brachten, ist ein kleines
Intermezzo , das im Walloihause viel belacht wurde, in derbreiteren Oeffentlichkeit kaum beachtet worden. Vorausschickenmuß man dabei, daß wir ja bekanntlich in einer neuen „Eisen¬
zeit " angelangt sind . Also die Sache ist die: Der Wortführerder Sozialdemokraten, Abgeordneter Breitscheidt, in der
Wandelhalle von manchen einfach „Rudi " genannt, wurde zumSchluß feiner Rede, um den Statuten der Eisernen Front zuentsprechen , sehr eisern , indem er mit Pathos schloß , die Stim¬
mung in den Reihen der Eisernen Front lasse sich am besten
kennzeichnen mit den Worten des Liedes: „Der Gott, der Eisen
wachsen ließ, der wollte keine Knechte " . Daß sich daraufhinVerwunderung im Hause regte und Lachen laut wurde , ist
selbstverständlich ; denn wer schüttelt nicht , gleich dom ungläu¬bigen Thomas , über solche Wandlung bei den Sozialdemokra¬ten sein Haupt '. Noch allzu gut ist in Erinnerung , daß bis vor
nicht langer Zeit dieses jetzt von Breitscheidt offenbar verherr¬lichte Lied für die Sozialdemokratie aus einer Linie lag mitdem Soldatenvers aus der Kriegszeit „Siegreich woll' ii wir
Frankreich schlagen " . Man brauchte nun die dieser Tatsachebei der Sozialdemokratie zugrunde liegende Geistesverfassungnicht weiter tragisch zu nehmen, wenn von ihr nicht zur selbenZeit eine über alle Maßen peinliche Geschmacklosigkeit zu Tagegefördert worden wäre : Nachrichten aus Thüringen zufolge,verbreitet die Eiserne Front Broschüren und Plakate mit dem
Zeichen des Eisernen Kreuzes. Wir halten das für eine Ent¬gleisung, die geradezu weite Kreise verletzen muß. Sicher wol¬len wir es keinem Sozialdemokraten absprechen , sein EisernesKreuz, das er im Felde tapfer erworben hat , auch im Friedenin der Heimat zu zeigen ; aber die Eiserne Front als solche hatsich in keiner Weise bisher moralisch das Recht erworben, sichunter das Zeichen des Eisernen Kreuzes zu stellen , dessen Ver¬wendung für parteipolitische Zwecke wie hier eine Herab¬würdigung darstellt. Vom eisernen Rudi bis zum EisernenKreuz — man sollte annehmen, daß es höher nimmer geht.
Vernunft wird Unsinn

Die Stadt Berlin ist des Reiches Hauptstadt, aber durchausnicht zugleich auch in einem guten Sinne des Reiches Vorbild,Im Zeichen des Sklarek-Prozesses braucht diese despektierlicheMeinung Wohl nicht noch näher begründet zu werden. Und so
ist es auch alles andere als vorbildlich, was in einer BerlinerBehörde augenblicklich an verfehlter Rationalisierung geleistetWird . Eigentlich ist man sich über die Rationalisierung inDeutschland ziemlich einig geworden seit einiger Zeit , min¬destens so weit, als man bei ihr das unbedingt begrüßenswerteVereinfachungsprinzip durchaus nicht so weit treiben zu sollenmeint, daß bei bereinigenden Maßnahmen gleich das berühmteKind mtt dem Bade aüsgeschüttet wird . Besonders jetzt im
Zeichen der furchtbaren Arbeitslosigkeit empfindet man in
steigendem Maße die soziale Verpflichtung, nicht einfach generelldie mechanische Arbeitsweise, also die Maschine, dem Menschenvarzuziehen, der dadurch brotlos würde. In Berlin allerdings
ist man noch nicht überall bis zu dieser Einsicht vorgevrungen.Man hört jetzt , das; das städtische Beschaffungsamt anstelle derbisher mit Menschenhänden arbeitenden Statistik ein teures
mechanisches Buchungssystem, frischweg aus Amerika importiert,eingerichtet hat. Diese neuen Buchungsmaschinen, die von der
amerikanischen Lieferfirma nicht verkauft, nur gegen einenlängeren Mietvertrag zur Verfügung gestellt wurden, kosten imMonat rund zweitausend Mark Miete. Durch diese Umstellungim statistischen Büro des Beschaffungsamtes werden vier Buch¬halterinnen , die bislang die Statistik ausstellten, entbehrlichund
entlassen . Die vier Buchhalterinnen bekamen Monatsgehältervon je IM bis 170 RM , sie kosteten der Stadt also höchstens6SÜ bis 709 RM im Monat ; jetzt aber wird das Beschaffungs¬amt „modern" , bezahlt weit höhere Mietbeträge für Buchungs¬maschinen und macht vier Menschen erwerbslos . Hier wirdVernunft Unsinn und Wohltat Plage . Das Berliner BeschLL-sungsamt gibt ein Beispiel dafür , wie es gerade heutzutage mitder Rationalisierung nicht gehalten werden soll.
Washingtons deutscher Kamerad

Es ist eine bittere Wahrheit, daß der deutsche Kulturanteil,der beim Aufbau fremder Staaten oft eine große Rolle gespielthat, von den betreffenden Völkern heute nicht mehr anerkanntwird . Um so notwendiger erscheint es, daß wir Deutschen unsklar darüber sind , in welch hervorragendem Maße deutscheKulturpioniere vielfach draußen in der Welt gewirkt haben.Das gilt besonders von der Sendung , die der ehemalige Offi¬zier Friedrichs des Großen, Baron v . Steuben, in Amerikaerfüllt hat . Steuben war Washingtons deutscher Kamerad. Die
Geschichtsforschung hat schon vor Jahrzehnten nachgewiesen,daß der große Freiheitskämpfer Washington seine Schlachtennicht siegreich geschlagen und damit für die Vereinigten Staa¬ten die Unabhängigkeit nicht gewonnen haben würde, wennihm Steuben nicht tüchtige , nach preußischem Muster geschulteArmeen in die Hand gegeben hätte. Das berühmte „BlaueBuch "

, das Exerzierreglement Steubens , steht am Anfang deramerikanischenKriegskunst überhaupt ! Und Washington undSteuben waren Freunde , und die entscheidende Schlacht vonYorktown ist durch Steubens persönliches Eingreifen erst zueinem Siege für Washington geworden. Was die beidenMänner einander an Achtung neidlos entgegen brachten, daswird von der Nachwelt nicht mehr ohne weiteres anerkannt.Aber das sollten gerade wir Deutschen tun . Weil das ein Ge¬bot der politischen Klugheit ist, muß es starkes Befremden er¬regen, daß bei der großen Washington-Erinnerungsfeier imZoo in Berlin glatt entgegengesetzt gehandelt worden ist . Dortwurde ein von Amerika herühergesandter Washington - Filmvorgeführt, in dein auf Steuben nicht im geringstenhingewiesenwurde ! Dagegen spielte die französische BundesgenossenschaftAmerikas aus der Zeit Washingtons in übertriebenster Weisehinein . Und damit zeigt sich auch Lei dieser Gelegenheit, daßdie französische Kulturpropaganda Dienste, die irgend wanneinmal Franzosen einem anderen Staate erwiesen haben, im¬mer wieder zum Nutzen Frankreichs hervorzukehren weiß.Schon lange vor dem Kriege betonte Frankreich Amerika gegen¬über ständig, daß der Franzose Lafayette mit einem (übrigenskleinen ) Truppenkontingent Washington geholfen habe. Ge¬rade auf dieses immerwährende Appellieren an Amerikas
reitschaft zum Gegendienst ist es ganz erheblich mit zurückzu¬führen, daß Amerika im Weltkriege an Frankreichs Seite trat.Damals ging der Oberkommandierende von USA ., Porshing,in Paris an das Grab Lafayettes und meldete: „Lafayette,zur Stelle ! " Es lohnt sich also , wenn man das Andenken von
Volksgenossen , die sich um andere Völker Verdienste erwarben,bei diesen Rationen lebendig erhält. Machen wir wenigstensjetzt wieder gut, was wir früher im Punkte Steuben versäumthaben. Das Beispiel der Berliner Washington-Feier ist ein
Fingerzeig dafür , wie es nicht gemacht werden darf, und wie
sehr der französischen Lafayetle-Propaganda eMgegengewtrktwerden muh.

GsEe -FZ« SK dev
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Berlin . 2. März.
Anläßlich der GoetheseiLru in den Bereinigten Staaten

sprach am Dienstag in der Columbia -Universität Gsrhärt
Haupt »raun m einem Portrag über Goethes Tätigkeit.Der Vortrag wurde auf Schallplatte « ausgenommen und am;
Mmd den deutschen Hörern auszugsweise ühermtttÄtt



Verhakt Hauptmarm erklärte zunächst, man habe ihn Wohl
«ls Redner für diese Goetheseier ausersehen . Er sei aber
weder Literaturhistoriker , noch Philologe , noch philosophi¬
scher Betrachter wie Redderson , am allerwenigsten aber, sei
er ein Redner . Deshalb könne er nur ein starkes Bewußtsein
von Goethes Leben und Tun einsetzen . das in der Haupt¬
sache in der H e i m a t g e m e i n s ch a f t wurzele. Haupt¬
mann schilderte dann seine Goethe-Erinnerungen von Jena
und Weimar Zum Schluß wies er aus die Sätze aus Tho¬
mas Carlhles Nachruf aus Goethe hin : „Goethe ist der Er¬
löser seiner Zeit geworden . Er war Erlösung durch Güte,
durch Großes durch Wahrheit "

, und betonte, im Hinblick auf
dieses Urteil können wir an aller sonstigen Schmälerung
Goetheschen Ruhmes Vorbeigehen. Carlhles Wort wird auch
heute noch und immer richtig sein trotz aller Widerstände.
Die Welt wird allein durch Menschlichkeit erlöst. Nicht
Revolution, sondern immerwährend Reformation
bringt den Fortschritt der Menschheit. Trachten wir danach,
daß wir diese Aufgabe im Sinne Goethes erfüllen."

Es Wird LßhW die WshMÜM MMßmmS
USA .-Repräsentantenhaus must erstmalig über die

Prohibition abstimmen
Washington, 1. März.

Im Repräsentantenhaus brachten die „nassen" Abgeord¬
neten die für einen Antrag aus namentliche Abstim¬
mung über die Prohibitionsfrage erforder¬
lichen Unterschriften zusammen. Damit sind die Ausschüsse
ausgeschaltet, die seit Annahme des Prohibitionsgesetzes alle
Abstimmungsanträge über diese Frage ständig verwarfen.

Der Gouverneur von Rhode Island hat ein Gesetz
unterzeichnet, durch das der Vertrieb vontzprozentigem
Bier im Staate Rhode Island erlaubt wird . Der gegen
die Bundesverfassung verstoßende Schritt des Gouverneurs
hat in Washington großes Aussehen erregt.

- -
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London , 1 . März.
Nach britischen Meldungen aus Tokio hat sich die

japanische Regierung entschieden, die Genfer Vorschläge für
die Einberufung einer Vermitllungskonferenz in Schanghai
für annehmbar zu erklären. Außenminister Ioschi¬
ff a w a teilte mit , daß die von dem Präsidenten des Völker¬
bundsrates gemachten Vorschläge nicht mit der japanischen
Politik in Widerspruch ständen. Die japanischen Vertreter in
Genf sind von der Entscheidung der japanischen Regierung
unterrichtet worden.

Frühere Meldungen aus Tokio besagten, daß die
Japaner , die an Bord des englischen Flaggschiffes „Kent"
zwischen den chinesischen und japanischen Vertretern erörter¬
ten Vorschläge als unannehmbar betrachteten, da sie
die gleichzeitige Zurückziehung der chinesischen und japa¬
nischen Truppen vorsehen.

Amtliche japanische Kreise lassen nach wie vor verlauten,
daß eine Zuriickdrängung der Chinesen auf die 20 -Kilometer-
Zone die erste Vorbedingung für eine friedliche Bei¬
legung des Streitfalles sei. Wenn bisher auch nicht viel
Aussicht auf den günstigen Ausgang der örtlichen Vermitt¬
lungsverhandlungen in Schanghai bestehe , so seien die Vor¬
schläge Paul -Boncours doch vor allem deswegen genehm,
weil sie den Zusammentritt einer Vermittlungskonferenz erst
nach Beendigung des Kampfes Szw . nach Zustandekommen
eines japanisch-chinesischen Waffenstillstandes vorsähen. Eine
gleichzeitige Zurückziehung der japanischen und chinesischen
Truppen scheine aber deswegen unannehmbar , weil man den
Chinesen nicht trauen könne und erst an ihren Rückzug
glaube, wenn man ihn vor Augen sehe.

Die Japaner im weiteren Vorrücken
Schanghai , 2 . März.

(Drahtloser Eigenbericht)
Am Mittwochvormittag eröfsneten die Japaner nach

einer während der ganzen Nacht andauernden Beschießung
der chinesischen Linie einen großen Angriff auf der gan¬
zen Front zwischen Kiangwan und Schanghai . In den
späteren Morgenstunden gab das japanische Hauptquartier
die Meldung ans , die japanischen Truppen seien aus
keinerlei Widerstand gestoßen und seien in ununterbrochenem
Vorrücken gegen Tasang begriffen. Die Chinesen hätten
ihre Stellungen an der Kiangwanfront verlassen, indem sie
im Laufe der Nacht unter dem Schutze der Dunkelheit den
allgemeinen Rückzug durchgeführt hätten . Die Chinesen, so
meldet das japanische Hauptquartier weiter , seien durch die
heftige Beschießung in den letzten Tagen äußerst demorali¬
siert worden.

Admiral Kelly.
her Oberbefehlshaber der englischen Ostasien- Flot -t», unter
dessen Leitung die Besprechungen zwischen dem chinesischen
And japanische« Kommandanten von Schanghai stattsinmu,

drr zur Kustelluna der Feindseliskeite« führen solle«.

Me Memeler Varteiea lalse» sich nichts geiaüe«
. Memel , Id März.

Die Fraktionen der Landwirtschaftspartei und der Volks-
Partei waren heute zusammengetreten und haben nach der
Sitzung dem vom Gouverneur zum Präsidenten des Memel-
Direktoriums ernannten Landesrat Simmat heute mittag
das nachstehendeSchreiben überreicht:

„ Sie haben in der Unterredung , die Sie gestern mit
Vertretern der Mehrheitsparteien über die Ernennung der
Landesdirektoren hatten , darauf bestanden, daß neben zwei
Vertretern der Mehrheitsparteien (Waschkies und Luttkus)
Landesrat Tolischus oder ein anderer Herr Ihrer Wahl als
Landesdirektor in das Direktorium eintritt . Sie haben dabei
zum Ausduck gebracht, daß bei einer Abstimmung im Direk¬
torium bei Stimmengleichheit Sie mit Ihrer Stimme den
Ausschlag gäben . Bei einer solchen Zusammensetzung des
Direktoriums würde die Vertretung der Mehr¬
heitsparteien bedeutungslos sein, da sie bei
eintretenden Unstimmigkeitenüberstimmt würde . Wir können
ein solches Direktorium nicht als Direktorium ansehen, da es
nichtnachparlamentarischenGrundsätzen ge¬
bildet wurde . Die Herren Waschkies und Luttkus
haben uns erklärt, daß sie es ab lehnen, in ein solches
Direktorium einzutreten.

Aus der ersten mit Ihnen geführten Rücksprache war
noch nicht zu übersehen, ob eine Ausgleichung der Ansichten
herbeizuführen möglich wäre . Darüber könnte nur eine

weitere Ausspräche mit den Vertretern der Minderheits»
Parteien Klarheit schassen . "

Rektor Eduard Simmat
wurde an Stelle des abgesetzten Präsidenten Böttcher von
dem litauischen Gouverneur Merkys zum Präsidenten des

Memel-Direktoriums ernannt.

Neues vom Tage
Unterredung Tardieu - von Hoesch

Paris , 2 . März.
(Drahtloser Eigenöericht)

Botschafter v. Hoeschhatte am Dienstag eine Besprechung
mit Tardieu, die hauptsächlich handelspolitischenFragen galt.

- K ,
Wie der „ Matin" über die gestrige Unterredung zwi¬

schen dem französischen Ministerpräsidenten und dem deut¬
schen Botschafter von Hoesch berichtet, sind dabei die Gen¬
fer Abrüstungsverhandlungen und die verschiedenen Bespre¬
chungen Tardieus mit dem Führer der deutschen Abord¬
nung , Botschafter Nadolny, eingehend erörtert worden.
Der Meinungsaustausch , der sowohl in Gens wie in Paris
fortgesetztwerde, habe den Zweck , den Boden für eine Ver¬
ständigung in der Abrnstnngssrage vorzubereiten. Im Laufe
der gestrigen Unterredung , an der auch der augenblicklich in
Paris weilende französische Botschafter in Berlin teilnahm,
wurde ferner der deutschlitauische Streitfall erörtert , der
demnächst dem internationalen Schiedsgerichtshof im Haag
unterbreitet werden soll.

Lin dü erg Hs Sohn entführt
L a m ü e r t s v i ll e (New-Jersey ) , 2. März.

(Drahtloser EtgeirveriHt)
Lindberghs 19 Monate alter Sohn ist am Dienstag

zwischen 19 .00 und 22 .00 Uhr aus dem Schlafzimmer ent¬
führt worden . Als Oberst Lindbergh vor dem Schlafen¬
gehen noch einmal das Kinderstinnrer betrat , um nach seinem
Söhnchen zu sehen, machte er die Entdeckung, daß das Kind
geraubt worden war . Der oder die Entführer haben den
Weg durch das Fenster eines neben dem Kinderzimmer
liegenden Raumes genommen. Lindbergh benachrichtigte so¬
fort die Polizei , die die Nachricht durch Rundfunk an alle
amerikanischenPolizeistationen weitergab . Ueberall sind starke
Polizeikräste eingesetzt worden . Sämtliche Kraftwagen auf
den Landstraßen in Rew -Jersey werden angehalten und
untersucht.

Airschlag aus einen städtischen Beigeordneten in Neviges
Wuppertal , 1 . März.

Am Montagabend wurden , wie erst jetzt bekannt wird,
aus die Wohnung eines Beigeordneten in Neviges fünf
Schüsse abgegeben. Vier Geschosse gingen in die
Hauswand , während das fünfte eine Fensterscheibe durch¬
schlug und in die Decke des Zimmers drang . Verletzt wurde
niemand . Bisher hat man die Täter noch nicht ermitteln
können. Politische Gründe scheinen dem Anschlag nicht zu
Grunde zu liegen, da der Beigeordnete politischnicht hervor¬
getreten ist.

Die mandschurischeRepublik amtlich in Kraft
Mukden, 1 . März.

Die mandschurischeRepublik trat am 1 . März amtlich in
Kraft . Die Gründungsfeier wird am Sonnabend in der
Hauptstadt Tschanschunstattsinden . Dabei wird der frühere
Kaiser Puji zum Präsidenten eingesetztwerden.

2k
Deutschnationale Richtigstellung

Berlin , 1 . März.
Dis Dsutschnationals Pressestelle teilt mit : „In einer

nationalsozialistischen Versammlung , die am Montag m
Holzminden stattsand, gab der nationalsozialistische Gau-
propagandaleiter Gutterer, Hannover , eine, wie er sagte,
parteioffiziöse Erklärung ab, in der er sagte, zwischen Or.
Hugenberg und Reichskanzler vr . Brüning habe vor einigen
Tagen eine Besprechungstattgefunden, in der Hugenberg sich
verpflichtet habe, rm zweiten Wahlgang seine Anhänger zur
Wahl Hindenburgs aufzusordern unter der Bedingung , daß
Brüning zurücktrete, Groener Reichskanzler und Duesterberg
Reichswehrminister werde. Es sei daher zu erwarten , daß
Deutschnationale und Stahlhelm im zweiten Wahlgange für
Hindenburg gegen Hitler stimmen würden . Diese Behaup¬
tung , von der wir nicht annehmen können, daß sie im Auf¬
träge einer Verantwortlichen Stelle der NSDAP , ausgestellt
ist, stellt sich als eine ungewöhnlich dreiste Wahl¬
lüge dar . Ein Besprechung zwischen Hugenberg und vr.
Brüning hat überhaupt nicht stattgefunden. ASmachun -
genin bezug auf den zweiten Mahlgang sind nach keiner
Richtung hin getroffen worden ."

Rlesenbrand vernichtet 138 Gebäude
In Pensgrove (New-WerseNi brach am Montag ein

Brand aus , hex sich bei dem herrschendenstarkenWind schnell
ausbreitete . Zwei Kirche «, das Schulhaus und 135 Häuser

! wurden von dem Grotzfeuer vernichtet. Die Ursache des
Riejeubrandes ist «vH nubetanni.

Das Präsidium der Abrüstungskonferenz hat am Diens¬
tag das von Benesch als Hauptberichterstatter ausgearbettete
allgemeine Arbeitsprogramm durchberaten , in das die deut¬
schen Vorschläge eingegliedert wurden.

Zum korrespondierenden Mitglied der Newyorker Akademie
der Künste und Wissenschaften wurde als erster Deutscher an¬
läßlich seines Aufenthaltes in USA . Gerhart Hauptmann
ernannt.

DZr MmisM WerttssrN
Wien , 1 . März,

„Jandro , der Eisenkönig ! Höchstleistungen menschlicher
Kraft ! Jandro befreit sich von einer Sträslingskugel , Weiche
auf sibirische Art mittels einer Fußjchelle angejchtoffen , ist,
durch Sprengung der Verbindungskene ! Btegt Schmiedeeisen,
Widerstandschmelzhärte zweitausend Grad , zu Huseq'ensorm !"

Mit dieser Reklame kündete, der Artist Rudol , Janderer
seine Darbietungen in einem Wiener Variets an . Jandro , der -.
Elfenkönig , versprach aber noch viel mehr . Er bot jedem , der
ihm das Biegen einer Eisenstange nachmachen könne , einen Be¬
trag von tausend Schilling . Der Arbeitslose Philipp Rotier
hörte von diesem Angebot und begab sich , ans seine Stärke ver¬
trauend , in das Variets . Das Eintrittsgeld lieh er sich aus.
Als Jandro , der Eisenkönig , tatsäckllich zur Nacyahurung seiner
Krafüeistung aussorderte , meldete sich der Arbeitslose . Bevor
er aber den Eisenstab in die Hand nahm , erkundigte er sich , ob
der Betrag auch wirklich vorhanden sei . Dies wurde chm von
dem Artisten und auch von der Varietsbesttzerin , Hilda
Schirer, bestätigt ; das Geld liege in der Direktionskanzlsi
bereit . Mühelos bog nun der Arbeitslose das Eisen . Als er
seine Belohnung von tausend Schilling verlangte , wurde er
abgewiesen.

Nun verklagte der Arbeitslose sowohl den Eisenkönig als
auch die VarielÄ .esttzerin aus die Bezahlung der tausend Schil¬
ling . Das Gericht gab ihm recht: der Elfenkönig wurde z u r
Zahlung dieses Betrages verurteilt, während
die Klage gegen Frau Schirer abgewtesen wurde.

LeAs EWLZMblöMgSK
Ernst Pistulla um den Titel gefordert

Der Europameister Ernst Pistulla ist von dem spanischen
Meister Martinez Valero zu einem Kampf um ven Europa¬
meistertitel herausgefordert worden . Die Jbu hat den Kamps
bereits anerkannt , er muß bis zum 24. Mürz ausgetragen wer¬
den. Ob Pistulla den Kamps annehmen kann, erscheint mehr
als zweifelhaft.

1km die deutsche Meisterschaft im Federgewicht
werden sich am 1 . April im Berliner SPichernring Harry Stein
und Noack gegenüberstehen.

H-
Gehirnblutung die Todesursache bei Volkner

Wie die Obduktion der Leiche des bet den Berliner
Spichernringboxkämpfen verunglückten jungen Boxers Paul
Völkner ergeben Hat , war die Todesursache eine Gehirnblutung,
wie jetzt einwandfrei festgestellt worden ist.

H-
Eilenriedereimen überfüllt

Für das anr M . März vor sich gehende Etlsnriede -Motor-
rad-Rennen in Hannover sind bereits so viele Nennungen , ein-
gegangen , daß die Aizenzfahrerklasse überfüllt ist. Genannt
seien Bullus , Bauhofer , Wsidemann , Loos,
Wemhöhner , Frentzen , Schneider , Wehres,
Runtsch , Rüttchen und S a n d r i.
Das Frankfurter Achtstunden-MannschaMrennen „Die Nacht" ,
das für den 6. März vorgesehen war , wurde abgesagt ; in erster
Linie hat hierzu der schwache Publikumsersolg beim Frank¬
furter Sechs -Tage -Rennen beigetragen.

Boxen im Berliner Sportpalast
Eggert -Berlin errang über den nur wenig , trainierten

Franzosen Vauclair einen Punktsieg . Zu einem schmeichelhaf¬
ten Unentschieden kam Harry Stein gegen Bizeat -Frankreich.
Der in Paris lebende Ungar Sandor und Hainisch-Mühlhau-
sen trennten sich ebenfalls unentschieden . Hein Domgörgen
enttäuschte in seinem Kamps gegen den Franzosen Besneur.
Domgörgen hat viel von seinem früheren Können eingebützt.
Er gewann den über 10 Runden gehenden Kamps schließlich
nach Punkten . Den Schlußlampf bestritten Eder-Dortmmtd'
und Girardin -Frankrcich . In der ersten Runde war der Fran¬
zose gleichwertig , dann wurde Eders Ueberlsgenheit umner
deutlicher . In der 8. Runde «rußte Girardin zweimal , zu Bo¬
den ; er war vollständig groggy , so daß der Kampf abgebrochen
und Eder zum « Leger durch techn. K o . erklärt wurde.

Rhcingold schwamm die LÜO- Metcr - Brust bei einem
Schwimmfest in Helsingfors in der Zeit von 2 :45,7. Die Zeit
ist ausgezeichnet , Rheingold scheint sich also wieder in großer
Form zu befinden.
^ Wie heutzutage Weltrekorde stürzen, mußte zu ihrem
Schmerz die Magdeburger !» Lisa Rocke erfahre », dis letzten
Sonntag einen neuen Weltrekord im ZW -Nard -Brustschwim-
men aufstellte , aber wenige Minuten später schon durch die
Schwedin Kerstin Jsberg von der Weltrekordstabelle verdrängt
wurde.
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MMW
MerWikl

Mittwoch, 2 . März,
314 bis M U . : Aus-
wärtigenvorstllg. Nr.
12 „Hamlet". — 7 ?4
bis gegen 10 Uhr:
„Charleys Tante."

Donnerstag , den 3.
März, 7)4 bis gegen
10 Uhr: S 24 „Lhar-
lehs Tante."

Freitag , 4. März,
7)4 bis 10/, Uhr:

0 24 „Tiefland."
Sonnabend , den 5.

März, 7 )4 bis 10 U .:
Notgemeinsch . Grpp.
1 Nr . 1 bis 875 ein-
schließl . „Alessandro
Stradella ."

Sonntag , 6. März,
3kl b . 614 U . : „Ham¬
let." — 714 bis 1014
Uhr: „Der fidele
Bauer ." Preise II.

NIM«
und Madenwürmer
bei Kindern und Er¬
wachsenen werd. dch.
eine Radikalkur mit
Hofapothek .Schaefers

wirksamem
VilMl -MIl

in kurzer Zeit beseit.
Alleinverkauf: Kreuz-
Drog. I . D. Kolwey

Lange Straße 43
beim Markt

2tnr. Kleiderschrank
billig abzugeben.

Kurwiüstr. 32, Hof.

Bremer
ötadttlmter

Donnerstag , d . 3.
März. ab . 6 .30 Uhr:
„Siegfried."

Freitag , 4 . März,
abends 7.30 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Margarethe."Sonnabend , den 5.
März, abds. 8 Uhr:
„Die schöne Helena."

Sonntag , 6. März,
nachm . 3 Uhr: „Ro¬
bert und Bertram ."
— Abends 8 Uhr:
„Die schöne Helena."

Montag, 7 . März,
abends 8 Uhr (ge¬
schloffene Vorstellg .) :
„23 aus USA ."

Dienstag , 8. März,abends 6 Uhr: „Göt¬
terdämmerung."

. iklorls'
Theater

Sonntag , den 6.
März, abds . 8 Uhr,
Wiederholst , der er¬
folgreich . plattdeut¬
schen Aufführung
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Bedrtwen
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Karten zu58 M.
i . Vorvk . b . Brillen-
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Kellseker kvmssl
Oldesburg , Alexanderstr . 25,1 Tr.
Sprechstunden von 11 bis 18 Uhr
Wer Gervitzbeit über sich selbst und
Rat und Auskunft staben will , wende
sichvertrauensvoll au mich
Anerkennungen von Fürsten, Prinzen
und Prinzeisinnen. Erfolgreicher Be¬
rater in Millionenprozeffenund in der
Großindustrie

Iw « Indlwiis ß

FsMMM -NsschLSchreK
DerlsdunN-Anzetgen

vis Vsriokung msivsr locst-
tsr Lioro mit iisrra ffris8ricst
öits^sr gsbs ich kisrmii 8s-
ßonnt

Zopiii« ülilen Am.
gsb . lvis/sr

ff v n i s 8 r ü c st

Osiris Vsrlo8ung mit ffräu-
lsin Llors ^ blsrs 8sskrs ich
mied anrvrsigsn

I i s n k u n i o r s

1932 — Xsin kmpsong

Die Verlobung unserer Toch¬
ter Grete mit dem Landwirt
Herrn Hinrtch Botbe geben
wir hierdurch bekannt
Georg Maas und Frau

Frieda geb . Pundt
Neuenhuntorf , im März 1932

Meine Verlobung mit Fräu¬
lein Grete Maas beehre ich
mich anzuzeigen

Hiurich Bothe

Campe bei Berne
Empfang am S. März in Neuenhuntorf

Murts-AnzMen
Sankt Magnus , Vez. Bremen,
den 29. Februar 1932.

Die glückliche Geburt eines

gesunden Jungen
zeigen hocherfreutan

vr . Lsiiu ^ I ' iit ^ rlK i' «m l 4
Anita geb . Edle v . Graeve.

Die glückliche Geburt eines

lL » » » AVZU
zeigen in dankbarer Freude an

Alsluu . Vex « « ii0 ltwrrrr
Frieda geb . Helms.

Tweelbäke , den 28. Februar 1832
zzt. Kanalstrabe.

vis Qs8vri slnss gssun6sn

/^ äclS ! 5
rsigsn in ckcinst8orsi ' ffrsu ^s an

Osert Krüns vn «j krau
siristo gs8 . ffslbig

OlvsidibUiro, 2.
rrt . kstoskospital

lodes -Akzeige»

Eversten, den 1 . März 1932.
Heute morgen entschlief sanft u. !

ruhig nach langem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden mein i
lieber Mann , unser guter Vater,'
Schwiegervater, Groß- u . Urgroß- j
Vater , Bruder , Schwager u . Onkel j

in seinem 80. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

flau LtZMiÄlek '
r» geh. Maas!

nebst Kindern und Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Sonn¬

abend. dem S. Mürz, nachmittags
Z Uhr, vom Trauerhause , Ahlten- ,
weg , auf dem Kirchhof in Eversten ^
statt. Trauerandacht 14 Stunde
vorher.

Ruhe sanft!

ZllllKWlllMN
Für die mir erwiesene Teilnahme bei

dem Verlust meiner lieben Mutter sage ich
allen, besonders Herrn Pastor Rühe für
die trostreichen Worte in der Kirche «nd
am Grabe, meinen

innigsten Dank
Alsr. Halonsson.

StattKarten
Für die vielen Beweise herzlicherTeil¬

nahme bet unserem schweren Verluste, ins- »z
besondere Herrn Pastor Pleus für die trost - U
reichen Worte am Sarge sagen wir unseren k

herzlichsten Dank
Herm . Siebels und Frau
Eile geb . Schmidt K
Frist Siebels

k VN
Grüppenbühren, den 1 . März 1932.

Für die vielen persönlichen und schrift¬
lichen Glückwünsche zu meinem 80. Ge¬
burtstage sage ich allen, die meiner gedacht,

innigsten Dank
Julius Führten.
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Heute großer HlooMießeekampf in Hohenberge
MS > > >-Friedevucg gegen Varel -Friesische Wehde

Nach einer Mitteilung der Kampfleitung des Klootschießer¬
kampfes Butjadingen gegen Ostsriesland, dfe uns gestern leider
erst nach dem Erscheinen unserer Auflage zuging, haben sich
die Butjadinger bis jetzt noch nicht schlüssig werden können,
den Kamps gegen Ostfriesland zur Durchführung zu bringen.
Unr aber der Bevölkerung nicht länger einen Feldkamps vor¬
zuenthalten, ist zu Mittwoch der Kampf Kreis 4 (Varel-
Friesische Wehde) gegen die Aemter Wittmund-Friedeburg fest¬
gesetzt. Auch dieser Kampf wird in weiten Bevölkerungskreisen
ansprechen , so daß viel Volk Zusammenkommen wird.

Die Mannschaft des Kreises 4 setzt sich aus bekannten
Recken der Unterverbände Freier Friese, Friesische Wehde und
Waterkant zusammen.

Es sind : Karl Bredehorn , Fritz Hullen, Hans
Bohlten , Fritz Buhr,H . Thomßen, Steinhaufen , Hans
Caring, Langendamm; Ersatzmann: Erich Osterthun,
Neuenburg. Von den ostfriefischen Werfern gehörten u. a. die
beiden Wittmander Kunstreich und Stallmann der
friesischen „Nationalmannschaft" an.

Aus sucht «Nb Land
* Oldenburg , 2 . März 1932

Lan-estvealer
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

NotgemeinschastGruppe I
Gruppe I der Notgemeinschast ( 1—875 ) erhält am

Sonnabend , dem 5 . März , abends 7 .4S Uhr , „Alessandro
Stradell a "

, Oper von Flotow , als 5- Veranstaltung . Die
musikalische Leitung hat Willy Schweppe, die Inszenierung
besorgt Fritz Wiek.

Heute, Mittwoch, den 2 . März , geht nachmittags um
3 .15 Uhr ShakespearesTrauerspiel„ H a m l e t " in der neuen
Inszenierung in Szene . Dieses Schauspiel wird auch Sonn¬
tag , den 6 . März , nachmittags 3 -15 Uhr , zur Darstellung ge¬
langen . — Heute abend 7 .45 Uhr findet eine Wiederholung
des neuen großen Schauspielerfolges von „Charleys
Tante" statt. Dieser Schwank wird auch am Donnerstag,
dem 3. März , wiederholt.

D'Alberts beliebte Oper „Tiefland" gelangt in der
neuen erfolgreichen Inszenierung am Freitag , dem 4 . März,
abends 7 .45 Uhr , zur Aufführung.

Leo Falls altbeliebte Operette „Der sidele Baue r " ,
die seit Jahren zum eisernen Operettenbestand jeder deutschen
Buhne zählt, und immer durch ihre reizende Musik ihre
große Wirkung beweist, gelangt am Sonntag , dem 6 . März,
abends 7 .15 Uhr , in neuer Inszenierung Hans Beckers , unter
der Musikalischen Leitung Hans Bernsteins , mit den Bühnen¬
bildern Ernst Rufers zur Ausführung . Für diese Vorstellung
gelten Preise II (Schauspielpreise) von 50 Pf . bis 5 RM.

Niederdeutsche Bühne
Der Vorverkauf an der Theaterkasse für die am Dien s-

tag . dem 8 . März, abends 8 Uhr , stattfindende Ausfüh¬
rung von Paul Schürers neuer Komödie „ Kasper tummt
naHus" ist seit einigen Tagen im Gauge . Wie zu erwarten
war , wird der Aufführung großes Interesse entgegengebracht.
Es ist daher ratsam , sich rechtzeitig einen guten Platz zu
sichern . Von der Hamburger NiederdeutschenBühne ist diese
literarisch so wertvolle Komödie nach der im Januar d . I.
erfolgten Uraufführung bereits mehr als <ein Dutzend Mal
mit dem gleichen großen Erfolge , wie sie der Uraufführung
beschieden war , wiederholt worden . Das ist der beste Beweis
für den großen Wert des Stückes.

In der hiesigen Ausführung , deren Spielleitung in den
Händen des Dramaturgen Karl Kunklar liegt , wirken
mit : Agnes Diers , Lulu Fresse , Berta Well¬
mann , Emil Hin richs , Fritz Hoopts , Rud.
Löning , Hans Rastede (Titelrolle ) und Emil
Riemer. Das Bühnenbild wird entworfen von Ernst
Rufer.

Die Preise sind aus das äußerste herabgesetzt. Sie be¬
tragen für Mitglieder 50 Pf . bis 1,50 RM , für Nicht¬
mitglieder bis 2,50 RM.

*

Vühnenball 1932
Zwei Tage ist der Vorverkauf und damit die Gelegenheit

gegeben, das Fest des Solopersonals des Landestheaters in
der „Union " zum verbilligten Vorverkanfspreis zu besuchen.
Die Verkaufsstellen sind angewiesen, den Vorverkauf am
Freitagabend um 6 Uhr zu schließen.

Der große Saal der „Union " wird völlig in das
Sommerparadies am Wolfgangsee verwandelt , wobei auch
der Oldenburger Kriug freundlicher Weise mitgeholfen hat.
Die Ausgestaltung besorgt Ernst Rufer mit den Hilfskräften
des Landestheaters , und es steht zu erwarten , Laß die ganze
Oldenburger Gesellschaft und alle Freunde des Theaters
und der Künstlerschaft sich am Freitag im sommerlichen
Gasthaus „Zum Weißen Röß 'l" zusammenfindet.

Die Künstlerschaft des Landestheaters wird nichts un¬
versucht lassen, ihre Gäste aufs angenehmste zu unterhalten,
außer anderen Vorträgen sind Originalduette und Tänze
aus der Operette „Im Weißen Röß 'l " vorgesehen.

Zwischen allen Vorträgen ist reichlich Gelegenheit zu
ausgiebigem T n u z unter der ausgezeichneten Kapelle
Schmidt und der Radioübertragung der allerneuesten
Schallplatten der Firma Ursin.

Außerdem lockt die Tombola mit dem billigen Los-
Preis von 50 Rpf . und den von der hiesigen Geschäftswelt
ganz besonders reich zur Verfügung gestellten Gewinnen.

Also auf ins Weiße Röß 'l ! ! ! — Eintritt 3 RM (Vor¬
verkauf: 2,50 RM ) .

H-

LaierWieladend
Am Sonntag wird die Delmenhorstcr Spielschar ihren

Laienspielabend , den sie bereits im vergangenen Herbst für
einen kleineren Krers hier veranstaltet hat , auf besonderen
Wunsch im größeren Kreise in der Aula der Oberrealschule
wiederholen . Es gelange» wieder das Paradiesspiel
und der Totentanz znr Darstellung ( Siehe Bekannt¬
machung.) Bei diesen Spielen handelt es sich um alte reli¬
giöse Motive . Im Mittelalter entstanden solche Mysterien¬
spiele ans der erweiterten und ausgcbanten Liturgie . Ur¬
sprünglich waren sie darum nur in Kirchen und wurden von
Priestern dargestellt. Als daun der Kirchenranm zu klein
wurde , verlegte man die Spiele auf Plätze und Straßen , und
der Late wirkte nun mit . Aus dieser Form entwickelte sich
dann im Laufe der Jahrhunderte das Theater , bis es in der
Gegenwart die Jugendbewegung war , die diese alte christ¬
liche Sitte wieder aufnahm und im alten strengen Sinn solche
Mysterienspiele wieder gestaltete. Zum Teil sind dann diese
alten Texte und Vorbilder auf eine neue Sprache gebracht,
damit sie uns besser verständlich sind. Der Verlaus beider
Spiele ist ungefähr folgender:

Im Paradeisspiel singt uns die „Kumpanei" von der
Schöpfung. Gottes Allmacht bringt all die Herrlichkeit. Die
Erde mit ihren Wesen , das Firmament mit Sonnen und
Sternen . Aber als Krone der Schöpfung stehen dann die
beiden ersten Menschen im Paradies , Adam und Eva . Sie
lebe» m Seligkeit — bis die Schlange kommt. „W.grum wollt

ihr nicht von dem Apfel essen ? Ihr würdet Gott gleich !"
Diese Worte bringen dann die ersten Menschen zu Fall , in
die Sünde . Das ist das Ende des Paradieses , und der Erz¬
engel treibt die beiden Menschenhinaus . Lange, schwere Wege
liegen vor ihnen ; das Ende ist der Tod. Und dann zieht der
Tod herauf . Alles muß ihm unterliegen , arm und reich,
jung und alt . Niemand kann dem Totenreihen entgehen.
„Krankheit und Tod , die kommen oft so mitten drin und
unverhofft ! " Ehe man sich's versieht, steht der Tod da , als
Freund oder als Feind , das kommt immer ganz auf den ein¬
zelnen Menschen an . Bist du dann bereit ? Dann heißt es:
„Gutheit darf in den Himmel ein, für Sünd ' und Falsch droht
Höllenpein.

" Aber über all diesem Geschehen steht ja Gott,
und der ist ein Gott der Gnade . Bei solchen Spielen ist es
Voraussetzung, daß die Schaugemeinde mit den Spielern so¬
zusagen mitarbeitet . Nur durch ein ernstes Hineinleben kann
man solch eine bildhafte Predigt aus sich wirken lassen und
recht erleben. H. O.

Landesmuseum
Das Leben Emil Noldes

„ Das eigene Leben" Hat Emil Nolde beschrieben. Das
Buch ergänzt seine Bilder in wundervoller Weise . Die Her¬
kunft, der Lcbenskreis, in dem er ausgewachsen ist , weiden
durch seine Schilderungen deutlich und kommen uns ganz
besonders nahe durch seine schwere Sprache mit ihren
kurzen Sätzen und den harten Satzgefügen. Hier wird ver¬
ständlich, was es bedeutete, als dieser Bauernjunge aus
Nordschleswig sich aus eigener Kraft hinaufreckte in die
Zone der Kunst. Die Zähigkeit einer alten Bauerngesinnung
hilft ihm voran , läßt ihn die Schwere des eigenen Emp¬
findens bewahren und läßt ihn nicht ruhen , bis er die eigene
Art gegen die städtischen Kunstmaler mehr oder weniger
parrserischer Schulung durchgesetzt hat . Daß solche Entwick¬
lung nicht kampflos verlies, ist selbstverständlich. Aber hier
wird über eine tiefe Kluft die erste Brücke geschlagen , über
die Kluft zwischen dörflicher Kraft und städtischer Diffe¬
renziertheit , allgemeiner : über die Kluft zwischen Mensch¬
lichkeit und Kunstübung . Nolde gehörte ja auch der Künstler¬
gruppe an , die — vor 25 Jahren gegründet — sich selbst
„Die Brücke " nannte . — Noldes Buch „ Das eigene Leben"
liegt im Lesezimmer aus , das Sonntags und Dienstags
11—13 , Mittwochs 15—18 und 20—22 , Sonnabends 15—18
Uhr geöffnet ist.

* An die Haydn-Feier , die heute abend im Schloßsaal
stattftndet, wird noch einmal erinnert . Sie wird veranstaltet
vom Quartettverein 1924 und Kammerchor Oldenburg unter
Leitung von Hans Hof mann. Als Solisten wirken
Anny Olbert - Hof mann (Gesang) und Lotte
Jonas - Weitzel (Klavier) mit.

Unser neuer Roman
..Das grotze Erwachen"

Bon Theophile von Bodisco

Jürgen von Dettmcir, Emigrant , fährt in Berlin als
Chauffeur eines der Autos seines Freundes Baron Adolin.
Er ist ein instinktstcherer , natürlicher Mensch , der einen
neuen Typ eines jungen Menschen unserer
Zer Idar st eilt. Er strebt zu einem einfachen, natürlichen
Leben auf dem Lande, sei es auch in Armut gelebt. Sein
Plan , wieder in die baltische Heimat zurückzukehren , gerät
ins Wanken, als die reizende kleine Carmen Faller , die
Tochter eines reichen Autofabrikanten , „die kleine Prin¬
zessin "

. wie er sic nennt , in seinem Leben auftaucht. Jürgen
liebt Carmen in ihrer Schönheit und Fremdheit , »nd auch
sie liebt ihn . Als er aber seilte Heimat und seine Kusine
Dagmar , die ihm so wesensgleich ist , wiedersieht, wacht er
wie ans einem Traum auf und lehnt das Angebot von
Faller , ganz bei ihm zu bleiben, ab . Carmen , deren Willen
noch nie durchkreuzt wurde , reist Jürgen irr Begleitung von
Adolin , dessen Geistigkeit und Mondänität ihr näher steht,
nach Estland nach . Als sie jedoch Jürgen auf der Siedlung
bei seiner Kusine Dagmar sieht , wird cs ihr klar, daß er recht
gehandelt hat . So schieben sich die Paare in eine andere Ord¬
nung . Die Leiden Welten scheiden sich — die mondäne Welt
des Erfolges und des Geldes — , in die Carmen zurnckkehrt,
und die stille , einfache , von Gottesnähe erfüllte Welt, in der
Jürgen zurückbleibt. Die Handlung , bunt und beweglich,
spielt bald in Berlin , bald am Rhein , in Venedig, in Est¬
land , auf Reisen _ Und sie wird getragen von wirklichen,

lebendigen Menschen.
So wird sie unseren Lesern sicher gefallen, um so mehr, als

sie mit wahrhaft fesselnder Spannung erzählt wird.

^ Das Wohltätigkeitskonzert, das der Vaterländische
Frauenverein vom Roten Kreuz am Dienstag, dem
8 . März , abends 8 .15 Uhr in der „Union" veranstaltet,
darf auf reges Interesse aller Bevölkerungskreiserechnen. Ist
doch der von PaulHötzel geleitete Frauenchor durch seine
künstlerischen Qualitäten ein sehr beachtlicher Faktor im
Musikleben unserer Stadt . Gespannt sein darf man aus die
Entwicklung des schönen Soprans von Frau Elfriede
Botz, die neben zwei reizenden Liedern von I . Haydn im
ersten Teil des Abends zwei Mozartarien bringt . Ihr Lehrer,
Paul Hützel , begleitet sie . Das musiziersreudige Trio der
Herren Or. Stolle (Klavier ) , C . Müller ( Geige) und
D. Hohenböken (Cello) , das sich zur Verfügung stellt,
wo immer es gilt , gute Zwecke zu fördern , huldigt dem
Namen Haydns im ersten Teil des Abends durch Wieder¬
gabe des Klaviertrios in 6 -Dur . Daß sich diesen Kräften
PaulKlinger vom Landestheater zugesellt, ist besonders
hoch anzuerkennen bei der Wohl kaum in allen Kreisen unserer
Stadt genügend beachteten starken Anspannung aller Kräfte
unseres Landestheaters . So vereinigt sich in glücklicher Zu¬
sammenstellung eine Reihe von Kräften zugunsten des Vater¬
ländischen Frauenvereins vom Roten Kreuz, die sür den
künstlerischen Wert der Veranstaltung bürgt . Der Karten¬
verkauf — die Programme berechtigen zum Eintritt und sind
sür den großen Saal numeriert — beiSPrenger, Achtern-
straße, hat begonnen. Plätze sind außerdem bei Len Vor¬
standsmitgliedern des Vaterländischen Frauenvereins zu
haben für 1,50 RM (die ersten vier Reihen) und 1 RM . Für
den kleinen Saal werden nicht numerierte Plätze zu 0,50 RM
ausgegeben.

* Veranstaltungen tm März . Der Werbeverband kul¬
tureller Vereinigungen in Oldenburg hat jetzt den Veran¬
staltungsplan für den Monat März veröffentlicht. Nicht
weniger als 22 Veranstaltungen werden angekündigt: allein
5 Konzerte und dazu Ausstellungen, Theaterabende und eine
ganze Reihe weltanschaulicher, künstlerischer und heimat¬
kundlicher Vorträge . Gerade bei solcher Fülle von Ver¬
anstaltungen bewährt sich die planmäßige Uebersicht, die
einen Monat im voraus überblicken läßt . Mit diesem
6 . Veranstaltungsplan hat der Werbeverband ein halbes
Jahr seine Werbearbeit geleistet.

* Die Vereinigten Frauenvereine der Stadt Oldenburg
erinnern noch einmal an den Vortraa von Or. Uhlen¬
bruch , der heute abend 20 .15 Uhr im Hindenburg-Poly-
technikumspricht über „Unsere Sprache in ihren Grundlagen
und ihrer Ausdrucksform"

. Der Vortrag ist öffentlich und
jedermann zugänglich. Männer und Frauen , die nicht als
Mitglieder den in den Vereinigten Frauenvereinen zu¬
sammengeschlossenenOrganisationen angehören , sind herz¬
lich willkommen gegen Zahlung eines Unkostenbeitrages von
0,20 RM.

" Ostfreesen-Vereen „Upstalsboom" Oldenburg . Die mit
großem Beifall aufgenommene Aufführung im Ostfreesen-
Vereen „Upstalsboom "

„De Verschriwung" von H.
Behnken in ostfriestscher Sprache soll am Sonntag zu volks¬
tümlichen Preisen wiederholt werden . Um auch „ weiteren
Kreisen dm Besuch der Aufführung zu ermöglichen, ist ein
einheitlicher, niedriger Preis von 50 Rpf . festgesetzt . Die
Aufführung wird laut Anzeige wieder im Astoriasaal statt¬
finden , der sich als besonders gut geeignet dafür erwiesen hat.

* „Die Bedeutung der Höheren Technischen Lehranstalten
für Hoch - und Tiefbau und ihrer Absolventen für die ge¬
samte Bauwirtschast" war das Thema des vom Baumeister
Heinr . S e xt r o h - Edewecht am Sonnabend im dicht-
besetzten Saale der Handwerkskammer gehaltenen Vortrags.
Zu der Veranstaltung hatte der „ Oldenburger Arbeitgeber¬
bund für das Baugewerbe ( e . V -) " eingeladen. Der Redner
entledigte sich mit großem Geschick seiner gestellten Aufgabe
und verstand durch seine glänzende Vortragsweise zu fesseln.
Aus dem sehr umfassenden und tiefgründig bearbeiteten
Referat ist von allgemeinem Interesse , daß im technischen
Schulwesen zwischen Höheren Technischen Lehranstalten
(reichsanerkannt) und den Technischen Hochschulen zu unter¬
scheiden ist . Beiden kommt besondere Bedeutung zu, die
jedoch nicht verwischt werden darf . Die Höheren Technischen
Lehranstalten (Baugewerkschulen) bilden die Techniker der
Praxis , wie sie das Baugewerbe , Unternehmertum und
die mittlere und gehobeneBeamtenlaufbahn verlangen , heran
und die Technischen Hochschulen haben rein wissenschaftlichen
Charakter . Für die Techniker der Praxis ist die handwerk¬
liche Vorbildung erforderlich, wobei zn beachten ist , daß
das Handwerk allein bereits ein wertvoller Berus ist . Die
Höheren Technischen Lehranstalten vermitteln den Studie¬
renden mit dem technischen Wissen eine gute Allgemein¬
bildung , und erziehen zum technischen und wirtschaft¬
lichen Denken, wie es für die heutige Zeit dringend
geboten ist . Der heutige Lehrplan vermeidet unnötigen
Ballast , stellt vielmehr das ganze Bauwerk als solches in
den Mittelpunkt des Studiums . Vielgestaltig sind die An¬
forderungen an den Techniker, heute Baumeister, des¬
halb berücksichtigt der Unterricht an den „ HTL .

" die Fächer
Bauwirtschast , Betriebslehre , Baustoffkunde, Wärmelehre,
Eisenbeton, Installation , Staatsbürgerkunde ganz besonders.
In gut aus gestatteten Laboratorien werden praktisch die
Prüfungen der Baumaterialien vorgenommen . Studien¬
reisen geben Gelegenheit, sich von dem neuesten Stand der
Bauwirtschaft zu überzeugen. Die Absolventen der Höheren
Technischen Lehranstalten erhalten also eine völlig abgeschlos-
seine technische Bildung und sind deshalb das Fundament
und die Säulen des gesamten Bauhandwerks und der zeit«



-gemäßen Bauwirtschaft . Zum Schluß behandelte der Redner
das technische Schulwesen des Landesteils Oldenburg , das
heute leider so bunt gestaltet sei , daß das Finanzministerium
nicht einmal wisse , welche Anstalt Anspruch aus den staat¬
lichen Zuschuß habe und deshalb der Einfachheit halber
überhaupt keine Mittel für den technischen Nachwuchs des
Landes auskehre. Die über 50 Jahre alte Höhere Technische
Lehranstalt Oldenburg ( Städtische Baugewerkschule) sei im
ganzen Reiche bekannt geworden. Sie biete die Möglichkeit
zur Erlangung der besten Ausbildung . Seien doch 80 v . H.
der aus der Banausfiellung 1931 in Berlin ausgestellten
Schulzeichnungen von der HTL . Oldenburg geliefert worden!
Den Absolventen der HTL . Oldenburg stehen in der Volks¬
und Staatswirtschast sämtliche Wege zur Erlangung ver¬
antwortlicher Technikerstellcn offen. Die Stadt Oldenburg
besitze ein technisches Schulwesen für Hoch - und Tiefbau,
das seinesgleichen in ganz Deutschland suche . (Sehr starker
Beifall .) Der Vorsitzende, Zimmermeister E - Bartels,
dankte dem Redner für seine vortrefflichen Ausführungen
und leitete die Diskussion über den Vortrag ein, in der noch
verschiedene Punkte des weiteren Gebietes der technischen
Bildung geklärt wurden.

* Personalien . Dem Ministerial -Amtmann Mohr und
dem Bauingenieur W. Döpker, Oldenburg , wurde die
Berechtigung zur Führung der Berufsbezeichnung Baumeister
erteilt . ^« Einkommensteuer zum 10 . Mürz , statt 10 . April . Die
Vorauszahlungen aus die Einkommensteuer der Gewerbe¬
treibenden usw. waren bisher nach Ablauf jedes Kalender¬
vierteljahres ( 10 . April , 10 . Juli usw.) fällig . Diese Fällig,
keitstage sind durch Verordnung vom 8 . Dezember 1931 so
verlegt worden , daß die Vorauszahlungen künftig im Laufe
des Kalendervierteljahres zu entrichten sind. Sämtliche
Steuerpflichtige , die laut Steuerbescheid am 10 . April d . I.
eine Vorauszahlung auf die Einkommensteuer entrichten
müssen, haben diese gemäß vorstehender Verordnung schon
bis zum 10 . März zu leisten. Hierfür kommen außer den Ge¬
werbetreibenden hauptsächlich noch die Angehörigen der
freien Berufe und die Verpächter in Frage . Der neue Zah¬
lungstermin gilt auch für die Aktiengesellschaften, GmbH,
usw . hinsichtlich ihrer Vorauszahlungen auf die Körper¬
schaftssteuer. Aus die heutige Bekanntmachung des Präsi¬
denten des Landessinanzamtes wird hingewiesen.

- Eine Zwangsversteigerung mit Begleiterscheinungen,
die die Herbeirufung der Ordnungspolizei zur Folge hatte,
fand in Südbollenhagen statt. Zu der Versteigerung waren
etwa 300 Personen erschienen, die den Gläubiger und einige
Kauflustige bedrängten . Man wandte sich um Hilfe an die
Ordnungspolizei , doch hatte sich bei ihrem Erscheinen die
Menge schon verlaufen.* Ein durchgehendes Gespann versetzte heute morgen
kurz vor 8 Uhr die zahlreichen Passanten der Heiligengeist¬
und Radorster Straße in Aufregung . Vor der Orpokaserne
hielt ein vollbeladener Möbelwagen . Es sollte gerade mit
dem Abladen der Möbel begonnen werden , als plötzlich das
Pferd scheute . Der Kutscher flog vom Wagen , und das Pferd
raste rechts um die Ecke auf dem Bürgersteig vor der Kaserne
entlang . Bei der Lindenstraße sprang es aus die Fahrbahn
der Radorster Straße . Nach mehreren vergeblichenVersuchen
gelang es dann beim „Lindenhos" einem Herrn , das Pferd
anzuhalten . Schaden entstand nicht. Der Kutscher wurde
leicht verletzt.

* Zentralviehmarkt Oldenburg . Auf dem gestrigen
Zucht - und Nutz viehmarkt erfolgte eine amtliche
Preisnotierung nicht. Vom Viehhändler M . war ein Tier
angeliefert worden , das mit Maul - und Klauen¬
seuche behaftet war . Deshalb erklärte der Landesveterinär¬
rat vr . Ohlenbusch die bereits aufgetrisbenen 83 Stück Groß¬
vieh als Beobachtungsvieh, obgleich das kranke Tier die
Verkaufshalle noch nicht betreten hatte . Bislang ist eine An¬
steckung noch nicht erfolgt.

MSuuerfchattturneu im SLV.
Dem gut verlaufenen Schauturnen der Kinder schlossen sich

gestern die Männerabteilungen an, denen Donnerstag die
Damenabteilungen folgen werden, so daß alle Abteilungen zum
diesjährigen 56. Geburtstag des OTV . mit ihrem Können an
die Oefjentlichkeit treten. Pünktlich zur angesetzten Zeit mar¬
schieren 60 Turner in die Turnhalle . Ein Lied wird an¬
gestimmt, der erste Sprecher, Kaufmann Harms, begrüßt die
Gäste . Und dann geht 's an die Arbeit. Eine Körperschule
beider Abteilungen lockert die Glieder und bringt manchen
wackeren Turnersmann zum Schwitzen . Ein frisch-fröhliches
Riegenturnen wird durch Ballgymnastikabgelöst . Dann müssen
die „ Alten" heran. Ihre Langstabübungenund ihre „modernen"
Lauf- und Gehübungen unter der Leitung von K. Schwar-
ting beweisen , daß das Turnen Frische und Gesundheit er¬
hält . Großen Mut erfordern die darauf folgenden Schwüngeder A-Abteilung am Doppelpferd. Beide Abteilungen erfreuendie Zuschauer mit den verschiedenartigstenRingenspielen. Ein
zackiges Gemeinturnen am Pferd leitet über zu dem turneri¬
schen Höhepunkt, dem Turnen oer Besten am Hochreck. Nachdemdie acht Mann starke Riege ihre manchmal erstaunliche Fertig¬
keit am Reck gezeigt hat, bildet ein schneidiges Freiübungs¬turnen unter Leitung des Turnwarts Albert Pessel den
Beschluß des Abends, der seinen werbenden Zweck nicht ver¬
fehlt haben dürfte, und Zeugnis ablegte von dem Ernst, mit
dem der OTV . die körperstählendeArbeit des deutschen Tur¬
nens betreibt. Landesturnrat Bernett überbrachte die
Glückwünsche des Gaues und dankte im Namen der Zuschauerdem OTV . für diese freudigen Stunden und bekräftigte in
seinen Worten den Leitsprüch , der dem 56. Geburtstag voran¬
steht . Turnen ist Leben und Gesundheit, Freude uud Befriedi¬
gung, Dienst am Vaterland.

Meme AMMrmgen
Das Parkhaus Fischer gibt im Anzeigenteil seine Ver-

anstatumgcn bekannt.
Der M ii n n s r g e s au gv er e i n Nadorst begeht laut An¬

zeige am Sonnabend im „Radorster Hof" seine 3 7. Griindungs-
s s i e r.

Wie aus der Anzeige ersichtlich , begeht heute abend 8 Uhr die
Jugend des Turnverbandes Oldenburg die bereits
mehrfach bekanntgegebene össentliche Feierstunde mit sorgfältig ge¬
wähltem Programm.

Im Klubhaus Donnerschwee spielt heute abend die große Alsrsd-
Schmidt - Kapelle zum- Tanz.

Holle.
Ein Heidevrand entstand gestern nachmittag um 3.30 Uhr

im Holler Moor. Einem Landwirt war beim ÄbLrennen das
Feuer weggelaufen. Nach etwa sechsstündiger angestrengter
Tätigkeit gelang es, des Feuers Herr zu werden. Schaden an
Gebäuden usw . ist zunr Glück nicht entstanden. Der Feuerscheinwar weithin sichtbar.

Wiefelstede.
Die Mitgliederversammlung der Ortsgruppeper NSDAP , war von Mitgliedern besucht. Punkt 1

GL- 7^

WsttwSerMtSer Vremifcher» Landeswetterwarte
«Nachdruck verbalen)

Unter der Einwirkung der im Norden und Süden unseres
Erdteils vorrückenden Tiefdruckgebiete und der kräftigen
Sonneneinstrahlung am Tage hat das europäische Hochdruck¬
gebiet an Stärke verloren. Sein Kern erstreckt sich von Ruß¬
land über die Ostsee nach Südskandinavien. Da eine sehr
kräftige Südostströmung in Mitteleuropa herrscht , die kalte
Bodenlust heranführt , wird in der Nacht wieder eine Verstär¬
kung des Druckes eintreten. Der Druckfall im Südwesten ist
jedoch erheblich , so daß anzunehmen ist , daß die in der Höhe
schon seit längerer Zeit bemerkbare Warmluft sich allmählich
nach dem Boden zu durchsetzen wird . Ein neues südlich Grön¬
land herankommendes Lustdrucksteiggebiet kann späterhin
wieder die Hochdrucklage Herstellen.

Aussichten für den 3. März : Bei südlichen Winden neblig
oder leicht wollig, um Null Grad.

Aussichten für den 4. März : Voraussichtlich schwachwindig
und Neigung zu Nebel.

WMerimgSbeobachiiingen in Oldenburg
von SvdmlL, Optiker

Monat H Uhrzett
Lyermomei.

irr 6sls .°
Barometer

m mm
Lufttemperatur , Osts.
Monai Höchst Niedrig !«

1 . März 17 Uhr um. q- 1.4 768,3 1. März -t- 4,7 - 4
2. März j 8 Uhrvm. — 4 763 3. März

VeahmS -Ksnzeet
des Frauenchors vom Singverein Varel und des Vareler Männergesangvereins

Leitung : Organist Müller
Mitwirkende : Lisa K esseme yer - Bremen (Alt ) ,

Kammermusiker Hans Kusse

Brahms -Abend — das klingt auf wie herbsüße Heimat¬
melodien aus unseres Volkes Erbliedergut , schwer und
dunkel, und der volle Schüttingsaal zeigte gestern, daß die
beiden Vereine in der Hand von Gerhard Müller damit nicht
umsonst an die Herzen der Vareler gepocht hatten , die mit
ungeteilter Aufmerksamkeitund besonders lebhaftem Beifall
den Konzertablauf begleiteten. Daß Herrn Müller es gelang,
die derzeitige Konzertscheu der Bevölkerung, besonders in
einer kleinen Stadt , zu überwinden , mag ihm die Zustim¬
mung des künstlerisch -verständigen Publikums zu seinem ern¬
sten musikalischen und besonders gesangs-erzieherischenStre¬
ben ausdrücken und ihm Mut machen ftir sein Reger-Konzert
am Karfreitag . Die erfreuliche Gemeinschaft der Musikaus¬
übenden und der -Genießenden hat sich nach eifriger Werbung
als tragfähig erwiesen, nicht nur für die Weitwirkung der
schassenden Chöre, sondern auch in der Pflege der guten
Musik als Bindemittel für die so bitter notwendige Aufbau¬
arbeit im Geistigen und besonders im Künstlerischenin seiner
führenden Bedeutung.

In geschickter Wechselfolgewickelte das Programm sichab . Mit drei unbegleiteten Chören volksliedartigen Charak¬ters in der reizvollen Brahmsschen Reuschöpsnng, die den
starken Gefühlsgehalt der alten Lieder offenbarten , eröffneten
besonders die Frauenstimmen zart und fein den Abend. Die
von Herrn O t t o sowohl anschmiegendwie führend begleiteten
folgenden Chöre forderten von den Vokalisten zufolge des
oft verzwicktenBrahmsschen Satzes schärfsten Einsatz ihres
Könnens , ohne daß Vollkommenes erreicht werden konnte,
wie es schließlich in der Kleinheit des Chors feine Begrün¬
dung findet. In den sechs Zigeunerliedern zeigte sich der Chor
ganz auf der Höhe. Der Dirigent , ein richtiges Mustkanten¬blut » ließ sich von den leidenschaftlichen Rhythmen herrlich
hinreißen , um seinem Gefühl für Brahms die Zügel schießen
zu lassen, und der Chor und Herr Otto als Begleiter folgten
ihm in schönem Ueberschwangzu einer hinreißenden Wirkung
ans die Hörer . Hier lag der stärkste Eindruck des Konzerts.

Konzertmeister Volkmar Flecken (Violine ) und die
ath ( Cello) und Otto (Klavier)

Die Rhapsodie für Alt und Männerchor erfuhr eine hin¬gebende Betreuung , und wenn man den Chor auch noch
stärker gewünscht hätte , die gewissenhafte Vorbereitung ließ
ihn voll feine Schuldigkeit tun . In der Altpartie bewährte
sich die junge , angehende Künstlerin Lisa Kessemeyeraus Bremen , die demnächstdas Konservatorium in Köln be¬
zieht zur weiteren Ausbildung ihres bedeutenden Stimm¬
materials , am besten und wurde der schwierigen Ausgabeüber Erwarten gerecht . Für die Lieder fehlt es zum letztenEindruck noch an der Konsistenz des Tons , an der technischen
Durchbildung ; im Innern scheint sie die rechte Vorbedingung
zu besitzen ; die frische , draufgängerische Art sprach überall an,
ebenso wie die künstlerische Einfügung in den Mannerchorder herrlichen Rhapsodie.

Den instrumentalen Teil des Konzerts bestritten die
Herren Flecke w , Kufferath und Müller mit dem
wunderbaren 6 - Moll-Trio , einem der reifsten und klangvoll¬
sten Alterswerke des Komponisten, das , getragen von der
dienstbaren Akustik und dem trefflichen Können der bekannten
Meister ihrer Instrumente , dem Programm einen ganz be¬
sonderen Reiz verlieh. Herr Müller als Solist soll endlich
,licht vergessen werden : Er spielte die wildtrotzige Klavier-
Rhapsoditz in 6 -Moll , das liebenswürdige Capriccio inII-Moll und. als dringend erbetene Zugabe ein Nocturna
voll tiefen Gefühls , Kompositionen, in denen sich der Spieler
ungemein vielseitig ausleben und die Hörer mit seiner Auf¬
fassung packen konnte. , ^

In dem dem Konzert folgenden Zufammenfern känO^
wiederholt zur Aussprache über die erfreuliche Auswirkungder Gemeinschafts-Arbeit der beiden Chöre unter HerrnMüllers Leitung , sowohl für die .Sängerinnen und Sänger,wie für die Zuhörer . Liedervater Sieders dankte allen
Helfern herzlich, und Wilhelm von Busch lenkte den
Dank und die Anerkennung unter der warmherzigen Zustim¬
mung der Teilnehmer auf den verdienstvollen Dirigenten,der den alten Ruhm Varels als mustkliebende Stadt wieder
aufgezeigt hat . v. 8.

der Tagesordnung betraf die Vorbereitungen für die Wahl des
Reichspräsidenten. Für jede Ortschaft, die im Bereich der
Ortsgruppe liegt, wurden zwei oder drei Mitglieder bestimmt,
die dort von Haus zu Haus Flugblätter usw. verteilen. Die
Wahlberechtigten werden aufgefordert, möglichst schon vor¬
mittags zur Wahl zu gehen , dadurch wird dis Kontrolle er¬
leichtert und die Möglichkeit gegeben , säumige Wähler heran¬
zuholen. Tierarzt Or Io osten stellt für den ganzen Wahl¬tag für Alte und Schwache , denen der Gang zum Wahllokal
schwer fällt, sein Auto unentgeltlich zur Verfügung. Es wird
beschlossen, auch in diesem Jahre wieder ein Osterfeueraozu brennen. Zur Vorbereitung wird eine Kommission
gewählt. Es wurden acht Mitglieder in die SA . neu aus¬
genommen, diese zählt jetzt 56 Mitglieder, die SA .-Reservewurde mit 22 Mitgliedern gegründet.

Aschhauserfeld.
Das plattdeutsche Schauspiel „De beste Kamerad", das

vor kurzem hier uraufgeführt wurde , wird am Sonntag von
der UschhauserfelderOrtsgruppe der NSDAP , in Bensings
Saal wiederholt . Der Verfasser Jrps aus Heidmühle hat in
diesem Stück sechs Lebensbilder aus dem Weltkrieg und der
Nachkriegszeit Von außerordentlicher Wucht und Realistik ge¬
zeichnet . Der Erfolg der Uraufführung ist über Aschhauser¬
feld weit hinausgedrungen.

Bad Zwischenahn.
Sein 58. Stiftungsfest beging am Sonntagabend der Ge¬

sangverein „Teutonia" hier im „ Haus am Meer" . Der
Chor, der unter der Leitung seines Dirigenten» HanptlehrerHans Eh lers - Äcchhausen , in deu letzten Jahren einen star¬
ken Aufschwung genommenhat, wartete mit einer Auslesedeut¬
scher Volkslieder auf, die mit guter Wirkung dargeboten wur¬
den . Die Sänger boten u . a . „ Heute scheid' ich" von Jsenmann,zwei Lieder von Dregert „Zieh hinaus " und „Jägers falschLieb' "

, das Heu -Lied von Ziegler und das immer gern gehörte
„Lütt Matten de Has ' " von Solbrügk. Der Chor erntete rei¬
chen Beifall und mußte sich zu einigen Zugaben verstehen . Imübrigen war man der alten Tradition , am Stiftungsfest eine
plattdeutsche Bühnenaufführung zu bringen, auch diesmal treu
geblieben. Paul Schürers köstlicher Einakter „Silvester"

, dervor längeren Jahren schon einmal aufgeführt wurde, stand aufder Festsolge und hat zweifellos mit zu der Anziehungskraft
beigetragen, den das diesjährige Fest auf seinen großenFreun¬deskreis wieder ausübte . Die hervorragenden Kräfte unsererTeutonen haben sich mit dieser Aufführung wieder ein großes
Verdienst erworben; man sieht solche brillanten Leistungen auf
unseren Bühnen nicht oft. Ein glänzender Erfolg, was die
begeisterten Gäste durch einen herzlichen Beifall gern beschei¬nigten. Das Teutonia-Fest hat in allen Teilen einen harmo¬
nischen Verlauf genommen.

Der Pflegeausschutztagte hier im „ Hof von Oldenburg".Die endgültige Abrechnung über das Wohltätigkcitsfestder Ge¬
meinde hat einen Ueberschuß von 1900 RNst gebracht — ein
großer Erfolg in dieser bösen Zeit . Der Pslegeausschuß hat

über eine größere Anzahl Bittgesuche zu verhandeln. Am
3. März findet nunmehr die zweite Verteilung in diesem Winterans der Nothilsesammlung statt. Bei dem Verteilungsplangalt es , über hundert Familien zu berücksichtigen . Die Aus¬
gabe erfolgt wiederum in den Holthausschen Fabrikräumen.Ein Zwischenahner Bürger hat dem Pflegeausschuß in diesemWinter wöchentlich eine größere Menge Lebensmittel zur Ver¬
fügung gestellt , was mit besonderer Dankabstattung quittiertwurde.

Dis Zwischenahner Kuhkaffehielt am Sonntagnachmittagin Ottens Gastwirtschaft ihre Generalversammlung ah. Die
vorgetragene RechnungLablage ergab eine Gesamteinnähmevon 8729,41 RM , der eine Ausgabe von 6883,98 RM gegen¬
überstand , so daß das abgelaufene Rechnungsjahr noch mit
einem Ueberschuß von 1845,43 RM abgeschlossen werden
konnte. Die vom Rechnungsführer abgelegte Rechnung war
durch den Bücherrevisor vonderVring, Bad Zwischen-
ahn , geprüft.

Westerstede.
Der Ammerländer Kriegerverband hielt in Buhrs Gasthosden diesjährigen Vertretertag ab, den der 1 . Vorsitzende , Ver¬

leger Or. Ries, Westerstede , mit herzlichen Begrüßungsworteneröffnete. Dem Verbände gehören 15 Vereine mit 1111 Mit¬
gliedern an. Aus besonderen Gründen, die jedoch den Verband
nicht betreffen, hatte der Vorsitzende seinen Posten nieder¬
gelegt . Die Vertretersitzung bekundete dem Vorsitzenden ein¬
stimmig ihr Vertrauen , worauf vr . Ries sich bereit erklärte,
weiterhin den Vorsitz zu behalten, lieber Kriegsbeschädigten-fragen berichteten eingehend die Obmänner Joh . Athlng,
Westerstede , und Hellwig, Bad Zwischenahn. Ueber Jung-
mannenfragen berichtete der Verbandsjugendleiter Fr . Jan-
ßen, Westerstede . Die Beteiligung der Jungmannen sei gutund habe diese auch am Bundes - und Verbandskriegerfest teil-
aenommen. Das Verbandssest soll abgehalten werden; der
Verein Halstrup übernimmt die Vorbereitung. Der Beitragfür 1932 wurde von SO auf 30 RPf. herabgesetzt . Der Vor¬
sitzende gab den Voranschlag des Oldenburger Kriegerbundesbekannt. Folgender Antrag an den Bund wurde formuliertund beschlossen : „Der Ammerländer Kriegerverband beantragt
hiermit, den Bundesbeitrag für 1982 bzw . 1933 auf mindestens
70 Rpf. zu ermäßigen, da sonst die Gefahr besteht , daß zahl¬
reiche Vereine aus dem Bunde austreten ." Betreffend Reichs¬
präsidentenfrage billigt man die Erklärung des Bundes¬
präsidenten Riesebieter. Jedem einzelnen bleibt es überlassen,
zu stimmen, wie er es für richtig hält . Dem Verein Kolonie
wurde eine Unterstützung von 30 RM gewährt.

Godensholt.
Das Interesse für die Erforschung des Landwirts Bischof,

den Stickstoff der Luft direkt an oen Kulturboden zu binden,
ist außerordentlich groß. Aus dem ganzen Reiche sowie den«
Auslände gingen Anfragen in großer Zahl ein. Auch die
Wissenschaft der verschiedenen Gebiete hat reges Interesse.
Herr Bischof wird nunmehr sein Verfahren amtlich schützen



Hflen. Zur Prüfung und Vervollkommnung der Erforschung
ist bereits mit einem Wissenschaftler Fühlung genommen
Worden. Varel . ,

Kvfshiiuserbundund Reichstagswahl. Stellungnahme des
Amtskriegerverbandes Varel . In einer Vertreiersttzung der
Kriegervereine des Amtes Varel nahm Rechtsanwalt Both
als Vorsitzender des Amtskrtegerverbandes Veranlassung, eine
sachliche Darstellung der Entwickelung der Dinge, aus der ' zu
ersehen war , daß in den Landesverbänden Wohl Bedenken laut
geworden sind, daß man aber sowohl den Vertretern wie auch
Exzellenz v Horn keine festen Marschrouten gegeben hatte. Der
Vorsitzende vertrat den Standpunkt, daß nach der Verfassung
der Reichspräsident nur eine Repräsentationssigur sei und die
Wahl lediglich vom vaterländischen und nicht vom politischen
oder gar parteipolitischen Gesichtspunkt aus zu werten ist . Es
setzte eine lebhafte Aussprache ein. Die Stimmung ging all¬
gemein dahin, daß Exzellenz v . Horn einen taktischen Fehler
mit seiner Kundgebung gemacht habe, die die Organisation
schädigen könne . Man werde daher, um die Organisation zu
erhalten , ebenfalls den Rücktritt Exz . v . Horns fordern müssen.
Die ReichsPrSsidentenwahl sei tatsächlich zu einer hochpoliti¬
schen Aktion geworden, bei der der Khsfhäuserbund als un¬
politische Organisation sich hätte neutral Verhalten müssen . Der
Kriegerverein Steinhaufen hat sich bereits in einer Versamm¬
lung mit der . Füge besaßt und folgende Entschließung an¬
genommen:

Der Kriegerverein Steinhaufen bekennt stch rn reiner ab¬
gehaltenen zahlreich besuchten Versammlung zu den Forde¬
rungen des badischen Kriegervereins in Berlin : 1 . General
v . Horn hat nicht tn unserem Namen gesprochen , 2. General
v . Horn hat nicht mehr unser Vertrauen und hat sofort zu¬
rückzutreten. . ^ ^

Andere Vereine werden sich gleichfalls noch m Vreser Woche
mit dem Verhalten Exz . v . Horns befassen.

Großenmeer.
Die NSDAP . , Ortsgruppe Großenmeer, hielt bei Scheelje,

eine öffentliche Versammlung ab , die sehr zahlreich besucht
war . Herr Aßling,Oldenburg , sprach über das Thema:
„Unser Kampf um die Freiheit " und erntete durch feinen
lehrreichen Vortrag reichen Beifall. Herr Haßelhorst als
Leiter der Geusenküche Oldenburg berichtete über die Tätigkeit
dieser Einrichtung und ihre Notwendigkeit infolge der heutigen
Notzeit für die Stadt Oldenburg. Aufmerksam lauschten die
Zuhörer feinen Worten, und es wurde beschlossen , von der
Ortsgruppe Großenmeer in der nächsten Zeit eine Sammlung
wieder durchzuführen für die Geufenküche Oldenburg. Nach
der Pause sprach Herr Aßling das Schlußwort. Stehend sang
die Versammlung das Horst - Wessel-Lied.

Ovelgönne.
Die hiesige Ortsgruppe der NSDAP , eröffnete den

Wahlkamps am Freitag mit einer össentlichen Ver>
sammlung im Hotel zum König von Griechenland in
der Herr Aßling über das Thema : „Wer wird Reichs¬
präsident " sprach . Das rege Interesse der Versammlung an
der Rede des Herrn Aßling zeigte sich in fast atemloser
Stille , nur dann und wann unterbrochen von lauten Bei¬
fallskundgebungen . Eine Aussprache fand nicht statt, weil
keine Wortmeldungen Vorlagen. Mehrere Neuaufnahmen
konnten gemacht werden . Mit dem Horst-Wessel -Lied, welches
stehend gesungen, wurde die Versammlung geschlossen

^ ^ ^
Der Weste Einwohner unserer Gemeinde, Opa Oetjen,

I wird am 2. März 95 Jahre alt. Oeltjen ist trotz seines hohen
Alters noch sehr rüstig, gräbt seinen Garten , raucht seine Pfeife
und unternimmt öfter Reisen nach seinem früheren Wohnsitze
Wiemsdorf, wobei er sich als rüstiger Fußgänger erweist.

Jever.
Ein neues Arbeitsgericht soll durch Verfügung des Mini¬

steriums für den Bezirk des Amtsgerichts Jever mit Wirkung
vom 1. April errichtetwerden. Dem neuen Arbeitsgericht sollen
eine Arbeiterkammer, eine Angestelltenkammer und eine Kammer
für das Handwerk ungegliedert werden. Die Beisitzer werden
nach den gesetzlichen Bestimmungenauf Grund von Vorschlägen
der wirtschaftlichenOrganisationen vom Ministerium im Ein¬
vernehmen mit dem Präsidenten des Landgerichts berufen.

Eine kirchenmustkalische Konferenz, die von 18 Organisten
und 7 Pfarrern aus dem Kirchenkreis Jever besucht war , fand
hier im „Erb " statt. Pastor Hoher, Oldenburg, hielt einen
einleitenden Vortrag über das Wesen der alten lithurgischen
Gottesdienstordnungen und behandelte eingehend die heutige
„erweiterte Gottesdienstordnung" . Anschließend folgten Prak¬
tische Hebungen, bei denen der Vortragende durch Organist
Kugler, Jever , mit seinem Gemischten Kirchenchor sowie
dem Kinderchor unterstützt wurde. Die Teilnehmer bekamen
einen tiefen Eindruckvon der Kraft und Schönheit der lutheri¬
schen Gottesdienstordnungen. Das diesjährige Kreiskantaten-
sest findet in Cleverns statt. Am (Vormittag des Kantatesonn¬
tags werden in den einzelnen Gemeinden besondere gottes¬
dienstliche Feiern abgehalten werden.

Die Vereidigung von 570 SA . - Leuten wurde in der
hiesigen Reithalle durch den Sturmbannführer Kaergel-
Dornum vorgenommen. Zum Schluß erfolgte ein Vorbei¬
marsch sämtlicher SA .-Abteilungen.

Lohne.
Vom Zuge angesahrenes Gespann. Am Dienstag wurde

um 13.45 Uhr auf dem unbeschrankten , aber gut übersichtlichen
Ueberwegung bei Kilometer 53,5 der Strecke Delmenhorst-
Hesepe zwischen Krimpensorth und Lohne das Fuhrwerk
des Landwirts Bernhard Rottinghans aus
Bökern bei Lohne vom Perfonenzuge 405 an¬
gefahren. Rottinghans , der das Fuhrwerk selbst lenkte,
wurde vom Wagen geschleudert und erlitt dabet eine Gehirn¬
erschütterung. Er befindet stch im Krankenhausein Vechta . Die
Pferde blieben unverletzt. Eine Untersuchung ist eingekeitet.

Bremen.
Neuer Direktor der Bremer Staatshauptkaffe. Bekanntlich

wurde der bisherige Direktor der Staatshauptkaffe, vr.
Mehler wegen Spekulationen bei der früheren Schröder-
Bank dienstentlaffen. Nun hört unser Bremer Vertreter, daß
der Senat den Regierungsrat vr . für . Salander kommis¬
sarisch zum Direktor der Kaffe bestellt hat.

Goethefeier der Bremer Kunsthalle. Am letzten Sonntag
Veranstaltete der Kunstverein in Bremen in der Kunsthalle eine
Morgenfeier, die sehr gut besucht war ; die Veranstaltung ist
der Auftakt zu den noch in großem Ausmaße zu erwartenden
Goethefeiern. Senator Or. Apelt zeichnete in seinen ein¬
leitenden Worten das Bild des jungen Goethe, Wie er , auch
auf dem Gebiete des Malens und Zeichnens mit glänzenden
Gaben ausgestattet, nicht weiß, welchem Gebiete der Kunst er
sich zuwenden soll . Das Faßbender-Rohr-Trio gab der Feier¬
stunde eine besondere Weihe. Johann Sebastian Bachs Sonate
in H -Moll für Violine und Klavier und Beethovens Klavier¬
trio in B-Dur op . 97 erstanden vor den Hörern in individueller
Eindringlichkeit. Fm Anschluß daran wurde eine Goethe-Auto-
graphen-Ausstellung eröffnet, die durch von Konsul Kellner

zur Verfügung gestellten Goethe-Autographen ermöglicht wurde.
Die Ausstellung wurde durch Du st . o. Rudolf Schröder
eröffnet.

Aus den LlchlWelhüusern
Wall-Lichtspiele

Der Stevesexpretz
In einem internationalen Reisekmroau fitzt ein junges frisches

Mädel und vertäust täglich Karten nach Italien , und speziell nach
Venedig, der Stadt ihrer großen Sehnsucht. Schneller, als erwartet,
kann diese gestillt werden, denn aus einer großen Schreibmaschinen-
schrist -Konkurrenz gelingt es ihr , den eisten Preis von ZWO Mark ein¬
zuheimsen, und eine solche Summe genügt für noch größere Ziele, als
acht Tage Ferien in Venedig. Da man aber bisher nicht aus Aus¬
landsreisen gewesen ist und auch die Landessvrache keineswegsbeherrscht,
wird ein Sekretär gesucht und auch gefunden in einem vermögendeil
jungen Mann , dem es ein Vergnügen macht, in dieser Rolle acht Tage
um die entzückende Maid sein zu dürfen . Doch sollte die Freude nicht
ganz ungetrübt fein, denn abgesehen von der eignen auskeimenden
Liebe zu der jungen Chefin muß der Herr Sekretär mit Bedauern sest-
stellen, daß auch andere demselben Fehler Versalien: besonders stark
Hat es einen steinreichen Italiener gepackt . Und er steht erst- recht seine
Felle wegschwimmen, als die junge Dame Lurch Zufall Aufklärung
über seinen wahren Stand erzählt . Denn da kann sie sich der Ansicht
nicht verwehren, daß man ihre Person kaufen möchte . Doch dem ist
nicht so . Darüber aber gibt am besten Aufklärung der entzückende
Schluß des Films selbst , der besser gar nicht hätte sein können in dieser
Pointe . — Da ein Teil des Films in Venedig gedeht ist , komme « auch
all die Schönheiten dieser Stadt restlos zur Geltung . Daneben sind die
vielen Szenen aus dem D-Expreß von einem ganz besonders pikanten
Reiz, den» wer dies schon selbst nicht erleben kann — und wer kann
solches heute schon — der lasse stch darüber durch den Mm belehren.
Dina Gralla spielt in liebster Natürlichkeit die kleine Kartenver-
känserm, begleitet von dem feschen Georg Alexander als Prwat-
sekretör. Jos . Schmidt fingt mit seinem prachtvollen Tenor die
schmelzenden Liebeslieder und Schlager , gut unterstützt durch die
venezianische Kapelle. Eine prickelnde Musik würzt die ganze Hand¬
lung , in der auch der Humor stark zu seinem Recht kommt.

Apollo-Lichtspiele
Hilfe ! Ueberfall '.

La ist mal ei » Krimirial -Tonsilm gedreht worden, den es sich ver¬
lohnt , anznschauen, denn er ist es wert . Derartige Sachen laufen be¬
kanntlich meistens Gefahr , stch in Uebertrsibungen zu verlieren oder
ins Groteske abzuleiten. Beides ist in diesem Werk peinlichst vermieden
worden dank der ganz erstklassigenBesetzung der einzelnen Rollen, und
der strasssn disziplinierten Regie. Die Tinge liegen so , daß nachts aus
denr Polizeipräsidium ein verwegener Bankeinbruch gemeldet wird.
Dem sosort eingesetzten Ueberfallkommando gelingt die Festnahme des
Haupteinbrechers, der noch bei der Arbeit am Tresor überrascht wird.
An der Art des Einbruchs läßt stch feststellen , daß man es mit einer
organisierten Bande zu tun hat , deren Haupt jedoch nicht aufzirfindeu
ist . Eine der Bewohnerinnen in der Etage über den Bankräumen mutz
wegen Gasgefahr die Wohnung verlassen und wird von einem Kri¬
minalkommissar nach ihrem reichen Onkel begleitet. Ein angekündigter
Goldraub in einem D-Zug läßt aus dieselbe Bande schließen; hier ist
man mit unglaublicher Dreistigkeit und Kühnheit vorgegangsn. Alles
Fahnden nach dem Leiter der Bande ist vergeblich, auch die erfolgte
Festnahme des Mittäters an dem Bahnranb bringt vorerst kein Licht
in die Dunkelheit. Nachdem noch ein Kriminalkommissar erschossen
worden ist , heben sich langsam die Schleier, und die nunmehr folgende
Klärung bringt ein geradezu sensationelles Ergebnis . Ein kleiner
Liebesroman , der sich durch die ganze Kriminalität windet, ist noch von
besonderem Reiz. — Wie schon gesagt, ist die Besetzung ganz groß¬
artig , allen voran die glänzende Leistung von Hans Stüde, der etnen
Kriminalkommissar gibt. Otto Wallburg, Hans Brausewetter,
Valent n sowie die Damen Gerda Maurus und Eva Schmidt-
Kay sei zeichnen mit verantwortlich . Fabelhast aufregende Szenen,
besonders das Herablayen vom Flugzeug aus den fahrenden D-Zug,
Heben den Nerven die vibrierende Spannung , die von Anfang bis
zum Schluß unvermindert anhält.

llsuvclie lieliMiiliii -KerelkclM

kiv ettermm mia VerblMsmir»
aes dslmsmiNcveil koMMMMer r

Ab 1 . silsrr 1932 umksgt 6er bslrnsmtlicke Kollktcki'ckenst6is
HD — HuEudr Äsr ? LilüvIrgÄlsi ? un6 6er bock
wertigen von unä rurn Lsbnbok.
Lei Lssnspruckung cies bsbnsmtlicken krollkubräienstes trägt
slso nunrnebr cke Rs ! «r!isd »lr » in eilen sieben äie Volts
HsttUkry kür «Ziese6 üter euk6er 5trsZe wie suk6er Lckiene.

Oie LrSldÜlH ' Sr » für 6isse Leistungen sin 6 vrlrsidUvI»
dSkLbgvSStLSt wor6sn, bei 2unebmen6sn Qewickten in
steigen6sin silsÜS. 2 . 6 . wsr6 sn IlövIrslSlLS erbobenr

siür 5sn6ungen bis 30 kg 30 Opk. , von 51 —100 kg 50 Kpk.,
1000 kg 4.50 ksil . 2000 kg 7.00 ksil . 5000 kg 12.00 10000 kg
22 .00 Ksil un6 15000 kg 30 .00 KN.

Oie Qebübren gelten gleickmegig kür siil- un6 sirscktgllter
obne kücksickt suk 6is sinkernungen irn Ortsverksbr.

Gebers Auskunkt erteilen 6is Abkertigungsstsllen6er keicks-
bsbn un6 6ie bebnsrntlicksn kollkubruntsrnebrnsr.

« erelisrwlwMvlillon Müsnvurg

flockst smSooosdsnck , cism 5 . lvlärr 1S32, in Wogss Isrmpsisst statt
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Bekanntmachung
Am Freitag , dem 4. d . M., nachm . 8 .30 UI
werdenim Auktionsloka t,Markt16, Zimmer!
gepfändeteGegenstände versteigert.

I. 1 Büfett, 1 Wanduhr, 1 Standul
^ 1 Schreibtisch ^II . 4 Anzüge , 1 Smoking»1 großesBt

1 goldene , 2 silberne Damen- Ar
banduhren

Air II findet der Verkauf bestimmt statt.
Oldenburg , Len2. März IW

^ KlnUMzetmI

Verksvle tMkriüe
Ms

fromm im Geschirr.
Hermann Lüertzen,

Eckfleth -Bardenfleth
.WM«. t. S - Land) .

Osbraucbts
MkmsskMvvll

prsiswsrk
Ksa - llunükrion

kMZMikM.
ab > Uhr

MW MMM
Pfund 60 bis 75 Z.

Fr . Diers,
Alerailderchaussee 98.

Aus Hartmanns Konkursmasse werde ich am

Donnerstag , dem 3 . März d. I .,
nachm. 3 Uhr anfangend

im Saale des „St . Georgsbaus" Hierselbst,
Georgstraße86, öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung verkaufen:

7 Pelzkragen, einige Pelzselle, große
Partien Herren-, Jünglings - u . Kinder
Hüte , Herren-, Jünglings - u. Kinder
Mützen «blaue Mützen , Sport - und
Relfe-MützenMädchen-Baskenmütze »,
Zyltndeihüte usw.

Wilh . Müller , Auktionator
Oldenburg . Kl Kirchenstraße 9

Saathafer
Schwarzhafer „ Präsident " hat abzugeben
Gust. Wiemken . Ipwege . Tel. Rastede824

Neue u. sehr gut erh.
LH"iNoliWS

sehr billig zu verk.
DreweS, Polsteret,
Zakobistraße Ä.
Gut erhaltener

2-Lolh-Gll5küAr
mit Tisch zu verlaus.
Meinardusstr . 271.
Zu verlausen ein
MMer SM

mit Abstammung.
Zuchtstatton Oldenb.

Hackenweg 9.

past neues Damen-
» und Herrenfahrrad
billig zu verkaufen.

Auguststratze 41.

Utes MMM
zu verkaufen.

H. Loschen, Bürger¬
felde . Rauhehorst62.

MWord
.badewanne m . Ge¬

stell, Kind.klappstuhl
billig zu verkaufen.

Laubenstrake 6.

Neue MNel
Küchenschränke
Topfsch-ränke

2tür. Kleiderjsrank
Waschkommoden

Bettstellen
wert unter Preis
MdllM is

Zll Mk . iS ÜSM
50 RM

Mr LtZMMsr
50 RM

Donnerschw . CH. 11.
Uabe einige- Damcn-" u . Herrenräder, In
Fabr . , mit all . Schi¬
kanen , in Zahl, neh¬
men müff. Verkaufe
diese zum Einkauf.
Vors, unverb. . auch
nach auswärts . An¬
gebote Mtt . W V 107
an die Geschst. d . Bl.

Wer vertauscht
gebrauchtes

Motorrad kür
neue Samen - od.
Zerrenkakmüder

Augb. unt . W T 105
an die Geschst. d. Bl.
Vertausche beste Sj.

tragende Etute
gegen güste Stute

oder Vieh.
H . Woltmann,

Ovelgönne.

fslsssslireiken
mit Ocucrotisscirsio,
oockkssssru . vfillgsr

Oummiksllsr
ksü - klunllerlok

Olcksnbvrg i. O.
längs LiraOs 73

pür Konf.mand. bl.
« Anzug, Hut, Wä¬
sche , s. neu. A RM,
mittlere Figur , noch
and. Kleidungsstücke
zu verkaufen.
Frtesenstr. 30 Part.

Zu kuukeu geiucht
Zu kauf , gesucht alte
Polktermatrutzen

Angb. unt . W E 993
an die Geschst. d . Bl.

Sink. Mklnkmua
mit elum lianö

zu kaufen ges . Preis
5—7000 RM . Ange¬
bote unter W D 992
an die Geschst. d. Bl.

Gutes Futterktroh
zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis
unter W K 998 an
die Gesch.stelle d . Bl.
Gesucht kl. wachsam.

lluikkimü
Angeb. unt . V C 971
an die Geschst. b . Bl.

SrMkMWtvr
gebraucht, bis 2 PS,
zu kauf , gesucht . An¬
gebots unt . W G 995
an die Geschst. L. Bl.
I/inderbettstellc" zu kaufen gesucht.
Angeb. unter V 119
Fil . Lange Str . 45.
eOOO alte Steine zu» kauf , gesucht . Un-
geb . mit Preis an d.
Filiale in Eversten.

SsuM zu verk.
Ca. 2 Sch .-S . groß.

Nähe der Stadt.
Nachz . in d . Filiale
Nadorst. Straße 128.

Zu kaufen gesucht
Wns kuMM
in der Gemd . Ohm¬
stede od . Umgegend
bei grtz. Anzahlung,
evtl . ganz. AuSzahl.

D. G. Dierls.
amtl. Auktionator.

Nadorst.

a« guter Lage bei guter Anzahlung zu kauf,
ges. Angeb . unt. W U106 an die Gefch. d . Bl.

Depots Irr Oläerrburxr Djrse !i-.4.potjr .,biok-.4pottr .,
I L̂irKs 8tr . 77 , Ksts-^ pottu , anr >lLr!ct L8.

MiNRWM
Sonntag : Ball.

Schützenverein
Tweelbäke

Am Sonnabend , dem ö. Mürz,

Großer Ball
Anfang 7 Uhr. Hierzu ladet ein

Der Vorstand

OxrVS
zweisitzig, in bestem Zustand, sehr billig
zu verkaufen. Nachzufragenin der
Geschäftsstelle dieses BiatteS

Prima Saathafer
Schwarzhafer „Präsident"

Bestellungennimmt entgegen
ßem. Heeren, MeAudors
Tel . W08

Bei MagenleidenjederArt, wie Magen¬
krampf Magemchmemen u . derenFolgen,
io Unoerdaulichteit . Appetitlosigkeit,ner-
oöiem Magen, Erbreche » Entkrafrung,

j Gemütsleidenwirkt der über 60 Jahre
bewährte

Kudett VNnkk 'seke

infolge der eigenartigen, glücklichen Zu¬
sammensetzung auf die Magensäfte und
den Gesamtstoffwechicl . Zu baden in
Flaschen zu RM . 2 .50 und RM . 3 .60,

! I Lite « zu RM . 6 .75 in den -Apotheken-
Vorrätig: Rats -Apotheke. Oldenburg
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immsr c>ur6mcl<licli DkQOVk- Kaffss
vsrlangsn , xvo 5is oucb sinlecieissn!
Lsi sscksr OkLOOL- dälscbvng vvisssn
5is -, läglicß krlscst, ststs von üftsr-
ragsncksr Qualität , ssbr srgisbig!
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Gemeinde
Wardenburg

Letrisst Reichspräsikentenmahl
und

BolksMimmung ans Auslösung
des Lanötags.

Die Stimmlisten für die am 13 . Marz
1982 stattfindende Wahl des Reichspräsi¬
denten werden von Donnerstag , 3 . März,
bis Sonntag , 6 . März, beide Tage cinschl,,
und die Wählerlisten für die am 10. Aprrl
1932 stattstndende Volksabstimmung auf
Auslösung des Landtags von Donnerstag,
3. März, bis Donnerstag , 10. Marz 1932.
beide Tage einschließlich , vormittags von
8—1 Uhr und nachmittags von 8—6 Uhr
(am Sonntag , 6. Marz , von 10—12 Uhr
vorm.) im Gemeindebüro zu Wardenburg
zur Einsicht ausgelegt sein.

Wer die Listen für unrichtig oder un¬
vollständighält , kann dies bis zum Ablaus
der Auslegungsfrist beim Gemeindcvor--
stand schriftlich anzeigen oder zu Protokoll
geben . Soweit die Richtigkeit der Behaup¬
tungen nicht offenkundig ist , sind dafür
Beweismittel heizubringen.

Wardenburg, den 1 . Marz 1932.
Danncmann.

2wMgsosrttsigsruüg
Am Donnerstag , dem 3 . Mürz 1932,

nachmittags 4 Ubr, gelangt in Tungeln
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
zur Versteigerung:

Käufer versammeln sich um 3 )H Uhr in
Tiarks Wirtschaft in Tungeln.

Niehaus, Obergerichtsvollzieher.

2wMgsvsr !tsigsruiig
Am Freitag , dem 4. Mürz d . I . , nachm.

4 Uhr, gelangen im Anktionslokaldev hres.
Amtsgerichts öffentlich msistvletend gegen
Barzahlung zur Versteigerung:
l. 2 Truhen , 2 Registrierkassen , 4 Büfetts,

3 Grammophone, 2 Klaviere, 2 Stand¬
uhren , 1 Ladenreole. 1 vierr. Hand¬
wagen, 3 Sofas , 2 Motorräder , 1 Fran¬
kiermaschine , 2 Fahrräder , 1 Lregesofa,
2 Schreibtische . 1 Schuhausputzmaich..
7 Tischdecken, 400 Paar Schuhe, 4
Schreibmaschinen, 1 Herrenanzug, 2o0
Hortensien, 11 Stück Anzugstoffe , 1
Schnellwaage, 1 Ladenschrank , 1 Stän¬
derlampe, 1 Wandschrank, 1 Akten-
fchrank , 2 Nähtische , 3 Spiegel, 4 Ses¬
sel , 2 Gasöfen, 1 KorLmöbelgarmtur,
1 Vertiko , 3 Radios , 1 Glasschrank, 1
Eckschrank, 1 Klubfosa, 1 Chaiselongue.
1 Klubsessel , 1 Bücherborte, 6 Bilder,
1 Luthertisch, 2 Schreibmaschinen. 1
Geldschrank , 1 Herd , 3 Oefen, 2 Vieh-
tessel , 1 Part . Schlittschuhe , Garten-
stühle , Spaten , Kinderspaten, Töpfe, 1
Scyreibtischsessel , 1 Lautsprecher, 8
Stühle , 1 Ausziehtisch, 1 Tresen, 1 Aus¬
stellkasten , 1 Ladenkasse , 1 Warenschrant,
1 Rasierstuhl, 2 Korbsessel , 1 Kanarien¬
vogel mit Bauer , 3 Teppiche , 2 Rauch¬
tische , 1 Partie Reis , Rohkaffee , Arrak,
1 Ladenreole, 4 Vorleger, 2 Blumen¬
krippen . 2 Blumenständer, 1 Kaffeetisch,
2 Klcid.schränke , 1 Kaffecröster, 2 Flur¬
garderoben, 1 Wandbehang, 1 Kredenz,
2 Nähmaschinen, 1 Staubsauger , 4 Bett¬
bezüge , 4 Kissenbezüge , 4 Bettlaken, 1
Tischdecke, 1 Serviertisch, 15 Hühner,
1 Damenfahrrad, 11 Pelze, 1 Anrichte,
1 Pelznähmaschine, 1 Bücherschrank , 2
Tresen, 1 Reolc, 2 Ausschnittmaschinen,
1 Borte , 1 Beleuchtungskasten, 3 Be¬
leuchtungskörper, 1 Teewagen, 1 Schau-

Slutisst , !i S i T k p A s t i g , äunstfpsi

î iisimscliss W - Lnksti — bssls Î Atzks!

seit llnübstlroffsn

TI er ki s s rn ü, s >rnn « O ft» I s ri kn L in <2 I s n

Durch Verordnung vom 8. 12 . 1931 istbestimmt, daß die am 10. April d . F.
fälligen
Barauszahlungen au! ü . Einkommen¬

steuer und Körperichastsstener
bereits bis zum 10. März d . F . zu ent¬
richten sind . Bei verspäteter Zahlung wer¬den Verzugszuschlägeberechnet.

Oldenburg, Leu 1. März 1932.
Der Präsident des Landesfinanzamts.

fensterrückwand, 1 Brücke , 1 Schreib¬
tischlampe, 1 Stehlampe, 1 Reigenvild,
1 Teetisch , 1 Schaufenstereinrichtung. 1
Friseureinrichtung, 1 Stubentisch:

H. 1 Partie Rechenschieber , Blei-, Blan-
und Kopierstifte, 3 Enten , 3 Hühner,
1 Kaninchen , 1 Tischlampe , 1 Wäschc-
truhe, 1 Blumenständer, 1 Flurgarde¬robe. 1 Nähtisch , 1 Waschtisch.

Zu Skr. ll . steht ein Ausfall des Verkaufs
nicht zu erwarten.

Tönjes , Obergerichtsvollzieber.

WklNlM-
k. B.WWMsW k

Anträge stir die am 2l. Marz statt
findende Sitzung des Groben Aus'
schnsses sind bis zum 10 . März bei
der Gekcbäitsstelle in Rodenkirchen
etnzureichen

P Cornelius , Vorsitzender

Willi! W -killMllIlIl!
Oldenburg t. O» HetllgengetMraße 1a.

Fernruf 4317.
Müler für alle Klaffen gut und
i Mts . auÄ ohne BerufsMWSL

2woiigsoer !tsigsrulig
Slm Donnerstag , dem 3. März 1932,

nachmittags 4 Uhr, gelangen im Auktions-
lokäl des Amtsgerichts, hier, folgende Ge¬
genstände öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung zur Versteigerung:

I , 1 Musikautomat, 5 Büfetts , 14 Schreib¬
tische, 2 Geldschränke , 3 Standuhren,
13 Sofas , 2 Schretbmaschin. , 2 Schreib-
tischsessel, 6 Nähmaschinen, 3 Kreden¬
zen , 4 Grammophone und 37 Platten,1 Electrolaapparat , 7 Teppiche , 1 Aus-^
Putzmaschine , 1 Motor, 1 Kasse, 2 Wand¬
uhren, 1 Registrierkasse , 1 Anker Sar¬
dellen , 1 Kiste Brechbohnen, 2 Kisten
Pflaumen , 1 Kiste Kernseife, 2 Fässer

Arrac, 1 Eimer Salzgurken, 1 Photo-
Trockenapparat, 1 Photoapparat , 1 Oel-
gemülde , 3 Radioapparate mit Laut¬
sprecher , 1 Motorrad , 1 Motorradsattel,
bersch. Fabrradersatzteile, 6 Fahrräder,
1 Warenschrant, 2 Spiegelschränte, 1
Staubsauger . 3 Bücherschränke , 3 Pum¬
pen , 1 Motorpumpe m. Motor , 1 Gc-triebemotor, 3 Tresen, 8 Tische , 8 Bil¬der, 1 Serviertisch, 1 Haarschneide¬
maschine , 2 Zierschränke , 1 Rollakten-
schrauk , 1 Chaiselongue mit Decke, 1
Nähtisch , 1 Wandspiegel. 1 Salonschrt. ,
1 Flurgarderobe , 1 Kleiderschrant, 2
Pulte , 2 Wäscheschränke , 10 Stühle , 4
Sessel , 2 Bänke, 3 Spiegel, 1 Sofaborte,
1 Fruchtkorb u . 2 chin , Vasen:

II. 1 Klubfosa und 1 Backensessel,
Zu ll . ist ein Ausfall des Verkaufs nicht

zu erwarten.
Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

Verpachtung
Landmann Heinrich Behrens in Süd¬

moslesfehn hat mich beauftragt, seine da¬
selbst belesene

bestehend aus dem Wohn- u. Wirtschafts¬
gebäude und plm. 6 Hektar ertragreiche
Acker-, Weide - und Moorländereien,

mit Antritt zum 1 . Mai d . I . aus 5 Fahre
zu verpachten.

Eine dreiräumige Wohnung mit Stall
und 2 Scheffelsaat Land wird getrenntvermietet.

fferlmrü Lüning , Auktionator.
Oldenburg-Eversten, Hauvtstr,27, Tel, 4914

Eiche mitBirke, Preiswert zu verkaufen,
Tischlerei, Donnerschwee
Unterm Berg

IVock einige

mit bequemer Zn-
rurck Zbiubrt preis¬
wert LU vermieten,

II . Alsrlsns
Oouuerscüw . § tr , 10
Uernruk 4983

ksmdMWr
A

'
G«

Altes Absühr- und
Blutreinigungs-

mittel. Zu haben
P . 1 Mt.

Ratsapotheke Oldbg.

pklnnrknrtvkkln
Böhms allerfrüheste

gelbe
erg. Absaat Von Ori¬
ginalsaatgut, Ztr,
3 RAI, 1 'Ztr . 5 RM,

10 Ztr , 45 RM.
Sehr ertragreich:

gelbflcischig ; gesund.
G . H. Brauer,

Grünentamv i . Old.,
Fernsprecher

Altjührden 05.

MedeÄva
ölszeii -, Itariu - , Lliit-
reinigurlgs - u. ilbküdr-

wrirtel sjoclr
AttsHosr '! kMtsr

und
pjÜM

llab . Io .lpc>r!>eke,i

Moderne
ltnubk'ein Lrllüo

mit Vorrat .r . s . Gr .-
Koks und Heitzwass .-
beh . (25 Liter) prs .-wert zu verk . Ange¬
bote unter W A WS
an die Geschst. d. Bl.

in Papiersäckcn
Gebr. Neuer
Melkürint 72

Alexanderstraße 124

Nom bl . klnrus
billig zu verkaufen.

Mottcnstratze 81.
Zu verkaufen

1,1 LMjgünle
(Emder Weiße ) und

1,5 bsukenten
Ofenerdiek.

Winklersweg 18.

ÜUM kmktr. Luk
zu verkaufen . Wwc.
M . MSnntch , Holle.

Wer kaust Kisten
auch klein . Mengen?
Billige Preise. Ang.
unler W C 991 an
die Gescb.stelle d . BI.

3000 Mlld
gutes Kuhheu

zu verkaufen.
Wilh. Koch jun .,

Ipwegermoor.

Mngleikdriktltnr
billig zu verkaufen.
Thorner Straße 71

» likklk Mm
M WWsnik WwWkil

Uermicten und mieten
Sic am schnellsten durch

Nachweis für möblierle und zwangssreie
Wohnungen , Osener Sir. 38.

Reparaturen
an Fahrrädern und

Motorrädern
ausfübren lassen.

Es ist Ihr Vorteil.
Putzen und Oelen

nur 80 Pf.
Abholung und

Zusendung gratis.
3 . vllMtM

Damm 25
Telephon 5039

Verkaufe 3jährige
braune 51u1e

Vater „ Grnuold" .
Georg Wiechniaun,

Vorwerkshos b . Els¬
fleth, Telephon 42.

I Verlor« I
verloren eine

sekäk . leeinuke
Ofener Straße 3-11.

MMHen ü
Anzuleihen gesuchtIM Mark

auf Hhpotbek
von Selbstgebcr. An¬
gebote unt . V W 988
au die GestM. d . Bl.
Beamter sucht gegen
gute Sich, und Zins.

IM MN
Augev . unt . V U 986
an die Geschst. d . Bl.
Gesucht gegen gute

Sicherheiten ein
Darlehen von
350 - RM

Rückz. in Mon.raten.
Angeb. unter V 116
Fil . Lange Str . 45.

1000 Mark
anzulcihen gesucht.

Genügende Sicherh.
vorhanden. Angeboteunter V 115 an die
Fil . Lange Str . 45

Aus la Land-
hhpotheken gesucht

5000. 6000.
8000. 10000.

15000
Nd 30000 RM

Angeb. unt . A G 115
an die Geschst. d . Bl.

Ges. zum 1 . AM
MjWMr-

MklMW
Angcb . unter V 118
Fil . Lange Str . 45.

3—T'L. 'lvllbllg.
gesucht von zwei ru¬
higen Bewohn. An¬
gebote m. Preis un¬
ter A C 111 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
Suche zum 1 . 4. 32

3räumige
UnlerWllMM

m . etwas Land. An¬
gebote m . Preis un¬
ter A E 113 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Komi, »orren-
uliü 5iblakimmer
mit Zcntralhzg. von
Akndemik . sofort ge¬
sucht. Pension erw.,
nicht Beding. Ange¬
bote unter A F 114
an die Geschst. d . Bl.

Millionen I
Ln Bad Hammel-

Warden i . Old . find,
besserer älterer Herr
kremdl . Ausnahme
bei sehr guter Ver¬
pflegung. Angb. un¬
ter R P postlagernd

Hammelwarden.
2—3 Person , finden

gute Pension
für 65 Bit. K. Neb .k.
Auch Ehepaar oder
Pflcgebed. Anfragenunter W . W . post¬lagernd Oldenburg.

« Milche I
Gesucht 4—5 -Zimm .-

llnIeiMbmW
(Bad , Gart . ) bis 75
Mark. Angebote un¬
ter A H 116 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Y -Zimmer-Wohng.
für junges Ehep.

gesucht . Angebt, mit
Preis unt . V V 987
an die Geschst. d. Bl.
Aclterer Herr sucht

zum 1 . April
in gutem Hause
riM! Zimmer

mit o . ohne M.tisch.
Eigene Möbel vorh.
Angebote in . Preis-
ang. unter W N 101
an die Geschst. d . BI.
Beamter sucht zum

15. 5. oder 1 . 6.
it-Ammer-lvokiii.
iM Zubekör

Angebote m . Preis-
angabe erbeten un¬ter W O 102 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
Gesucht zum 1 . Apriloder später eine 4-

oder 5räumige
llntelwühMna

n . Küche , Stall , evtl,
Garten!,, in der näh.
Umgeg , Oldenburgs.

G. Müller , Post¬
schaffner , Rastede.

glleinst. Person s . z." 15. oder 20. Märztl ., teils mbl. Woh¬
nung, Angebote mit
Preis unt . W S 104
an die Geschst. d. Bl.

MH vermieten
In unserem Hause ist der bisher von Frl.Schumacher benutzte

zum 1. Avril zu vermieten,
vorhanden. Zentralheizung

Theodor Barfuß Nachf.
Gaststratze 17. — Ruf 5063.

Hohe , Helle Räume
für

sin «str Priklr
per 1 . April zn vermieten.

Lange Straße 211

Nerl . linker Leder-
Handschuh am 28.

2. in der Schulstr.
Austilnft

Telephon 3527.
Ncrl . Pelz . Abzngb.^ geg . Bclobng. via-
dorster Straße 148 a.
Vor dem Bahnhof
Geld verloren

Belohnung. Blohm,
Ehnernstraße 50.

vast neuer Smoking
> u . a. Garderobe zu
verlaus. Zu erfragen

Steubenstratze1a.

Nachtschrank
billig zu verkaufen.
KuMickstr 32, Hos.

3u verleihe«
Oldenburg. Wir vergeben

4 Fahre unkündbar, gegen ausreichendeSicherheit.
Darlehns - und Hhpothekentredit-

Kommanditgefellfchaft,
Brüderstratze 31.

. Sderwohnmg
mit Sbst- und Eemitlegarten

sofort zu vermieten: älteres kinderlosesEhepaar bevorzugt, Heizung und Wasser¬leitung vorhanden, Nähe Bahnhof.
Bad Zwischenahn. W. Heuer, Aukt.

Möbt . Zimmer sof.' " zu vmt. Donner-
schwecr Straße 181.

Mehrere
lMMällM

und Lagerplatz mit
Anschl .gleis, cv . auchKontor, günstig gcl .,preiswert zii Perm .,evtl , auch getrennt.
Angcb. unt . A A !09
an die Geschst. d . BI.

Zwei große
lvkm

'M Zimmer
zu vermieten. Das.
VaiM unü lrUM
Bremer Straße 31.

Zu vermieten
vM NuIvWS'sgen
( je 7,50 RM ) . Prs .-wert zu verkaufen
LtSU ' ßimg ^tmv

( 6/301. Schäuble,
Hauptstraße 45,
Telephon 4854.

freie vbermokW.
Haarentorvtl ., 5 Z .,Küche , Badez., Gar¬ten, ziuu 1 . 4. z . vm.
Angeb. unt. U D 112
an die Geschst. d. Bl.

— Loden —
mit Woknunli

zu vermieten.
Wwc. Bohms,
Rastcderberg,

Möbt . Zimmer
zu vermieten.

Georgstratze 15 Part.

l. eeres od . möbliert.« Souterrainzimmer
mit Kochgclegcnh . ziivermieten. Donner-
schwecr Straße 102.

Eversten. Sonnige
Skerwoknung

(3 Räume u . Kttwc)uiit Stall u. Land z.
1 . 4 . zu vm . Rachzfr.
Geschäftsstelle d . Bl.

Abgeschlossene
vimrWtmrW

(ger. R .) , 3 Zimmer,
Küche und Zubehör,Stall und Gartenld .,an rnhg. Bew. zum
1 . 4 . 32 zu verniiet.
Angeb . unt . V O 982
an die Geschst. d . BI.
Zu verm. zum 1 . 4.
durch Einschr . kleine

vbernMmnig
Scheideweg 89.

Nbgeschl . 3rm. Oüer-" wohn. mit Kch. u.
Zub . zum 1 . 4. znverm. Preis 45 Alk.

Haarenseid 21.
7um 1 . 4. 32 kl . Un-0 terwohn. m . Stall
und großem Garten
zu vermieten. Preis
25 Mt . Frau Weser,

Ipwege.

Möbt . MiML
Rust, Mottenstr. 15.
Erstkl . abschließbare— Garane —
mit Wasser und Ab¬
fluß, Licht , an Heizg.
geleg ., sofort zn ver-
verm. Näheres dch.

Adolf de Cousser.
Telephon 8916,

Mmmntmung
in Herrschaft !. Hause
zum 1 . April zu ver¬
mieten. Monatsmiete

50 Mark.
Hausvefitzerverei»
Oldenburg, E . V.,Markt 5.

Mbl . Zimmer krei
Bismarckstr. 22 ll.

Suche für m. Sohn
eine Stelle als

Wachterlehrling
Chiduk, Rüstringen,

Auguststratze 15.
Nuuges Mädchen , 21
>» J . , von ausw ., s.
Stellg . zum 1 . 4 . in
Old, i . Haush . b . F .-
anschl ., schl. um schl-,evtl. Tasch .geld . An¬
gebote unt . W R 103
an die Geschst. d . Bl.

ÜUM5 MÜNK?!
zuv . , gew . , Frauen-
schul- u . prakt. Zeug¬
nisse, sucht zum 1 . 5.Stell , z . weit. Ausb.
g . Taschena . Angeb.erb. unter W F 994
an die Geschst. d . BI.

Junges Mädchen
21 I ., s. St . i . Haus¬halt. In all . Zwg. d.
Haush . erf. ( Nähen,
Kochen ) . Zeugn. vH.Ang. unt . W W 108an die Geschst. d . Bl.
ksuug . Mann von 20^ F . sucht Stell , als
Knecht . Osternburg.

Kampstraße 16.

Zwei Zimmer
evtl, mit Kochgeleg.und Zubeh., an kin¬
derloses Ehep. oder
alleinsteh . Person zn

vermieten.
Antonstraße 20.

Suche für meine
Tochter

— Lehrstelle —
als Verkönterili

Angeb. unt . A B 110
an die Geschst. d . Bl.

OffeneSteffen
Männliche

Wegen Ausscheideneines Vertreters in¬
folge hohen Alters suchen wir für die

MI MM«
einen rührigen und gut eingeführtestMt-arberter, der gewillt ist , den vorhandenenBestand — der übertragen wird — weiterauszubauen . Es kommen sämtliche Ver-
pHLNSszweige (auch Leben) in Frage.Hochstprovlnonenwerden gewährt. Gefl.Bewerbungen zu richten an
Hamburg-Bremer Feuer -VersiAerungs-

Gefellschaft.
Verwaltung Oldenburg i . O..

Würzburger Straße 14.
Alte, äußerst I eistungsfühige
M« M -z« MsIMl>
sucht erf., zuverlässigen, fleißig.

Vertreter
für Stadt und Land Oldenburg,mit guten Beziehungen zu denZiegeleien, Mühlen, Antobei.,sowie sämtliche and . Oelverbr.
Ausf. Angeboteunter B R 891
an Ala -Haase«stein LVogler,

Bremen
Gesucht umstände¬halber ans sofort ein

Knecht kür kleine
Ländwiktschlllt
Hinrich Addrcks,

Reuenbrok.

Gesuchtzum 1 . Mai
für meine Bäckerei

ein Lehrling
Job . Bruns,

Linswege, Fernruf
Westerstede 86.

Ein möbt. Zimmer
mit Zenträlh . in gt.
Hause an j, Herrn o.
Schüler sof . od . bald
zu verm. Nachzufrg.
Geschäftsstelle d . Bl.
Honn. Obcrwohn., 4" Z . u . K-, St . u . L .,Ivfort zu Vm. Ostbg.

SP.Merweg N.

verNNs-verlrelsr
Erstklass . Großhaiid-

lung suchttüchtigen
Herrn zum Verkauf
neuartig zusammen¬
gestellterBerbrauchs-
artikel i. Autozubehör.
Herren,dieüberemige
Hundertverfüg.,werd.
bevorzugt. Nichtiach-
leute werden etnge-
arbeiret. Angeb . unt.
W H 996 an die Ge-
schättsstelle d . Bl.

8ulke guk sMI
einen ffnM

Ders. muß auch mel¬
ken können.

M . Müller , Harmen¬
hausen, Grüppen«

Mhren 5 Mlometn .,

kiel, rum 1 . ffpri!
kleiner ffneckt

der auch gut mel¬
ken kann.

W. Wiese , Wehnen.

Weibliche
Kelterer Herr

auf dem Lande sucht
ältere freu

zur Führ , des Haus^
Halts . Nachzufrageu
Lambertistraße 14.

3111WS
a >n löst , vom Lande,als Koch- und Haus-
haktleyrling gesucht.Angb. »nt. W I 997
an die Geschst. d . Bl,

lielucht ein
jungen MMen

Haus Schöneck.

Lehrmäkchsn
nicht unter 16 Jahr .,
zum Plätten gel.
Alexanderstraße19.

Gesucht zu April od.
Mai einfaches

junges Mädchen
für alle dort. Arbeit.

B. Niemann.
TweelSM.



2. Veilage
zu Nr. 81 der «Nachrichten M Stadt und Land" vom Mittwoch , dem 2. März IS32

81. VollversammlungderHandwerkskammer
R . Oldenburg , 1 . März.

Die Handwerkskammer trat heute vormittag zu ihrer
61 . Vollversammlung zusammen. Präsident Havelost,
Oldenburg , begrüßt die Erschienenen, besonders den Ver¬
treter der Regierung , Oberregjerungsrat Or. Fischer
Ehrenobermeister Möller und die Presse. Letzterer dankt er
für die Unterstützung, die sie dem Handwerk jederzeit zuteil
werden ließ . Redner ehrt das Andenken an den verstorbenen
Friseurobermeister Heitmann, der sich große Verdienste
um das Handwerk erworben habe,mit warmherzigen Worten.
Ferner gedenkt er des verstorbenen Mitgliedes des Gesellen¬
ausschusses, Lügend, Varel . Die Versammlung erhebt sich
zu Ehren der Verstorbenen von den Sitzen.

Der Präsident bedauert , daß die Hoffnungen in
bezug aus Besserung der wirtschaftlichen Lage leider nicht in
Erfüllung gegangen seien. Ursache der Not sei die verfehlte
Wirtschafts-, Finanz - und Sozialpolitik.

Das Handwerk leide bitterste Not . Die Werkstätten
stehen leer.

Die Lage werde noch verschärftdurch die Schwarzarbeit,
wogegen jedoch nur auf gesetzlichem Wege mit Erfolg ge¬
kämpft werden könne. Die Regierung habe das Handwerk
immer mit schönen Worten vertröstet. Dessen sei man müde
geworden. Man fordere jetzt Hilfe von der Regierung.
Vor allem fordere man Beseitigung der Hauszinssteuer . Die
oldenburgische Staatsregierung plane nach Pressemeldungen
jetzt die Einführung der G e w e r b e st e u e r . Das bedeute
wieder eine Belastung der wirtschaftlich Schwachen. Viel sei
über den P r e i s a bb a u geredet worden . Vor allem sei ein
Abbau der Löhne, der Preise für Rohmaterial und der
sozialen Lasten nötig . Es werde so leicht übersehen, daß die
Preise teilweise schon die Vorkriegspreise unterschritten
Hätten. In der Handelskammer sei seinerzeit gegen die ge¬
bundenen Preise der Innungen gesprochen worden . Man
weise den Vorwurf , daß die Innungen preisverteuernd
wirken, als haltlos zurück.

Der Tätigkeitsbericht
für die Zeit vom 1 . April bis zum 30 . September umfaßt
44 Seiten . Wir geben daraus folgende besonders wichtige
Mitteilungen wieder:

Aus dem Unterstützungsfonds der Handwerks¬
kammer erhielten regelmäßig monatliche Unterstützungen:
36 Handwerker je 20 RM , 1 Handwerker je 15 RM , 5 Hand¬
werker je 10 RM.

Ehrungen von Handwerkern
JnAnerkennungihrerVerdiensteumdas

Handwerk wurde folgenden Herren das Ehrenkreuz der
drei oldenburgischen Kammern für Verdienste um die Wirt¬
schaft verliehen : 1 . Maurermeister Fr . Kayser, Buttel¬

dorf ; 2 . Malermeister Johann Kottenbrink, Oldenburg;
3 . Mühlenbesitzer Wraggesen . , Hude.

Das Verdien st kreuz der drei oldenbur-
gischen Kammernfür langjährige treue Dienste erhiel¬
ten für mindestens 25jährige Treue in der Arbeit in ein und
demselben Handwerksbetriebe : 1 . Korrektor Gust. Kahlen,
Jever ; 2 . MaschinensetzerHeinrichBoyken, Jever ; 3 . Ma¬
schinensetzer Friedrich Söker, Jever ; 4. SchriftsetzerPhilipp
Binz, Jever ; 5 . MaschinensetzerGust. Ängsten, Jever;
6 . Polier Johannes Beck , Osternburg ; 7 - Steinsetzer Heinr.
Linde, Oldenburg ; 8 . Steinsetzer Johann Willen, Ohm¬
stede ; 9. Steinsetzer Aug . Ostendors, Oldenburg ; 10.
Steinsetzer Johann Meyer, Oldenburg ; 11 . Steinsetzer
August Schulze, Langendamm.

Glückwunschschreiben bzw . Telegramme
wurden übersandt an 3 Handwerker zum 50jährigen Meister¬
jubiläum , 1 Handwerker zur goldenen Hochzeit , 1 Handwerker
zum 50jährigen Geschäftsjubiläum , 1 Handwerker anläßlich
seiner 40jährigen ununterbrochenen Tätigkeit in einem Hand¬
werksbetriebe.

Der Ehrenmeisterbrief wurde verliehen : 1.
Maurermeister Johann Tieken, Jaderberg ; 2 . Maurer¬
meister Fr . Battermann, Bardenfleth.

Der Jnnungshammer wurde aus Anlaß ihres
25jährigen Bestehens verliehen : der Schuhmacher-Zwangs¬
innung zu Cloppenburg am 3 . August 1931.

Meisterprüfungen
In der Zeit vom 1 . April bis zum 30 . September 1931

haben sich in unserem Kammerbezirk insgesamt 114 Prüf¬
linge der Meisterprüfung unterzogen , wovon 94 die
Prüfung bestanden, während 20 nicht bestanden.

Die Notlage des Handwerks
hat sich während der Berichtszeit von Woche zu Woche ge¬
steigert. Durch die sich fortgesetztverschärfendenKrisenerschei¬
nungen , insbesondere durch die akute Finanzkrisis im Juli
1931 und deren Folgen war das oldenburgische Handwerk
überaus stark in Mitleidenschaft gezogen worden . Es befand
sich während der Berichtszeit in einem Zustand schwer st e r
wirtschaftlicher Depression. Durch die Notver¬
ordnungen des Reichspräsidenten und der Regierung , ins¬
besondere durch die behördlichenEingriffe in den freien Geld¬
verkehr sowie durch die erhebliche Steigerung der Diskont-
und Zinssätze war eine Stockung des Geschäfts eingetreten,
zumal die Lieferanten sich vielfach weigerten , weiterhin
Wechsel in Zahlung zu nehmen und Barzahlung verlangten.
Zu den schwersten Bedenken gab auch die Verordnung über
Steuerrückstände, Wonach für rückständige Beträge an Ein-
kourmen- , Körperschafts- , Umsatz - , Gewerbesteuer usw . Ver¬
zugszuschläge in Höhe von 5 Prozent halbmonatlich erhoben
werden sollten, Veranlassung . Diese der Wirtschaft auferleg¬

ten Lasten haben sich für das Handwerk als völlig untragbar
erwiesen. Die Steuer - und Sozialbelastung des Handwerks
wird , falls nicht bald eine Senkung eintritt , ein völliges Er¬
liegen vieler Betriebe zur Folge haben.

Die Handwerkskamemr hatte während der Berichtszeit
dem Deutschen und dem Niedersächsischen Handwerks- und
Gewerbekammertag allmonatlich über die wirtschaftlicheLage
des oldenburgischen Handwerks berichtet. Es ergibt sich aus
diesen Berichten, daß sich die wirtschaftlicheLage des olden-
bnrgischen Handwerks während des Berichtszeitraums kata¬
strophal verschlechterte.

Die Umsätze und Einkommen gingen im Hand¬
werk gewaltig zurück . Die Tageseinnahmen waren in vielen
Betrieben zeitweise so gering , daß nicht einmal die allgemeinen
Geschäftsunkostengedeckt wurden . Ein großer Teil der Hand¬
werksbetriebe ist vollständig zum Erliegen gekommen.

Die Konkurse und Vergleichsverfahren
zur Abwendung des Konkurses nahmen im oldenburgischen
Handwerk von Monat zu Monat rapide zu. Der größte Teil
der Betriebe War genötigt , die bis dahin noch beschäftigten
Gesellen zu entlassen. Auch für die Lehrlinge fehlte es viel¬
fach an der für die Fortsetzung der Lehrverhältnisseunbedingt
notwendigen Beschäftigung.

Ein großer Teil der selbständigen Handwerker war zu
Ende der Berichtszeit ohne Arbeit , so daß viele Handwerker-
samilien in eine große Notlage geraten sind und nicht mehr
das zum Leben Notwendige hatten.

Die aus stehenden Forderungen waren viel¬
fach nicht hereinzubekommen. Die Handwerksmeister, die
meist selbst drückende Bank- und Steuerverpflichtungen hatten,
gerieten durch die ins Uferlose gehende Borgwirtschast in
schwerste Bedrängnis . Auch die Behörden waren mit der Be¬
gleichung ihrer Handwerkerrechnungen stark im Rückstand.

Sehr zu leiden hatte das solide Handwerk auch unter
den mannigfaltigsten Formen des unlaute¬
ren Wettbewerbs und der marktschreierischen
Reklame. Gerade auch angesichts solcher Verhältnisse wird
das Fehlen eines ausreichenden gesetzlichen Schutzes gegen¬
über derartigen Auswüchsen der Gewerbesreiheit als be¬
sonderer Mangel empfunden.

Im Anschluß daran beschäftigt sich die Kammer längere
Zeit mit einer Bekanntmachung des Amtshauptmanns
Brand in Cloppenburg , die sich mit der Preisherab¬
setzung beschäftigt. Darin wird u. a . gesagt, daß das Land
im allgemeinen den Vorschlägen in bezug auf Preisherab¬
setzung mehr gefolgt sei , als es in der Stadt der Fall wäre.
Diese Bekanntmachung hat in Handwerkskreisen Anlaß zu
großer Beunruhigung gegeben, und sie fand ihren Aus¬
druck in einer Reihe von Versammlungen und Beschwerden

Dasgrade Erwachen
Roman von Theophile von Bodisco

(Nachdruck verboten)
Jürgen lenkte seinen Wagen als letzten in die Autoreihe

am Bayerischen Platz ein. Er knöpfte den Rock aus und nahm
die Mütze ab . Aehrenblond , ein wenig gelockt war sein Haar,
Heller als sein gebräuntes Gesicht . Der Blick der Augen
unter den dunklen Brauen war von so reinem und klarem
Blau , daß es einen verwundern konnte. Jürgen trug , seitdem
er „Zentaur " war , wie er sich selbst nannte , weil ihm das
Auto Wie angewachsen schien , fast, als bilde es einen Leib
mit ihm , einen hochgeknöpften braunen , uniformähnlichen
Rock ; seine schlanke Gestalt duckte sich aus dem Autositz zu¬
sammen.

Es war wieder einmal Frühling geworden . Die Bäume
grünten ; die Rhododendren entfalteten ihre kaltlila Blüten¬
pracht. Bloß ein Großstadtfrühling war es ; dennoch trug der
Wind bisweilen den Duft frischer Wiesen daher , und auch der
Atem der See konnte spürbar sein. Dann schloß Jürgen die
Augen — denn die Sehnsucht überfiel ihn , wie ein körper¬
liches Schmerzgefühl. Heute war solch ein Tag . der ihm nicht
gut war . Er sank gewissermaßen unter , hörte nur undeutlich
noch die lauten Kinderstimmen vom Platz her . Zeit und
Raum zerflossen; seine Seele löste sich.

Sie wanderte . Ging über den großen, runden Rasenplatz
ans das weiße Gutshaus , mit den vorspringenden Flügeln,
zu. Die Jalousien waren herabgelassen. Die schwarzen
Johannisbeerbüsche dufteten herb . Die Hunde bellten laut
im Spiel . Von den Feldern der Geruch von Kompost, kräftig
und gewohnt . Der Saal stand spiegelnd da ; die ÄhnenhUder
grüßten ernst und lächelnd. Oben , im Schulzimmer , die vie¬
len Einschnitte am Tisch , der weite Blick aus den Fenstern
auf die Parkbäume , die Teppichbeete, die kiesbestreuten
Wege.

Von hier aus hatte man die Wagen Vorfahren sehen.
Gäste kamen. Vor allem die Kusine Dagmar mit ihren
Eltern . Zwei Jahre war sie alter als er, aber sie betonte das
sehr. Schön war sie mit ihren hellblonden Zöpfen und
dunkelblauen -Augen . Einmal hatte er sie geküßt. Sein Blut
brannte . Hieran dachte er Jahr um Jahr . . . Sie hatte ge¬
heiratet . Es war ihm immer ein Trost gewesen, daß es ein¬
mal einen so ruhigen und schönen Menschenin seinem Leben
gegeben hatte . Und in dunklen Augenblicken seines Lebens
rief er ihr Bild herauf.

Ja — zerstört war das Me Leben. Das Gut der Väter,
das er hätte erben sollen, war fortgenommen. Um sich vor
dem Bolschewismus zu retten , waren damals die Eltern aus
dem Baltikum geflohen. Die Mutter war krank gewesen, starb
bald daraus in Rostock in einer Klinik. Der Vater , zuerst als
Gast aus verschiedenenGütern lebend, erhielt schließlich einen
kleinen Buchhalterposten. Nun war auch er tot . Woran er
gestorben war ? Es war Wohl nicht anderes als sin gebroche¬
nes Herz, das die Form des Leibes zersprengte.

Jürgen war Lei der Flucht noch ein Knabe gewesen: er
hatte durchaus nicht fortgewollt . Nun stand er , gänzlich ver¬
armt , allein in der Welt . In der Baltenschule erzogen, war
xr Kalte geblieben, mit einer großen Sehnsucht nach der

alten Heimat . Daher hatte er auch seinen Plan ; nur durch
ihn war ihm sein Leben lebenswert erschienen. . . .

Jürgen fuhr auf . Neben ihm sprachen zwei Herren mit¬
einander . Er hatte nicht aufgepatzt; so stiegen sie in den
nächsten Wagen ; das wgr die . Strafe für sein Träumen.

Der Zentaur würde Ungeduldig, wollte wieder dahin-
rasm . Warum befreite ihn niemand aus der Starrheit des
Wartens ? Was hatten diese, beiden Damen da nur so lange
zu sprechen ? Die Kleinere trug ein Paket unterm Arm — die
mußte doch fahren wollen ? Die andere war groß und blond,
etwas zu auffallend elegant gekleidet; aber sie hatte eine
blendend weiße Haut und dunkel funkelnde Augen.

Mit einem Male durchfuhr es Jürgen : Die Kleinere war
von den beiden — das War ja die kleine Prinzessin!

Ein Winterabend tauchte vor ihm ans. Er war durch die
Tiergartenstraße gejagt. Phantastisch flogen die Lampen und
Bäume an ihm vorüber ; der Asphalt spiegelte. Er sauste
durch das Brandenburger Tor , das groß und edel stand in
lilarötlichem Licht . Die Lichterreihe der Linden tat sich auf;
vor der Oper drängten sich Autos und Menschen.

Vor Jürgen hielt eine Limousine. Daraus stieg eine
Dame im Nerzpelz, der eine schwarze, goldgestickte Toilette
sehen ließ , mit viel Schmuck . Die zarte Gestalt war unge¬
wöhnlich sein und schlank und hatte ein kleines Köpfchen
mit Llaüschwarzem Haar . Aus dem ovalen , gelbgetönten Ge¬
sicht sahen dunkle, schmale Augen , die ein wenig zu weit
auseinanderstanden . Das ist die Prinzessin ans dem Mär¬
chen ! hatte er gedacht . Ihre Lippen leuchteten karmoistnrot;
das Gesicht war weiß gepudert. Er hatte sie , wie verzaubert,
angestarrt.

Dann war er Vertrieben worden — war wieder im Ge¬
wühl der Straße untergetaucht. Und hatte sie nie wieder¬
gesehen; nur als leichter Schemen wehte sie durch seine
Träume . . . . .

Ja — das war sie ! Sie stand da im hellbraunen
Sommerpelz ; aus dem Märchen heransgestiegen, stand sie
da . Schmal waren ihre Füße ; unter der dunklen Kappe sah
das Gesicht blnmenhast zart hervor . Es wirkte ein wenig
maskenhaft durch die leichte Bemalung.

Neugierde erfaßte Jürgen : Wer war sie ? Er sah sie un¬
entwegt an . Endlich schüttelten sich die Damen abschied¬
nehmend die Hand . Er zog die Mütze. Die Kleinere kam zu
ihm , wie unter einem Zwang , Ohne ihn anzusehen, nannte
sie Straße und Nummer ; stieg ein . Jürgen gab Gas mW
fuhr davon.

Er fuhr so schnell , als es nur irgend anaing und so gut
er nur irgend konnte. Für eine schöne Frau ! dachte er und
war fröhlich. Der Zentaur trug sie dahin ans seinem Rücken,
Wie im leichten Spielt

Vor einem Bilderladen hielt er an . Er mußte lange
warten . Was sie Wohl da im Laden zu tun batte ? Es er¬
schien ibm sonderbar , daß sie überbauvt iraend etwas tat.

Als sie heraustrat , worden ibr einiae B>td<-r ins Auto
gehoben. Nun nannte sie wieder Straße und Nummer , ge¬
hörte wieder ihm . Er machte absichtlich einen Umweg — das
durfte er schon tun für eine kleine Prinzessin . Mit welcher
Gelassenbeit sie e

'mgestiegen war ! Sie hatte den Herrn , der
ihr die Bilder trug , gar -nicht beachtet. Sie war Wohl sehr
verwöhnt ? Was aber , in aller Welt, wollte sie nur in der
Kursürstenstraße? Leben konnte sie doch unmöglich hier?

Aber es schien doch , als gehöre sie hierher , Jürgen fragte,
ob er die Bilder hmeintragen solle.

„O — ich bitte Sie ! " sagte sie.
Sie traten ins Haus . Sie stieg vor ihm die mit häß¬

lichen Läufern belegte Treppe hinauf . Höhet und hoher. Ge¬
wiß wollte sie nur in das Atelier gehen, um dem Maler ein
Geschenk mit diesen Bildern zu machen? Doch siehe da : Als
sie oben angekommen waren , zog sie einen Schlüssel aus dem
Krokodilledertäschchenund öffnete die Tür.

Jürgen , mit dm Paketen und Bildern , blieb verdutzt
stehen. Er sah in einen großen , bräunlich getünchten Raum,
in dem,ihm alles so fremd war , als stünde er auf dem Boden
eines Sees . Erst allmählich sah er die kleinen Statuetten auf
den braungetönten Ständern . Rur in einer Ecke leuchteten
Farben : Bunte Kissen lagen da aus dem hellbraunen , großen
Liegesosa. Das Licht , das oben durch die Glasdecke schien,
war durch hellbraune Seidenvorhänge gedämpft. Wohnte die
kleine Prinzessin also wirklich hier und nicht auf einem
Schloß aus Tausendundeiner Nacht? War sie wirklich selbst
eine Künstlerin?

Die kleine Prinzessin — oder die BilLhauerin , oder was
sie nur immer war — zog die Kappe schnell , mit jungen¬
hafter Bewegung , vom Kopf. Nun sah Jürgen wieder die
entzückende runde Kopfform und das wunderschöne, glän¬
zende schwarze Haar.

Nachlässig, ohne Jürgen anzusehen, sagte , sie , und ihre
Sprache erschien ihm ein wenig fremdländisch: „Meine Be¬
dienung hat heute frei. Könnten Sie mir nicht die Bilder
aufhängsn ? " Sie sagte es zwar in Form einer Bitte , aber
es klang doch wie ein Befehl.

„Sehr gern ! " Jürgen riß die Mütze ab.
Sie nahm das Papier von den Bildern : ungeschickt tat

sie es. „Ich bezahle natürlich Ihre Zeit . " Dann reichte sie
ihm auf ihrer schmalen Handfläche, die von vielen feinen
Linien durchkreuzt war , einige Nägel.

Jürgen sah sich die Bilder an . Sie zeigten Zeichnungen
mit ganz fernen, spinnwebarttgen Strichen , leichte Kreise
und Dreiecke . Er verstand es nicht, daß man solch rätselhafte
Bilder aufhängte , aber er ließ sich die Stelle an den Wand
zeigen, wo sie hinkommen sollten.

„Das wird Wohl zu hoch sein ? meinte er.
„Aber nein — wenn ich es sage! " antwortete ihm eine

ungeduldige Stimme.
Er lächelte und zog den Rock ab ; denn der drückte ihn,

wenn er die Arme hob. Es kam ihm ganz komisch vor, Latz
seine kleine Prinzessin all diese Tierchen und Figuren
Modelliert haben sollte.

Sie hatte ihren Pelz fortgelegt, streckte sich in einem hell¬
braunen Kleid aufs Sofa , zündete eine Zigarette an und
griff nach dem Hörer . Mit Heller Stimme sagte sie : „Du,
Kläre ? Ja — ich bin es schon wieder. Ich Hab ' mich bedacht:
Ich komme dock morgen zum Tennis . Zebu Uhr ? Gut . . . .
Ja , sa — weiß schon : der Klub im Gnrnswald . — Nein —
sonst nichts . Guten Morgen ! Doch , doch — er wollte
dich abboken . . . . Wiedersehn!"

Sie legte den Hörer bin . sog noch einige Male an ihrer
Zigarette und wandte sich dann Jürgen zu. der mit weit
ausbolender Gebärde seinen Nagel emsckilua . Sie sah ihn an
und sah ihn zum ersten Male mit Bewußtsein . -

(Fortsetzung folgt)



Leim Ministerium : Es nahmen dazu Las Wort die Kammer-
Mitglieder Göhrs, Essen ; Brummelhop, Oldenburg
Gramberg, Oldenburg ; Albers, Jever ; Meyer,
Delmenhorst ; Goetze, Edewecht ; Meyer, Cloppenburg;
Röder, Oldenburg . Aus allen Ausführungen klang es im¬
mer wieder hervor , daß

die Preise allenthalben ganz erheblich heruntergesetzt
worden und teilweise weit niedriger seien als in der Vor¬
kriegszeit . Vom grünen Tisch ließen sich die Preise nicht
herabsetzen . Vor allem sei es unhaltbar , daß die Preisherab¬
setzung einfach durch Rundfunk verkündet werde . Dagegen
müsse man sich wehren . Dem Handwerk gehe es denkbar
schlecht ; 60 Prozent der Handwerker seien fast ohne jeden
Mustrag . Man solle dem schwer ringenden Handwerk

nicht noch den letzten Todesstoß
versetzen.

Oberregierungsrat Or . Fischer warnt vor allzu großer
Schärfe . Für die Behörden liegen die Dinge nicht einfach.
Sie haben die Aufgabe , den Anregungen des Preissenkungs¬
kommissars zu folgen . Es sei versucht worden , in harmoni¬
scher Zusammenarbeit zu einem Ergebnis zu kommen . Wenn
sich in einem Amt Schwierigkeiten herausgestellt hätten , so
sei das zu bedauern . Die Angelegenheit habe im Wege der
Beschwerde ihre Erledigung gefunden . Uebrigens sind die
Befugnisse des Preiskommissars jetzt aus die Länder über¬

tragen worden . Redner hofft , daß man auch in Zukunft in
Ruhe zu einem Einvernehmen kommen wird . Es wird von
verschiedenen Rednern noch betont , daß das Bauenheute
besonders billig sei . Wer dem Handwerk jetzt einen
Auftrag erteile , habe selbst Nutzen davon und unterstütze das

Handwerk . Es müßte ein lauter Appell ins Land hinaus-
klingen:

Gebt dem Handwerk Arbeit , denn es leidet Not!
Die Preise würden so niedrig wie irgend möglich berechnet.

, 3. Wahlen
Friseurmeister Heitmann in Oldenburg , der als

Stellvertreter für das aus der Kammer ausgeschiedene Kam¬
mermitglied Schneidermeister Hegeler in Oldenburg einge¬
treten war , ist am 20 . Oktober 1931 verstorben . Eine Er¬
gänzungswahl ist nach den Bestimmungen der Satzung der

Handwerkskammer nicht möglich . Die Stadt Oldenburg
Würde also einen Vertreter in der Kammer verlieren . Von
der Friseur -Zwangsinnung zu Delmenhorst ist der Antrag
gestellt worden , auf Grund von 8 5 der Satzung der Hand¬
werkskammer Friseurmeister H . Schreiber in Oldenburg
als Kammermitglied zuzuwählen.

Der Antrag wird einstimmig angenommen.
Die Ausschüsse setzen sich zurzeit wie folgt zusammen:

.L . Ausschuß für dasLehrlingswesen:
Zimmermeister Husmann , Oldenburg ; Bäckermeister Gram¬
berg , Oldenburg ; Damenschn -eidermeisterin Frl . Lüning , Ol¬

denburg ; Schmiedemeister Zoh . Albers , Jever ; Malermeister
Hegeler , Delmenhorst ; Tischlermeister Rüwe , Emstek.

L . Berufungsausschuß: 1 . Als ordentliche Mit¬
glieder : Maurermeister H . Plust , Kayhausen ; Tischler Fr.
Cramer , Zetel ; Zimmermeister Fr . Vosteen , Delmenhorst . —
2 . Als Stellvertreter : Schuhmachermeister A . Geldes , Varel;
Schlächtermeister Arnold , Rüstringen ; Schuhmachermeister
B . Brummelhop , Oldenburg.

0 . Ausschuß für das Rechnungswesen: Zim-
mermeister K. Husmann , Oldenburg ; Schlächtermeister F.
Arnold , Rüstringen ; Schuhmachermeister Breek , Lastrup.

V . SteuerpolitischerAusschuß: Schuhmacher¬
meister Brummelhop , Oldenburg ; Tapezierermeister Röder,
Oldenburg ; Maurermeister Plust , Kayhausen ; Schmiede¬
meister Albers , Fever ; W . Winkelmann , Delmenhorst;
Schneidermeister Göhrs , Essen.

Punkt 4:
Aenderung der Bestimmungen über die Vereidigung

von Sachverständigen
Die Kammer beschließt : „Zur Erstattung von Gutachten

Über die Güte der von Handwerkern gelieferten Waren und
bewirkten Leistungen und über die Angemessenheit der von
ihnen dafür geforderten Preise können von der Hand¬
werkskammer gemäß 8 103 s des Gesetzes zur Aenderung der
Gewerbeordnung vom 11 . Februar 1929 Sachverständige
öffentlich bestellt und beeidigt werden . Geschieht dies , so gel¬
ten die nachfolgenden Bestimmungen . "

Es steht der Handwerkskammer frei , von Fall zu Fall
besondere Sachverständige zu ernennen und ohne Beeidigung
zu gewissenhafter Prüfung und objektiver Begutachtung zu
verpflichten.

Die Anerkennung des Vulkanisiergewerbes
als Handwerk schien nicht genügend geklärt zu sein . Sie
wurde abgelehnt , doch klang es aus den Verhandlungen her¬
aus , daß die Angelegenheit in einer späteren Vollversamm¬
lung noch einmal zur Beratung kommt.

Um 1 .15 Uhr trat eine Mittagspause ein , die bis
8 Uhr dauerte . In der

MchmßMgsMrmg
war auch der Gesellenausschuß geladen . Ebenso nahm daran
auch das neugewählte Kammermttglied Schreiber-
Oldenburg teil.

Rach der Tagesordnung sollte in der Rachmittagssitzung
zuerst die Verbandsberufsschule zur Beratung kommen . Da
Herr Göhrs, der als Referent in Aussicht genommen wor¬
den war , verhindert war , wird der Punkt von der Tages¬
ordnung ab gesetzt.

Von einem Vertreter des Gesellenausschusses wird dar¬
auf hingewiesen , daß ein Mitglied des Gesellenausschusses
durch Tod und ein anderes dadurch aus der Kammer aus¬
geschieden ist , daß es selbständig geworden ist . Oberregie¬
rungsrat vr . Fischer will prüfen , ob eine Ersatzwahl mög¬
lich ist.

Zu einer Debatte kommt es darüber,
wie hoch die Prüfungsgebühren

in Zukunst sein sollen . K .-M . Ade na beantragt , die alten
Sätze bestehen zu lassen , KM . Winkelmann beantragt,
Herabsetzung um 10 Prozent , KM . Gramberg um 20 Pro¬
zent . Der Antrag Adena wird angenommen . Wird die Prü¬
fung wiederholt , dann muß die Prüfungsgebühr erneut be¬
zahlt werden . Bisher bestand folgende Bestimmung : „ jedoch
wird im Wiederholungsfälle die Prüfung unentgeltlich ab¬
genommen , wenn sie vor demselben Prüfungsausschuß statt-
ftndet .

" Diese Bestimmung wurde gestern g e st r i ch e n.
Einführung von Eignungsprüfungen

Diplom -Ingenieur Zillhardt verbreitet sich über die
Eignungsprüfungen.

Die Frage der Auswahl des Nachwuchses ist für das
Handwerk von allergrößter Bedeutung . Auf die sorgfältige
Auswahl der Lehrlinge wurde im Harrdwerk leider nicht
immer der nötige Wert gelegt . Erst in den letzten Jahren
setzte sich allmählich der Gedanke durch , den Handwerker¬
nachwuchs sorgfältiger auszuwählen als bisher . Eine ganze.
Anzahl von Innungen ist bereits dazu übergegangen , obliga¬
torisch Eignungsprüfungen für die von ihren Mitgliedern
cinzustellenden Lehrlinge einzuführen . Nach Ansicht des Vor¬
standes wird aber der Zweck der Eignungsprüfungen nicht
dadurch erreicht , daß man den Jnnunnen es überläßt , frei¬
willig die Eignungsprüfungen durchzuführen . Es wird viel¬
mehr für wünschenswert gehalten , obligatorisch für
alle Handwerke im Kammerbezirk Eignungsprüfungen vor¬
zuschreiben.

Die Meister traten ausnahmslos warm für die Eignungs¬
prüfung ein , da man damit die besten Erfahrungen gemacht
habe . Es sei wichtig , daß von vornherein festgestellt werde,
ob der Lehrling die entsprechende Eignung für den erwähl¬
ten Beruf besitze , z . B . für das Malerbandwerk Farbensinn,
für das Tischlerbandwerk Schätzungsvermögen usw . Die Ge¬
sellenvertreter können sich nicht so sehr mit den Eignungs¬
prüfungen , wie sie durchgeführt wurden , befreunden . Vor
allem dürsten auch keine Unkosten damit verbunden sein.
Man wünscht positive Unterlagen darüber , wie sie durch¬
geführt werden sollen . Herr Zillhardt meint , man Wolle
nach und nach dahin kommen , daß die Eignungsvrüo -"
von den Innungen durchgeführt werden . Die Eignungs¬
prüfungen wirkten schon durch ihre Einführung erzieherisch,
weil der Ausschuß sich schon gar nicht mehr melde . Die
obligatorische Einführung wird gegen
einigeStimmenbeschl offen.

Herabsetzung der Lehrlingsvergütung
Nach den von der Handwerkskammer festgesetzten Richt¬

linien für die Kostgeldentschädigung der Lehrlinge soll die
Vergütung 4 RM im ersten , 5 RM im zweiten , 6 RM im
dritten und 8 RM im vierten Lehrjahr in der Woche be¬
tragen . Durch die Notverordnung vom 8 . Dezember 1931
sind die Löhne allgemein gesenkt worden . Die Lehrlingsver¬
gütungen fallen aber nicht hierunter . Früher betrugen die von
der Handwerkskammer als Richtlinien aufgestellten Sätze 2,
3, 4 und 5 RM . Es ist angeregt , die Sätze zu ermäßigen.

K .-M . Hegeler- Delmenhorst kommt hierbei noch ein¬
mal auf die furchtbare Lage im Handwerk zurück.

60 Prozent der Handwerksmeister hungern sich durch,
und es geht ihnen im allgemeinen schlechter als den Wohl-
sahrtsempfängern . Es gibt Meister , die seit Monaten keinen
Pfennig Einnahme gehabt haben . — Demgegenüber führt
das Gesellenausschußmitglied Bargen aus , über die Lage
eines Wohlsahrtsempfängers könne man am besten urteilen,
wenn man sich selbst darin befunden habe . Wenn man 9 RM
Unterstützung in der Woche empfange , und davon alles be¬
streiten müsse , sehe man die Dinge anders an . — Ein Meister
führt aus , nicht der Entschädigungssatz sei das Ausschlag¬
gebende , sondern die Möglichkeit , etwas Ordentliches zu
lernen . Man solle überhaupt keine Sätze festsetzen . — Von
anderer Seite wird sestgestellt , daß die Innungen die Richt¬
sätze selbst sestfetzen.

Die Kammer beschließt , die Sätze in der bisheri¬
gen Höh e bestehen zu lassen. — Ein Antrag
Winkelmann, die Sätze auf 3 , 4, S und 7 RM festzu¬
setzen , wird abgelehnt.

Ein Gesellenausschußmitgli -sd regt an , sich dagegen zu
wenden , daß in der Berufsschule Klassen eingeschlachtet
werden.

Herr Fröhlich beschäftigt sich mit dem
Verdingnugswesen,

das dringend der Revision bedürfe . Als die Malerarbeiten
für die Kaserne in Donnerschwee ausgeschrieben wurden , be¬
lief sich das niedrigste Angebot ans 2600 RM , während das
Höchstgebot 5800 RM betrug . Das sei unhaltbar . — Herr
Zillhardt berichtet über die Bemühungen der Kammer,
durch Verhandlungen mit den Behörden zu gesunden Ver¬
hältnissen zu kommen.

Herr Röder meint , es müsse alles aufgeboten werden,
dahin zu gelangen , daß bei der Vergebung von Arbeiten ein

. . . . .

angemessener Preis erzielt werde . — Gesellenausschuß.
Mitglied Bargen führt aus , auch die Gesellen hätten dass ,
dringendste Interesse daran , daß Preisunterbietungen der - /
mieden werden . Es sei z . B . ganz unmöglich , daß , wie esi
tatsächlich geschehen sei , für 15 RM gemauert , gefugt und
geputzt werde . — Herr Vosteen erwidert , es sei sogar
vorgekommen , daß nur 14 RM gefordert worden seien . —
Herr A d e u a - Nordenham betont , daß vor allem erst die
Löhne ganz erheblich abgebaut werden müßten . Wenn das
nicht geschehe , werde man nicht einen Schritt weiterkommen,
und die Gesellen hätten selbst den Schaden davon.

Die Kammer beschließt,
die Tagegelder

für Vorstands - und Kammersitzungen allgemein um 20 Proz.
herabzusetzen . Für Reisen außerhalb des Kammerbezirkes
erhalten Vorstandsmitglieder 20 RM , Beamte 15 RM für
den Tag , dazu kommen die Uebernachtungsgebühren . Für^
Reisen innerhalb des Kammerbezirks werden für den halben
Tag 5 RM , für den ganzen Tag 10 RM gewährt . Das:
Fahrgeld wird für die dritte Klasse vergütet.

Herr Metasch beschäftigt sich mit der

Hauszinssteuer und der Gewerbesteuer.
Es seien schon zwei Eingaben an die Regierung gemacht war - ;
den , worin um Aussührungsbestimmungen zur Hauszins¬
steuer ersucht wird . Bekannt sei , daß Oldenburg nicht beab¬
sichtige , die 20prozentige Herabsetzung der Hauszinssteuer,
dem Oldenburger Steuerzahler zugute kommen zu lassen . '.
Ferner beabsichtige die Regierung , wie es heiße , schon jetzt
die Gewerbesteuer einzuführen . Näheres habe man bisher
darüber nicht erfahren können.

Die Vollversammlung nimmt mit Entrüstung
Kenntnis davon , daß die SOprozentige Herabsetzung der
Hauszinssteuer hier nicht vorgenommen werden soll,
und sie wehrt sich entsicheden dagegen , daß das sowieso-
schwer darniederliegende Handwerk nochmals durch die
Gewerbesteuer schwer belastet wird.

Der Haushaltsplan
Es sind erhebliche Kürzungen vorgenommn worden . Die

Gehälter von 44 000 auf 39 000 RM , die Aufwandset - s
schädigungen von 3500 auf 3000 RM , die Geschäftsunkosten:
von 7000 auf 5000 RM , die Dienstreisen von 3500 aus"
3000 RM usw.

Mit scharfen Worten wird gegeißelt , daß die
Gedenkblätter an Lehrlinge,

die ihre Gesellenstücke ausgestellt hatten , stellenweise in so
großer Zahl ausgegeben wurden . In Großenkneten erhielten
45 Prozent der Lehrlinge das Gedenkblatt . In einem Ori^
lernten 15 Lehrlinge aus und erhielten sämtlich das Gedenk - '̂

blatt . Das sei unhaltbar , und die Gedenkblätter verlören da- - -
durch ihren Wert . Sie sollten n u r für außergewöhn-
licheLei st ungen verliehen werden . Die Kammer spricht
sich einstimmig in diesem Sinne aus.

Längere Zeit beschäftigte sich die Kammer mit der
weiteren

Beteiligung an der Steuerauskunftstelle,
deren Kosten zu gleichen Teilen auf die drei Kammern ver¬
teilt werden . Einige Redner sind der Ansicht , daß die Stelle
vom Handwerk am wenigsten in Anspruch genommen werde.
Demgegenüber wird betont , daß Herr Metasch eim^
Steuerautorität sei . Es gäbe kaum jemand , der so

'

genau Bescheid wisse wie er . Gerade in dieser Zeit , wo dir
Notverordnungen , sich überstürzen , sei ein Abbau nicht AM
empfehlen . Ein Antrag , die Stelle abznbauen , wird zurück- -̂ !
gezogen ; sie bleibt also bestehen.

Der Voranschlag für 1932/33 schließt in Einnahmen und
Ausgaben mit 84 500 RM , für 1931/32 waren es 9750«
RM , für 1930/31 104 000 RM . Die Umlage soll Nicht höher
als drei vom Tausend betragen.

Aus der Mitte der Versammlung wird darum gebeten,!
alles aufzubieten , daß die Reichsverdingungsordnung so bald
wie möglich unter Dach kommt.

Präsident Havekost, der sich als geschickter Verhand-
lnngsleiter erwiesen hatte , schließt die Versammlung gegen
7 Uhr , ,

'

VsMnOfe im Sepo-Aing
RsichsMSMM . GOiM -Bremen rmd VfL.-9rpo WdenbsrmWem dsm

smsöerkMteK Hause neun wärmende KäMPse
Diese Zuschauermenge , die gestern die große Orpoturnhalle

bis weit nach hinten hin füllte , erinnert an die glanzvollen
Zeiten des Aufstiegs des jungen Boxsports , und die frischen
Kämpfe und die Begeisterung des Publikums erinnerten eben¬
falls an jene dem Boxfreund unvergeßlichen Zeiten . Die flotte
Abwicklung und die sichere Leitung der Kämpfe durch den alt¬
bewährten Ringrichter Rusch trugen weiter zum vollen Ge¬
lingen des Abends hei , der dem edlen Boxsport neue Freunde
gewonnen haben dürste.

Ein guter Anfang ist der Klübkampf Wellmann (143)
gegenLüth (147) , beide VfL . Orpo . Beide zeigen gute
Technik und ein echtes Kämpferherz . Von ihnen wird man im
Ring noch allerhand zu sehen bekommen . Weltmann ist zumeist
der Angreifer , während sich Lüth durch Kontern und starken
Schlag auszeichnet . Wellmann erringt einen knappen Punktsteg.

Der zweite Kamps im Gemischtgewicht : Danz, Polizei
Bremen (143) gegen Pries, VfL . Orpo (152) ist schon leb¬
hafter . Der Bremer ist nicht nur durch Gewicht , sondern auch
durch seine geringere Reichweite im .Nachteil . Dafür bestreitet
Pries seinen ersten Kamps und bietet hier eine Leistung , die
zu den schönsten Hoffnungen berechtigt . Er gestaltet den Kampf
leicht überlegen und kämpft , wie ein erfahrener Kämpe . Be¬
sonders , wenn Danz mit seinen starken . Schwingern vorbei¬
schlägt , nutzt er seine Chancen . Er setzt dem Gegner , je länger,
je härter zu, der wiederholt in Doppeldeckung geht , und kommt
immer wieder links durch . Sicherer Sieger nach Punkten:
Pries.

Bemerkenswert ist, daß in den beiden ersten Kämpfen kein
einziges Mal der Befehl „Trennen ! " gegeben zu werden
brauchte.

In Hürtel, Reichsmarine (138) , hat Wehn Hörner,
der für den erkrankten Rulle einsprang , einen überlegenen
Gegner , der aus jeder Lage schlägt , im Nahkampf aber auch
das Klemmen nicht verschmäht . Wehnhörner bringt sich aber
mit gutem Anstand über die Runden . Verdienter Punktsieger
wird Hürtel.

Borchert, Polizei Bremen (143 ) und Schmidt, VfL.
Orpo ( 143) kämpfen zwei Runden zu drei und eine zu vier
Minuten . Borchert zeigt sich als ehrlicher und draufgänge¬
rischer Kämpfer ; der schon die erste Runde leicht an sich bringt.

Die zweite Runde beginnt Schmidt mit einigen guten Ge-
- sichtstreffern , doch erhält er cs doppelt zurück . Später wieder¬

holt sich das . In der dritten Runde setzt Borchert Dampf aus
Schmidt muß ganze Serien einstecken, zeigt aber durch einen
fabelhaft kräftigen Schlag nach einer solchen Situation , daß ei
keineswegs erledigt ist. Schließlich aber wird die Ueberlegen-
heit des Bremers immer stärker . Schmidt hält tapfer durch,
kann aber einen hohen Punktsieg des Gegners nicht verhin¬
dern . Er muß sich das Zurücklaufen in die Seile abgewöhnen.
Das bringt ihn oft in heikle Lagen . Wiederholt wäre er fast
aus dem Ring gestürzt.

Lalle, Polizei Bremen ( 152) und Kramer, VfL
Orpo (159) liefern sich einen zunächst ausgeglichenen Kamps
Anfangs hat Kramer sogar mehr davon . Zu Beginn der zwei- '
reu Runde muß der Bremer zu Boden , wo er bis 8 verharrt,
um dann , ausgeruht , weiter zu kämpfen . Bis zur dritten
Runde steht es nach einem Punktsieg Kramers aus , der nur
mehr hätte nachsstzen sollen , um zu siegen . Da erwischt rhu ein
genauer Treffer . Bis 8 geht er zu Boden . Noch benommen,
steht er auf . Kurz vor Schluß reißt ihn ein Treffer erneut her¬
unter . Bei 8 bis 9 ist er zwar wieder hoch, jedoch vollkommen
groggy . So muß der Ringrichter ihn schützen und den Kamps
abbrechen , den nach wenigen Sekunden der Gongschlag beendet
haben würde . Sieger durch techn . K . o . : Talle.

Oldenburgs „Carnera "
, „ Bubi " Kloppen bürg, beging

gestern seinen 26 . Kampf . Unter herzlichem Beifall überreichte'
ihm Herr Rusch im Namen des - VfL . eine Boxcrstatue . Dir
sein Gegner , Behrens von der Marine , der ihm kürzlich in
Cuxhaven nach Punkten nur knapp unterlag , infolge Urlaubs¬
schwierigkeiten nicht erschien , so stellte man ihm seinen Vereins¬
bruder Olthoff gegenüber , der von Delmenhorst lediglich in
der Absicht des behaglichen Zuschauens gekommen war . Nun
mußte der nicht im Training Befindliche , gegen den 44 Pfund
schwereren Riesen die Handschuhe anziehen Beide bestritten!
einst ihren ersten Kamps gegeneinander und trafen sich nun
wieder . Wer aber an einen leichten Sieg Kloppenbürgs ge¬
glaubt hatte , sah sich durch die fabelhaste Technik Olthoffs aus
das angenehmste enttäuscht . Er griff beherzt an und brachte
unter steigendem Beifall des Hauses die erste Runde glatt a«
sich . Auch die zweite ging Wohl noch leicht an den auch hin¬
sichtlich der Reichweite stark benachteiligten Olthoff . Durch die
fortwährenden Treffer wurde „Bubi " aber warm . In der
dritten Runde batte sein Gegner nicht mehr viel zu bestellen.
Einmal war er dicht am K. o . Bis 9 brachte ihn ein Schwinget
herunter . Das Ergebnis war ein sehr beifällig ausgenommen^
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»Unentschiedsn" . Was wäre bei ernstem Training aus Olthoff
»u machen ? !

Auch K o p p ersch m idt, VfL. Orpo (134) , erhielt nicht
den erwarteten Gegner, Gulik, mit dem er vermutlich eher
fertig geworden wäre . An dessen Stelle trat Winter,
Polizei Bremen ( 142) , wodurch das Programm entschieden be¬
reichert wurde . Allerdings war Kopperschmidt auf diesen
hervorragenden Gegner offensichtlich nicht gefaßt gewesen . Er
war von seiner sonstigen Form ziemlich weit entfernt. 'Rein für
sich betrachtet, war es allerdings ein herrlicher Kampf, in dem
besonders Winter Glänzendes leistete und verdienter Punkt¬
sieger wurde.

Pfade, Reichsmarine ( 152) , zeigte gegen Dunkel,
VfL Orpo (155) einen ganz eigentümlichen Stil . Mit vor¬
gehaltener Linken trieb er den Gegner vor sich her, ohne zu
schlagen ! Das besorgte vielmehr Dunkel aufs beste , und jeder
Schlag oder auch nur jede Schlagbewegungließ den Gegner zu-

Mürz l
Der März ist für den Landwirt von besonderer Bedeu¬

tung, daher beschäftigt sich auch eine Unzahl von Bauern-
und Wetterregeln mit diesem Monat. Daß der März in
diesem Jahre mit erneutem Frost einzieht, ist eigentlich in
seinem Programm nicht vorgesehen, wenn es auch von ihm

Es ist kein März so gut,
Er setzt dem Zaun 'nen Hut.

Es ist aber durchaus unerwünscht, wenn sich jetzt noch
die Erde mit dem Weißen Wintermantel bedeckt.

Märzenschnee
Tut den Saaten Weh.

Im März beginnt die Landbestellung , daher erwartet
Man trockenes Wetter.

Läßt der März sich trocken an,
Bringt er Brot für jedermann.
Märzenstaub bringt Gras und Laub.

März ahn Regen
Kann de Bur verdrägen.
Ein Lot Märzenstaub
Ist Dukaten wert.

Die Sehnsucht nach Trockenheit findet man auch noch in
zahlreichen anderen Wetterregeln. Der Feuchtigkeit mißt man
in diesem Monat nicht viel Gutes bei.

Wenn der März ist feucht,
Wird das Brot sehr leicht.
Ein feuchter März
Ist des Bauern Schmerz.

Die Wahrheit scheint aber auch hier in der Mitte zu
Kegen.

Der Marz, nicht trocken und nicht naß,
Der füllt dem Bauern Kist ' und Faß.

Da nach dem Volksmund in diesem Monat rroch un¬
bedingt Rückschläge zu erwarten sind , soll man dem vor¬
zeitigen Grünen recht mißtrauisch gegenüberstehen . „Märzen¬
grün soll man mit Holzschlägeln wieder in die Erde schlagen ."

Märzengrünn und Weibersinn
Sind im Handumdrehn hin. >

Steuerlalender Mörz 1SS2
Won Fr. Griffel , beeid . Bücherrevisor, Oldenburg, Marienstr. 15

8 . März Lohnabzug und Krisenlol,Weiter für die Zeit vom IS.
bis 29 . Februar bzw . für den ganzen Monat Februar
1932.

10 . März Einkommen- und Körperschaftssteuervorauszaylungfür
das 1 . Kalendervierteljahr 1932 ( diese Rate war ur¬
sprünglich am 10. April fällig. Der Fälligkeitstag ist
um einen Monat vorverlegt) .

10 . März Krisensteuer der Veranlagten laut dem im Herbst 1931
zugestellten Veranlagungsbescheid.

10. März Umsatzsteuervorauszahlungfür den Monat Februar
1932. Die Umsatzsteuer beläuft sich im allgemeinen
aus 2 Prozent Entgelte für Lieferungen aus dem
Jahre 1931 sind jedoch nur mit dem alten Steuersätze
von 0,85 Prozent zu versteuern. Schonfrist bis 17.
März.

20. März Lohnabzug für die Zeit vom 1 . bis 15. März 1932.
Außerdem ist im Monat März die letzte Rate der Bürger-

steuer zu entrichtete.

Dse GKxMZnbM im Amte Jever
Der Amtsverband Jever hat für den weiteren Ausbau

feiner Straßen im lausenden Rechnungsjahre 1931/32 rund
160 000 RM ausgewendet. Neben den planmäßigen Arbeiten
konnten als Notstandsarbeiten durch Zuschüsse und Darlehen
aus der Erwerbslosensürsorge mehrere Straßen für den schwe¬
ren und stärkeren Verkehr ausgebaut werden. Zunächst sind
die verkehrsreichsten Straßen , die als Durchgangsstraßen an¬
erkannt sind, in Angriff genommen worden. Zu den Durch-
gcmgsstratzen zahlen rund 32 Kilometer des 90 Kilometer
langen Amtsverbandsstraßennetzes. In Len Leiden letzten
Rechnungsjahren 1930/32 wurden insgesamt 16,3 Kilometer
Straßen umgslegt und 9,4 Kilometer verbreitert. Durch die
zusätzlichen Stratzenbauarbeiten aus Mitteln der Erwerbs-
losenfürsorge wurde erreicht , daß nicht nur die jeverländischen
Steinsetzer und Hilfsarbeiter durchweg das ganze Jahr Arbeit
hatten, sondern es konnte auch die große Erwerbslosigkeit in
der oldenburgischenKlinkerindustrie etwas gemildert werden
Für die Wohlfahrtspflege der jeverländischenGemeinden wie
auch der Gemeinden Bockhorn und Zetel trat somit eine merk¬
liche Entlastung ein . Nach dem im Jahre 1930 ausgestellten
Straßenplan müssen jetzt in der Hauptsache noch
die folgenden Straßen ausgebant werden: Tet¬
tens -Oldorf, Hohenkirchen - Minsen-Kaisershof, Neugarmssiel-
Carolinenstel und Jever -Cleverns-Rispel. Die neuzeitliche
Klinkerflachpflasterungin Zement ist auf der Straße Sande-
Neustadtgödms verwendet worden. Das neue Pflaster liegt
hier aus der alten Hochkantklinkerbahn , so daß eine doppelte
Steinbahn vorhanden ist. Diese Pflastsrungsart soll sich nicht
teuerer stellen als eine einfache Umlegung. Falls sie sich auf
die Dauer bewährt, dürfte sie eine Zukunft haben. Diese Klin-
kerflachpslasterung in Zement ist zuerst im Jeverlande aus
einer öffentlichen Straße erprobt worden, und zwar ans der
Straße Jever -Sillenstede, wo man auf Anregung von Ziegelei-
besitzer Lauw-Boühorn eine 30 Meter lange Strecke mit die¬
sem Pflaster versah. Später hat dann der Staat dieses Pfla¬
ster uns der Staatsstraße bei Hahn verwendet. Die Verbreite¬
rung schmaler Fahrbahnen ist im hiesigen Amtsbezirk in den
letzten Jahren aus mehreren Straßen durchgesührt worden,
und zwar durch Ueberschüttung der Somrnerwege mit Schotter
aus alten Klinkern, dis bei den Umlegungsarbeiten frei wur¬
den. Ferner war man bestrebt , nach Möglichkeit alle unüber-
WMMn Kurven und AndereKerMrWndexrM M beseitigen,

rückwsichen , um dann das alte Spiel wieder zu beginnen. Die
Rechte vergaß der blaue Junge völlig. Erst in der letzten
Runde wurde es besser . Da stand aber Dunkels hoher Punkt¬
sieg schon fest.

Hatte man vom vorletzten Kampf her noch das Gefühl
einer gelinden Enttäuschung durch den beliebten Oldenburger,
so wurde man im letzten Hauptkampf des Abends, durch
Harms, VfL. Orpo (143) , reichlich entschädigt , der dem ge¬
fürchteten Mariner Urbanik gehörig zusetzte, so daß er be¬
reits die erste Runde für sich buchen konnte . Als er aber erst
einmal die „ Achillesferse " des Gegners erkannt hatte, landete
er wieder und wieder Magentreffer, so daß jener sich durch
Halten zu helfen suchte, lieber die letzte Runde brachte er sich
nur dadurch , daß er dreimal kurz hintereinander, ohne augen¬
blickliche Not, bis 9 am Boden blieb . Haushoher Punktsieger
wurde Harms . Sein Kampf war der schönste des Abends.

Lu.

KommrmMs Ms Nsrdercham
Stadtratssitzung. In der Stadtratssitzung, die vom Vor¬

sitzenden Hummitzsch geleitet wurde, standen vorwiegend
umfangreiche Steuerangelcgenheiten zur Debatte, deren ersten
sieben Punkte eine ausgiebige generelle Debatte auslösten.
Mehrere Vertreter der bürgerlichen Fraktion lehnten mit den
Kommunisten sämtliche Steuerzuschläge, wie sie für 1932 vor¬
gesehen und vom Finanzausschuß bereits angenommen waren,
mit der Begründung der grenzenlosen Notlage des Haus¬
besitzes , auch auf die Gefahr einer Zwangsverwaltung der
Siadtgemeinde hin , ab , und zwar handelte es sich vorwiegend
mit einem Zuschlag zur Grundsteuer (300 Prozent ) und zur
Gebäudesteuer (100 Prozent ) , die jedoch beide mit 13 Stimmen
gegen 5 Stimmen angenommen wurden, und zwar in erster
Lesung , desgleichen die Zuschläge zur Grund- und Gebäude¬
steuer zu Zwecken der öffentlichen Wegeunterhaltung (60 Pro¬
zent des Grundbetrages der staatlich veranlagten Grundsteuer
und 30 Prozent des Grundbetrages der veranlagten Gebäude¬
steuer ) . Nach kurzer Debatte ersolgte die Annahme der fest¬
gesetzten Sätze für die Wegesteuer mit 13 gegen 5 Stimmen.
Ferner wurde der bisherige Zuschlag zur Grunderwerbssteuer
und die aus verwaltungstechnischenMaßnahmen notwendige
Zuschlagserhebung zur periodischen Grunderwerbssteuer mit
13 gegen 5 Stimmen beschlossen. Nach einer Kritik wurde eben¬
falls der Kanalisationsgebühr, und zwar mit 12 gegen 6 Stim¬
men, zugestimmt. Die Festsetzung des Zuschlags zur Gewerbe¬
steuer und Heranziehung des Fischfangs zur Gewerbesteuer, so¬
wie der Festsetzung des Zuschlags zur Steuer vom bebauten
Grundbesitz (50 Prozent ) ersolgte sodann mit Stimmenmehr¬
heit in erster Lesung . Die Genehmigungder Ueberschreitung des
Voranschlags für 1931 um weitere 15 000 RM , so daß sich das
Defizit auf rund 100 000 RM beläuft, rief eine lange Debatte
hervor, die den katastrophalen, durch die außerordentlichhohen
Wohlfahrtslasten bedingten Stand der städtischen Finanzen be¬
leuchtete . Den in diesem Zusammenhangs vom Bürgermeister
eingebrachtenAntrag auf weitere Erhöhung der Bürgersteuer
zieht der Antragsteller wegen der zu erwartenden Landes-
notbürgersteuer in ihrem fünffachen Satz zurück . Mit
15 gegen 3 Stimmen wurde der Ueberschreitung zugestimmi.
Die letzten Punkte betrasen die Aufnahme einer Anleihe zwecks
Abdeckung kurzfristiger Kredite, die Verlängerung der Lauf¬
zeit eines Zwischenkredites, Löschung zweier Hypotheken und
den Verkauf eines städtischen Grundstücks an der Hansing-
straße. Zum Schluß wurde noch mitgeteilt, daß in den kom¬
menden Tagen das restliche Gehalt vom Februar an Lehrer
und Angestellte zur Auszahlung gelangt.

KiechenSonzert m Wulkermu
Kirchenkonzert . Wohl zum ersten Male in den 80 Jahren,

in denen die kleine Kirche in Wulfenau steht , fand in derselben
ein Kirchenkonzert statt. Es war eine musikalische Feierstunde
mit enger Eingliederung in die Passionszeit. Die Gemeinde
erössnete mit drei Strophen aus dem Gesänge : Latz mir die
Feier deiner Leiden, erhab ner Mittler , heilig sein , und schloß
mit drei Strophen aus dem Ehoral : O Haupt, voll Blut und
Wunden. In das Programm waren eingebaut, von den Wul-
fenauer Kindern einstimmig und eindrucksvoll gesungen, die
beiden Choräle: O du Liebe meiner Liebe und Herzliebster
Jesu , was hast du verbrochen . Die Solovorträge der Orgel,
Präludium , Fantasie, das Vorspiel zu Herzlich tut mich ver¬
langen von I . S . Bach und die Variationen über Meinen
Jesum laß ich nicht von Walther. Die Sopranvorträge mit
Orgelbegleitung: Er weidet seine Herde — Händel —, zwei
Bachsche Lieder: Bist du bei mir, geh ' ich mit Freuden, und
Ich halte treulich still , und das herrliche: Ich weiß , daß mein
Erlöser lebt von Händel, sowie die Stücke für Streichinstru¬
mente, Violine und Cello , ebenfalls mit Orgelbegleitung, waren
danach ausgesucht. Das Ganze war ein gutes Gelingen und
gestaltete sich zu einer Stunde ernster Sammlung . Die Orgel
hatte Lina Kretz e aus Cloppenburg. Ihrer umfassenden Auf¬
gabe wurde die Spielerin trotz der sehr engen Grenzen des
kleinen Instrumentes mit beherrschender Sicherheit gerecht , so
daß die z. T . erheblichen Schwierigkeitenin der Bachschen Fan¬
tasie und einigen Begleitungen gar nicht zum Bewußtsein ka¬
nten. Die gesanglichen Solopartien hatte Frau Pastor Ai.
Ehlers aus Oldenburg. Mit ihrer herrlichen , vollen,
in allen Lagen nngemein klangvollen Stimme konnte sie den
wundervollen Sätzen von Bach und Händel wirkungsvollen
Ausdruck geben . Saiteninstrumente und Orgel sind immer
eine dankbare Zusammenstellung. So schmolzen auch die Cello¬
sätze, Largo von Händel und Caro mio ben von Papini —
Spieler L . K r e y e - Cloppenburg — der Violinsatz aus Sam¬
son , Erhör mein Flehen von Händel —- Spieler H. Kapels
aus Löningen —. sowie die beiden Sätze für Orgel, Violine
und Cello , Air von Mattheson und Arioso von Händel, bei
sicherem Spiel mit der Orgel innig zusammen. Das Ganze
dauerte rund 1 )4 Stunden und hielt die Gemeinde, die voll¬
zählig sich eingefunden hatte, in gesammelter Aufmerksamkeit
beisammen.

Des AmSskeisgevtzerhand VesZs
zue KeichsKrM-errtenwM

Amtskriegerverband Brake . Der 18. Vertretertag war von
sämtlichendem Verband angehörenden Kriegervereinenbeschickt.
Der Bundesvorstand war vertreten durch dessen Schriftführer,
Herrn Koch (Oldenburg) . Nach dem vom Verbandsvorsitzenden,
Mainz (Schwei) , erstattetenGeschäftsbericht zählt der Verband
zurzeit 972 Mitglieder. Im Anschluß an den Bericht fand eine
längere Aussprachestatt über die Reichspräsidentenwahl, die zu
nachstehender Entschließungführte: „ Die Vertreterversammlung
des Amtskriegerverbandes Brake steht in dem Ausruf des ersten
Präsidenten des Rcichskriegerbundes Khsfhänser eine grobe
Verletzungder satzungsmätzig festgelegten politischen Neutralität
des Bundes . Eine einseitige Stellungnahme für einen Kandi¬
daten — sei es, wer es will — bedeutet eine Durchbrechung des
Nentralitätsprinzips . Wir bedauern aufs tiefste , daß der Ge-
neralseldmarschall v. Hurdenburg sich gerade Lurch Stellung¬
nahme unserer Spitzenorganisation zur Uebernahmeeiner Kan¬
didatur bereit erklärt hat, die vorwiegend von Kreisen gestützt
wird, die mit den Bestrebungendes Kyffbäuserünudesnicht das
geringste zu tun haben. Wir fordern, daß General v . Korn sein
Amt so lange zur Verfügung stellt , bis die ganzen Vorgänge,
rMM MH HeMeHiiMd geWrk stnd, LG WL Lern MM - '

Gedenkt
der hungernden Vögel

kriegerbundund auch dem Generalseldmarschallin seiner Eigen¬
schaft als Ehrenpräsident die Treue halten, ist uns eine selbst¬
verständliche Pflicht." Die Rechnungsablage schloß mit einem
geringen Fehlbetrag. Der Bericht über die Kriegsbejchädigten-
und Kriegerhinterbliebenenfürsorgemußte wegen Erkrankung
des Oberobmannes der Kriegsblinden, Schierloh (Hammel¬
warden) , zurückgestellt werden. Die Jugendbewegung im Ver¬
band hat nach einem Bericht des Jngendleilers , des Herrn
Hinrichs (Schwei) , einen erfreulichen Aufschwung genommen,
genommen. Eine Aussprache über einheitliche Regelung der
Haftpflichtversicherung für Mitglieder und Jungmannen aus
Schießständen konnte noch zu keinem endgültigen Ergebnis
geführt werden. Normalfatzungenwerden noch vom Bunde be¬
arbeitet. Das Verbandskriegerfest 1932 wird voraussichtlich
aussallen, wenn sich nicht noch ein Verein zur Uebernahme
meldet. Als Vertreter auf dem Bundeskriegersestin Wildes¬
hausen wird der Verbandsvorsttzende, Mainz gewählt. Die
Reihenfolge der Vereine bei einem Festmarsch erfolgt fortan in
abwechselnder alphabetischer Reihenfolge. Der bisherige Vor¬
stand des Verbandes wird wiedergewählt.

Eber -Nachkörung am 18. Februar 1932
Oldenburg. 1 . Mucius 2 I 4993 des W . Wttte-Kirchhatten,

geb . 4. 6. 31, V . Mucius I 4489, M. Jerna 2 9865, Züchter Bes .,
ang. mit 73 P ., verkauft an Gerh. Meyer-Bürgerselde.

Rastede . 2. Meerschaum 13 S 4994 des Ludw. Lehners-
Heubült, geb . 25 . 6. 31 , V . MeerschaumS 4319 , M . Aenealia 13
20146, Züchter Bes ., ang. mit 76 P . , verk . an Herm . Küpker-
Wahnbek . 3. Meerschaum 14 S 4995 desselben, Abstammung
wie vor, ang. mit 74 P . 4. Olm A 4996 des G. Coldewey-
Dringenburg, geb . 28. 7. 31 , V . Lago 21 A 4405, M. Naturktnd
9414, Züchter Bes ., ang. mit 73 P . 5. Olymp A 4997 des G.
Coldewey-Dringenburg, geb . 1 . 8. 31, V . Lado 21 A 4405, M.
Natter 9413, Züchter Bes ., ang. mit 76 P ., verk . an Gerh.
Gebken -Neusüdende.

Varel. 6. Höhenrauch57 V 4998 des Waisenstiftesin Varel,
geb . 22. 6. 31, V . Höhenrauch4163, M . Künstlerin 8910, Züchter
C. Eyting-Jeringhave , ang. mit 74 P . 7. Höhenrauch 58 V
4999 des C . Eyting-Jeringhave , Abstammung wie vor, ang. mit
75 P . 8. Höhenrauch59 V 5000 desselben, Abstammung wie
vor, ang. mit 75 P . 9 . Odin I 5153 des Gerh. Eilers -Alt-
jührden, geb . 22. 6. 31, V . Ingreß 10 I 34—68, M. Lalla 8154,
Züchter Bes . , ang. mit 70 P „ verk . an Lüken -Neuenbnrgerfeld.
10 . Höhenrauch 60 V 5154 des H . Achgelis -Schweiburg, geb.
2. 6. 31 , V . Höhenrauch4163, M. Osterblume 8017, Züchter Bes. ,
ang. mit 78 P . 11. Höhenrauch61 B 5165 desselben, Abstam¬
mung wie vor, ang. mit 70 P.

Stollhamm. 12. Landprinz 17 A 5156 des W . Peters jun .-
Abbehausergroden, geb . 24. 7. 31, V . Landprinz A 4068, M.
Korane 8450, Züchter Bes . , ang. mit 76 P . 13 . Mnskelstolz V I
5157 des Walter Mengers-Grebswarden , geb . 6. 8 . 31 , V.
Muskelstolz I 4227 , M . Markgräsin 6001 , Züchter Bes., ang.
mit 78 P . 14. Muskelstolz 6 I 5158 desselben, Abstammung
wie vor, ang. mit 76 P . 15. Mnskelstolz 7 I 5159 desselben,
Abstammung wie vor, ang. mit 71 P.

19. Februar 1932
Berne. 1 . Mixismus 8 I 5160 des Herm. Munderloh-

Altenhuntors, geb . 11. 7. 31, V . Mixismus I 4259, M. Gallone
8101, Z . E. Bolte-Nordermoor, ang. mit 73 P . 2. Major 11 R
5171 des G. Wenke -Katjenbüttel, geb . 15. 6. 31 , V . Major R
4162, M. Giulla 7617, Züchter Bes ., ang. mit 76 P . 3 . Leutnant
6 A 5172 des W . Hespe-Wehrder, geb . 12. 7. 31., V . Leutnant A
3641, M. Ebeline 2 8102, Züchter Bes., ang. mit 70 P . 4. Prätor
3 5173 des Fr . Dencker-Ranzenvüttel, geb . 3. 2. 31, V . Prätor
1113, M. Clari 2 8186, Züchter Bes ., ang. mit 70 P . 5 . Leutnant
7 A 5174 des Herm. Wardenburg-Neuenhuntorf, geb . 23. 6. 31,
V . Leutnant A 3641, M. Roma 9237, Züchter Bes., ang. mit 75
P . 6. Leutnant 8 A 5175 desselben, Abstammung wie vor, ang.
mit 78 P.

Grüppenvühren. 7. Max 34 R 5176 des Fr . Sudmann-
Grüppenbühren, geb . 9. 7. 31, V . Max R 4161, M. Merle 9396,
Züchter Bes ., ang. mit 70 P . 8. Max 35 R 5177 der Wwe,
Grape-Grüppenbühren, geb . 7. 7. 31, V . Max R 4161, M.
Gretel 7787 , Züchter Bes ., ang. mit 73 P . 9 . Max 36 R 5178
derselben, Abstammung wie vor, ang . mit 73 P . 10. Max 37
R 5179 des B . Warrelmann-Havelost , geb . 15. 6. 31, V . Mar R
4161 , M. Erlkönigin 7781, Züchter Wwe . Grape-Grüppenbühren,
ang. mit 70 P.

Wildeshausen. 11. Orland I 5180 des Joh . Hollmann-
Geveshausen, geb . 10. 6 . 31, V . Ingreß 8 I 3466, M. Kulumne
3 7235, Züchter Bes ., ang. mit 76 P , 12. Mollwitz 2 F 5181 des
Joh . Hollmann-Geveshausen, geb . 30. 6. 31, V . Mollwitz I 4499,
M . Kulumne 2 7234, Züchter Bes ., ang. mit 70 P . 13. Mombo
2 L 5182 des I . Kläner-Dötlingen, geb . 6. 6. 31, V , Bt»mbo L
4582 , M . Pastille 9971, Züchter Bef., ang. mit 70 P.

Seelengeöde einer geschiedenen Frau
Ein bekannter Künstler hatte sich scheiden lassen . Das soll

ja bei Künstlern keine vereinzelt dastehende Erscheinung sein.
Der Künstler kam indessen weiterhin freundschaftlich mit

seiner geschiedenen Frau zusammen, was in vielen Fällen das
beste ist, wozu sich aber, was wiederum verständlich ist, die
meisten Frauen nicht gern verstehen.

Nun verlor er sein Herz erneut. Eine Tatsache , die im
Hinblick auf Eugen d 'Alberts siebente Ehe auch nicht weiter
verwunderlich ist.

Er fragte bei der Geschiedenen nun an, ob er ihr mit der
„ Neuen" seine Aufwartung machen dürfe.

In solchen Fällen haben die meisten Männer ein geradezu
knabenhaftes Verlangen, ihre zweites Glück dem ersten vor¬
zuführen, damit auch auf jener Seite Freude herrsche über den
guten Geschmack.

Die Frau des Künstlers nahm nun den Besuch des Paares
mit feinem Verständnis entgegen.

Und nun kommt etwas, das die Seelengröße einer Frau
in reinstem Licht zeigt ; das gleicherzeit von tiefster Tragik und
höchster Selbstverleugnung dnrchflochten ist.

Die Frau hatte ihr ältestes , altmodisches Kleid heraus¬
gesucht , hatte weder Puder noch Lippenstift in Tätigkeit ge¬
setzt, hatte sich sogar die Haare bewußt unordentlich zurecht¬
gemacht , so daß der Künstler keinen gelinden Schrecken bekam,
als er feine frühere Frau wiedersah.

Und warum?
Sie hat es später selbst gesagt:
„Ich wollte ihm eine Freude machen und der jungen

Frau einen Triumph gönnen. Es wäre mir vielleicht möglich
gewesen , sie auszustechen , — aber, das Bild , das sie auf Liese
Weise erhielt, mußte ihr Selbstbewußtseinstarken und ihm die
noch immer wankend gewesene Ueberzengung geben , daß er
an mir nicht viel verloren und in seiner Wahl jetzt Glück ge¬
habt hatte."

Und dennoch gibt es nenMalklngc Männer , die behauL-
M , M Bauen W lennenj M , A.

'



w

IOeffeiitlicheWahlkundgebmig
heute

abend 8.3V Uhr
im „Iiegelhof"

Es spricht : Pg . Schwede» 1 . Bürgermeister von Coburg, Mitglied des Bayrischen Landtags, über : „Reichs-
Präsidentenwahl ". Pg . Spangemacher , M . d . R., gibt Bericht Wer die letzte Reichstagszusammenkunft
Musik liefert die Hitlerjugend-Kapelle UnkostenbeitragSO Pf ., Erwerbslose 20 Pf.

Ortsgruppe Oldenburg der NSDAP.

Die Stimmlisten für die am 13. Marz
1932 stattfindende Wahl des Reichspräsi¬
denten liegen vom 3. bis 6. Mürz 1932,
beide Tage einschließlich , im Gemeinde¬
büro von vorm. 8 Uür bis nachm . 7 Uhr,
und Sonntag (6 . Mürz) , von 9 bis 12 Uhr
vorm. , zu jedermanns Einsicht aus.

Wer die Stimmlisten für unrichtig oder
unvollständig hält , kann dies bis zum Ab¬
lauf der Ausleaungssrist beim Gemeinde-
Vorstand schriftlich anzeiaen oder zu Pro¬
tokoll geben . Soweit die Richtigkeit der
Behauptungen nicht ofsenknndig ist, sind
dafür Beweismittel beizubringen.

Wiefelstede , den 29 . Februar 1932.
Tapken.

Die Wählerlisten für die am 10. April
1932 stattsindende Volksabstimmung über
die Auslösung des Landtags liegen vom
3. bis 10. Marz 1932 , beide Tage einschl ..
im Gemeindebüro von vorm. 8 Uhr bis
nachm . 7 Uhr, und Sonntag (6. März ),
von 9 bis 12 Uhr vorm. , zu jedermanns
Einsicht aus.

Wer die Wählerlisten für unrichtig oder. . . " ' ' is zum Ab-
Gemeinde-

. . . zu Pro¬
tokoll geben . Soweit die Richtigkeit der
Behauptungen nicht offenkundig ist , sind
dafür Beweismittel beizubringen.

Wiefelstede , den 29. Februar 1932.
Tapken.

Semelnüe Holle
Die Stimmlisten für die am 13. März

1932 stattfindenoe Reichsvräfidentenwahl
liegen vom 3 . bis 6 . Mürz 1932 , beide
Tage einschließlich , und die Wühlerlisten
für die am 10. April 1932 stattsindende
Volksabstimmung auf Auflösung d. Land¬
tages liegen vom 3. bis 10. Mürz 1932,
beide Tage einschließlich , im Geschäfts¬
zimmer des Unterzeichneten, von vormit¬
tags 8 Uhr bis nachmittags 7 Uhr, und
am Sonntag (6. März ), von 9 bis 12 Uhr
vormittags , zu jedermanns Emsicht ans.

Wer die Listen für unrichtig oder un¬
vollständig hält , kann dies bis zum Ab¬
lauf der Äusleaungsfrist beim Gemeinde¬
vorstand schriftlich anzergen oder zu Pro¬
tokoll geben . Soweit dre Richtigkeit der
Behauptungen nicht offenkundig ist , sind
dafür Beweismittel belzubringen.

Oberhausen, den 1 . März 1932.
Speckmann.

. Nsingolck'
Sie Mnemie vr«0 « k28E »UW6i

LnalitLtsvLseks — krampte läsksrnns

M Ml »«

Oldenburg. Am
Donnerstag. dm 3 . März d . 3..

nachmittags 8 Uhr,
verkaufenwir gegen Barzahlung im Hause
Ziegelhofstraße 82:

19 Stck . Bremsgummi , 8 Rahmenschoner,
2 Puinpenhalter , 5 Paar Quadranten,
7 Stück Kettenspanner, Hosenklammern,
ca. 350 Stück Speichen, 20 Spannschrau¬
ben, 4 Federschrauben, Sattelstützbolzen,
4 Hinterradachsen, div. Torpedoteile, 16
Laternenhalter , div. Boschteile , 21 Zahn¬
kränze , verschiedene Pumpenschläuche, 5
Batterien , diverse Grammophonteile, 5
Vorder- und Hinterradnaben, 10 Schlös¬
ser . Fahrradbürsten , 1 Kindersattel,
Schmutzfänger, Handgriffe, 2 Netze , 9
Klingeln, 4 Fahrradständer , Fahrradöl,
Rückstrahler, Kilometerzähler, 38 Later-
nengtäser, 1 Pertrix -Batterie , 11 Repa¬
raturkästchen , 10 Taschenbirnen, 4 Stab-
Batterien , 8 Ohrenschützer , 15-Kg .-Tafek-
waage, 5 Kästen Grammophonnadeln,
etwa 40 Grammophonplatten , 8 Zehner¬
schlüssel, div . Ersatzschlüssel . 36 schwarze
Felgen, 3 Vorderräder , 1 Fahrradsattel,
1 Satteltasche, 3 Lenker , Venkilgummi,
Isolierband , Unterlegscheiben, Kurbel¬
muttern , Kugelringe und anderes:

ferner: 1 Tresen, 1 Regal, 1 Glasschrank,
1 Tisch , 1 Gartentisch, 2 Gartenstühle. 4
Deckenlampen , 1 Stehlampe , 1 Trittleit .,
1 Hohlsenkkasten , 1 Schweißapparat, 1
Schleifstein, 1 Bohrmaschine, 2 Schraub¬
stocke , 2 Feilbänke, 1 Schneidzeug, 1 Z-en-
lrierapparat , 1 Schmirgelstein, 1 Mon¬
teurstander, 1 Werkstattlampe m . Kabel,
1 Haushattungswaage , div . Handwerks¬
zeug.

8kt!IMl !I!g r ÜLNt, MnlMg.

Bauplätze
Im Aufträge verkaufe ich mehrere an

der Haarenbrückebeim Tierheim belesene

Bauplätze
unter günstigen Zahlungsbedingungen.

üorliorö Lming , AMMmtor.
Oldenburg-Eversten, Häuplstr. 27 , Tel. 4914
Sich. Kapitalanlage.,
2loelko !nlllenkoo5
modern, fließ. Wass .,Bad, Heiz ., Blumen-
stratze, zu verkaufen.
Angb. unt . U W 968
an die Geschst. d . Bl.

s.
Vor a n 2 s , g s

kreMMlge
VeMeiMnmg

om ^ rsitog , 6sm 4. lEärr , im 3c>als 6sr

„kslorls"
Ivm Vsi-Kaul bringe ich sirisn srrtlelorLigsn,

LMrseLsttNevellvsuzvsN
vvis kstvoi - ragsri ^ s Linkicdivngsn,
oniilcs /^ öbsl , Olgsmäläs , kronrsn,
Xlsmleunss , sckfslsppiclis u . krüclcsn
fLisksgsriausZpsriükotion im morgig, klost)

kssicsttigung
om frsitag von 8- 10 Ukr
Vsr5tsigsrvng ob 10 istir

k . tt k I ^ 57 tt , ^ virtionokoi'

Höchste HeiSkrakt
rrn Feuer stsstenck

rs 6 , N . x
LkErscLs seit

ZO bester , spÄrsÄMstsr ULrrsbrsrrci
2u berresten ärrrdr ckerr ^ ostlen-? (s.tsÜAnäe!

I -ielerun^ von 6K .-Lrttretts sriolKt suck sut Dnion-LerugL-
scsterne ckes Lstein. Lrsunk .-ZxnÄ ., Löln

NsIenlioiÄ
Sonntag , den 6. März

mit nachfolgendem

Anfang xünktl 7 Uhr
Hierzu laden frdl. em
Kegelklub „Brögam"

D - MarteuS.

HMIMW » Kiieirmi » im

M!k« Krm ÄkiWMill SISkOmg
Dienstag , den8 . März 1932 , abends 20 .1SUhr,
im Saale der Union

zugunsten der Einrichtungendes Vaterländischen
Frauenvereins vom Roten Kreuz.
Mitwirkende : Frau Elsriede Botz (Sopran ),
Oldenburger Frauenchor, gegr. 1920 , Paul Hötzel
(Chorleitung und Begleitung der Sologesänge),
Paul Klinger vom Landestheater «Rezitation),
vr . Carl Stolle (Klavier), Carl Müller (Violine),
Detmar Hohenböken (Violoncello)

Programme, die zum Eintritt berechtigen , zum Preise
von 1.S0 Rm. und 1.00 Rm. (numeriert) und 0.S0 Rm.
(unnumerteri) tn Sprengers Musikalienhandlung,
Achternstrahe, und bei den Vorstandsmitgliederndes
Vaterländischen Frauenvereins vom Roten Kreuz

Zrn Donners tsF, ckern Z. Aärs 1832
sberräs 8 .Z0 TNir , Lun - ter Lbsnä
uur 72 UTE T' errnis -- § oifi ! sc : )rt
Fs sxn

'slt Fcknrunck Stüuer

vemnlste
krsooovereiao äer
51Ä1 Mmillirg
Heute, 20 .15 Uhr, im

Hindenburg-
polhtechnikum:
vr . Uhlenbruch,

llnlere 6praA
in jhrm Grund¬
lagen Md ihrer
ÄNdruikswul

Zu verlaufen ein
Kl. PMn LMeu

Ohmstede,
Großenmeer.

Kirchengemeinde
Wiefelstede

Am kommenden Sonntag , 6- März 1932,
nachm . 4 Uhr, in Tapkens Gasthos:

1. Kirchliche Jahresübersicht und Verwal¬
tungsangelegenheiten.

2. Vortrag des Pfarrers : „ Der Bolsche¬
wismus , die größte Gefahr für Chri¬
stentum und Kultur ."

3. Darbietung von zwei Lichtbild streifen:
„ Der Angriff" und „ Das Gesicht dem
Dorfe zu " (Bilder aus dem Kultur
bolschewismus).

Anfragen werden gerne beantwortet. Der
Eintritt ist für jedermann frei : Kollekte

wird nicht beansprucht.
Herzlichst ladet hierzu ein

Der Kirchenrat.
Namens dessen : Pastor MeV er.

vro - er
preiNlwrl
«eklen - 2.40 LH- 8 .88 KN
vsmen ZvNIcil 1 .70 »» » >. 0 .88 KN

prima Qualität Is Arbeiten
.

DonnerschweerStr . 53, EingangEckeMilchstr.
Für meine Kundschaft von Rastede rmd Um¬
gegend besteht mein Geschäitslokal in meiner
Wohnungtn Südende. Borbecker Weg

csnls 'al -casS
stsvts

gsssllrcliaftstcinr
polirsirtuncls 3 ubr

I.siel> 5pIe!sdLNlI
cksr vslmsnsiorstsr Lpislrciicir

lotentanr. parZüLMpls!
Lomttcig, clsn 6. /4ö r , 20 llkr, in clsr
Kulci clsr Obsrrscilscliuls, dlsrbcittstr.
Eintritt 20 Ost, brvrsrbsloss 30 ?t.

PMLVSW rvkt»
Ols vornsbm bevsglwbs Eaststätts

tlsuts , IAltiwoob,cHsbsl !sbtsn
H-I LUSfkSU SU - k̂ I30ll MltiSg S
5—6 clls Stuncls clss Mssls

-^ bsocis : Ssctönfsst
>r> 6sn voräsrsn ksumsn , clsru
clis blsustzspölls Lvarl> «spiirko

Zentvalverbmrd
der AngestellLerr!

Oldenburg i. O . .
Rosenitrabe S3

Märrner-
GesangVerein
Nadorst

Am Sonnabend, dem 5. März 1932

37 KlilÜMM
im Nadorster Hof (Inh . Herm. Hennings)
bestehend aus Konzert und Tanz
Anfang 8 Uhr abends

Der Festaus -chilö

kliekeUeSekSzuemds « ;
Am Freitag , dem 4. März , abends 8 Uhr

vsmag Smctz kmn Lsuw.
Sockdsrn , über „ LMNvsNe
Wü Wster in is LänSern"
gesehen im Fluge über 3 Erdteile
mitLichtbildern . Eintritt nurSO Pf.

Es ladet frenndlichst ein K. Mühleuseld

j Monatsveriammlung amDonnerstag,
^3 . März , 8.30 Uhr, in der „Bavaria ", j
Theaterwall. — Vortrag des Bezirks-
leiiers Stühler . Bremen : „Bankeu - 1
iauieruug — und was danu ? —
Unorganisierte Berutsangehörige sind

herzlich willkommen

zur
Mentlilhen

der
Molkerei vlljenkurg, e . E. m . u . L.

ru Lverkleo
anl Freitag , dem 11. März 1932, nachmit¬
tags 6 Uhr, in Wwe. Brüggemanns Gast¬

haus zu Bloherfelde.
Tagesordnung:

1. Geschäftsberichtund Bericht des Auf-
stchtsrates.

2. Rechnungsablage und Genehmigungder Bilanz vom 31 12. 1931.
3. Entlastung des Vorstandes.
4. Verwendung des Reingewinns ..
5. Wahlen zum Vorstand u. AuWchtsrat.6. BvaiM des RH---» —
7. AusWüß v
8. BersttziLDew

Jahresrechimng und Bilanz liegen vis
11. März d. K im GefchäftsztMiner der
Molkerei zur Einsicht der Genossen aus.
Molkerei WsMrg, e . E. m . u . Ä.

Der Vorstand.
Oldenburg-Eversten, den 2. März 1932.

tL«. L04>4.U.U.U,1- U. A-Uttles Revisionsbevichtes.
^
von Genossen.

KNkMeaerSsxenibs«
Sonntag , den 6, März , Ausführung
des plattdeutschen Theaterstückes

„Vst Loch in » Lm"
aufgeführt von der Svielergruppe
des SchützenvereinsEversten, mit
nachfolgendem Ball — Anfang
der Aufführung 8 Uhr. Es ladet
frenndlichst ein K . Mühleuseld

Kersnzvelem

„ kintlsllit " « stten
A«i Sonntag , dem 6. Mürz d . I -,
findet das

SSILSsr . L « LZWA «8KM
des Gesangvereins „Ciutrach !"
statt, verbunden mit Av.ssührung
eines plattdeutschen Dreiakters,
Geiangvorträgen und Ball
Hierzu laden frenndlichst ein

H. Thölstedt Der Vorstand

N WÄM SM
spricht nicht am

Donnerstag , dem 3 . März,
sondern am

WWWMWMMWWW

Li« ,
Unser diesjähriges

KSZSSMirWsLGss
findet statt am Sonnabend, dem S. März,
im Waldhaus Bloh. Anfang 20 Uhr, Ende ??
Eintritt frei. Am selbigen Abend Pokal'
aus schtesten der vier Nachbalvereine

Hierzu laden ireundlichst ein
F . Trometer / Der Vorstand

MmslesW
Gastwirtschaft Büsselman»

des NaturpiraktiKus L. A . Rirddigkett über
Ledeuskurven — Aürolagiet

M « IkS IS ML ? ll« l W?
Nur am Montag, dem 7. März 1832

nachm . 3 Uhr und abends 8 Uhr.
Eintritt frei! — Für Damen und Herren!

Näheres siehe die blauen Hauszettell



3. Verlage
zu Ne. «1 der ..Nachrichten ftir Stadt und Land ' vom Mittwoch, dem r . Miirz 1932

Wandlung der Liede
Wenn einstens im alten Neandertal
die Maid sich gar spröde zeigte,
so litt der Jüngling keine Qual,
selbst wenn er zu Schwermut neigte.
Er schlug einen Hammer aus hartem Stein
ihr mehrmals auf Kopf und Wangen.
Sie sagte ja und willigte ein.
Die Hochzeitsglocken klangen.
Es trugen die Recken der Ritterschaft
der holden Frauen Farben.
Sie ritten Turniere massenhaft
uud freuten sich ihrer Narben.
Als Sieger kamen sie dann zurück,
gebeugten Knie's sie nahten.
Verlobung, Fahnen , Lärmen, Musik.
Sechs Ochsen wurden gebraten.
Es schrieb der Biedermeierpoet
der Liebsten hundert Sonette.
Er schickte ein ganzes Blumenbeet
ihr morgens schon ans Bette.
Er tänzelte heftig in seinem Schmerz
und glaubte es nicht zu zwingen.
Doch endlich schmolz ihr jüngferlich Herz
vor so viel Girren und Singen.
Wie warb denn unser Herr Papa
um die Jahrhundertwende?
Die Schwiegermutter, ewig da,
hob drohend ihre Hände.
Der Nachweis, daß er gut gestellt,
sie doch zuletzt versöhnte.
Bald hat der Himmel sich erhellt.
Der Hochzeitsmarsch ertönte.
Die Zeit hat Lieb und Lust gedämpft
und uns zu hart verpflichtet.
Es ist nicht nötig , daß man kämpft
und daß man heute dichtet.
Der Mund der Maid sagt schleunigst ja
in purpurner Bemalung.
Der Hochzeitsschmaus ist auch gleich da
und geht auf Ratenzahlung. Puck.

Gu-e Erfolge der Oldenburger Werde
irr SoLand

H engstprämiieruug in Groningen
Im Stadtpark in Groningen fand die Prämiierung der

Deckhengste der Provinz statt. Zunächst kam der Groningsche
Typ, der ausschließlich aus eingeführten Oldenburgern und
einigen in eigener Zucht großgezogenenOldenburgern bestand,
zur Vorführung. Aus allen Teilen des Landes waren nam¬
hafte Züchter hcrbeigceilt, um dieser Prämiierung beizuwohnen.

In der ersten Klasse konkurrieren ältere Hengste mit
jüngeren um die Provinzialprämie . Das Ergebnis in dieser
Klasse war:

1 . Preis der neunjährige Ditmar Nr. 313, V . Oldenbg.
Ditmar , M. ,Oldenbg. Stute Volberta 25 4̂49 , Z . Fr . Bartels-
Schweiburg. Bes . HengsthaltungsgenvssenschaftGripskerk.

2. Preis der dreijährige Rheinsohn 337, V . Oldenbg.
Rheinfürst, Ai . Oldenbg. Stute Maiennacht PS 779, A. D.
Müller-Abbehauser Autzengroden, Bes . I . Poelstra-Winsermi.

3. Preis der dreijährige Warmbloed 336 , V. Oldenbg.
Grusus , M . Oldenbg. Stute Herzige III 34 919 , Z . R . Backhaus-
Sanderostengrodcn, Bes. D . E . Mellema-Reider Wolderpolder.

4 . Preis der siebzehnjährige Columbus , V . Ruthard IV,
Großvater Oldenbg. Ruthard (in Holland gezüchtet ) , Bes. .
I . B. Schuringa-te Laren.

Nicht angekürt wurde ein in Oldenburg angekaufter
schwarzer Germanikus-Sohu und ebenfalls ein schwarzer mit'
Vorangcld prämiierter Blanko-Sohn.

Anschließend folgte die Vorführung der belgischen Hengste,
die bei weitem nicht so ausgeglichen waren wie die Olden¬
burger Hengste . Ersterc waren zum Teil zu hoch und zu groß.
Bei den Oldenburgern gefiel besonders der Ditmar , ein ge¬
waltiges , tiefes, schweres Pferd . Die jungen Hengste hatten in
einer Klasse mit den alten Hengsten zu schwere Konkurrenz.
Mehrere junge Oldenburger Hengste , u. a . ein Tell-Sohn,
Züchter A . Lauw-Bockhorn und ein Grusus -Sohn , Züchter
H . Kückens -Hiddigwarden, der Hier im Sommer Vorangeld er¬
halten hatte, gingen, weil sie nicht schwer genug waren,
leer aus.

Am Nachmittag desselben Tages folgte dann die Kon¬
kurrenz der drei- und vierjährigen Hengste um den Champion-
Preis.

1. Preis : der vierj. Grootsvrst, Z . Gust. Meenen-Poten-
lmrg, der im letzten Jahre für einen Hohen Preis an die
Heügsthaltungsgenossenschastte Becrta verkauft wurde. Der
Hengst imponierte besonders durch eineil gewaltigen schwung¬
vollen und durchaus korrekten Gang. Er mußte mindestens
zehnmal die Bahn durchmcssen und ging stets wie der Blanko-
Sohn des Herrn Daun-Jever.

2 . Preis oder Rcscrvc-Champtonpreis fiel an Reichsfürst,
V. Oldenbg. Reich , Bes . Hengsthatt.-Gen. Appinga, Züchter Ed.
Hetnen-Zctel. Es ist ein netter, gängiger Hengst im mittleren
Rahmen.

Ein Paar beste Hengste in dieser Klasse waren noch
Diedrich von Oleduburgcr Stute Sigmund (Fuchshengst),
Z . H . Wachtendorf- Schweinebrück und vor allem noch der
Hengst Bruno , V . Oldenbg. Gruson, Züchter Joh . Mankcn-
fort-Roddens.

Anschließend folgte noch eine Konkurrenzder fünfjährigen
nud älteren Hengste . Hier erhielt den Siegerpreis „Gambo"
325, V . Oldenbg. Grusus , Al . Mama II 25 748, Z . Gcrh.
Reinders -Atcus.

' Es war ein tiefer und breiter Heugst mit
kräftigem Gang, der 1931 die Zuchtprämie und 1 . Preis in
der Fahrloulürrcnz vor dem Ackerwagen erhielt.

2 . Rcserve -SiegcrprciS erhielt nochmals der vorhin er¬
wähnte Ditmar 313.

Recht gute Hengste in dieser Klasse waren noch Eichbaum
von Oldenbg. Eichbaum, Züchter H . Bücking in Brook bei
Delmenhorst, Bes . E . Brockmann-Stadskanal und ferner
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Rikardo 306, V . Oldenbg. Ricardo, Z. H . Krcye -Nadorst, Bes.
B . Riddens-Harkstede,

Der Holländer bevorzugt ein tiefes, breites Pferd mit viel
Gang und Adel. Die Tiere müssen möglichst dunkel , wenn nicht
schwarz sein . Es ist staunenswert, welches Interesse der Hol¬
länder unserer oldenburgischenZucht entgegenbringt. Die ganze
Körbahn war in vier bis fünffachen Reihen dicht besetzt. Alle
beteiligten sich an der Aufmunterung der Hengste . Sämtliche
Tiere waren gut eingemustert und wurden meist am langen
Zügel, teilweise auch mit längerer doppelter Leine von der

Sette gemustert . Bemerkt soll noch werden, daß ein drei¬
jähriger Hengst Rudolf von Rudolfsohn, Rudolf-Enkel, der am
vorhergehenden Montag glatt abgekört war . jetzt bei der
Prämiierung zur Revisionskörnng wieder zugelassen und an-
gekört wurde, sowie ins Stammbuch Ausnahme fand.

Die Holländer waren sehr erfreut über den Besuch der
Oldenburger Züchter, und es wäre sehr zu wünschen , wenn all¬
jährlich einige Herren des Vorstandes den Oldenburg. Pferde-
züchterverband oder die Körungskommifsion dort vertreten
Würden.

Seffentliche Kundgebung des JungdeuMen Sedens
Für die am Sonnabend vom Jungdeutschen Orden ver¬

anstaltete öffentliche Kundgebung erwies sich der Saal in
Papes Restaurant als viel zu klein , so daß eine Reihe der Be¬
sucher , unter der sich sehr viele Frauen befanden, mit einem
Stehplatz vorliebnehmen mußte . Nach einem Musikvortrag
erösfneteStudienbaurat Or. Bollinger mit den tm Orden
üblichen drei Hammerschlägen den Abend unter Hinweis aus
die Bedeutung des angesetzten Themas . Es gelte, den deut¬
schen Menschen die Liebe zu Gott , zum Vaterland und zur
Scholle wiederzugeben, und deshalb richte sich der Kampf des
Ordens gegen den Kapitalismus und die Volkssklavevei. Nur
der staatsbürgerliche Gemeinschaftsgcdanke, das Einsetzen
des einen für alle und aller für einen Wäre berufen, das Pro¬
blem der Voltsnot mit der damit verbundenen Arbeitslosig¬
keit zu lösen. Außerdem führte der Leiter noch einzelne Ge-
dankcngänge über die Siedlungsfrage aus , die sich im Haupt¬
vortrag des Abends , der von der Reichsführerin der jung-
deutschen Schwesternschaften,

Hanna Kloster müllex
gehalten wurde , wiederfrnden . „ Volksnot und Sied¬
lung" betitelte sich dieses Referat , und wer im vergangenen
Jahre die Rednerin , die über eine glänzende rethorische
Vortragskunst verfügt , gehört hat , weiß , das Hanna Kloster¬
müller derartige Probleme vom christlich - ethischen und vater¬
ländischen Standpunkt behandelt , peinlichst aber die partei¬
politischen Auseinandersetzungen vermeidet. Einleitend
schickte die Vortragende ihre Gedanken über die Entstehung
des Begriffes „Vaterland " in den Kinderherzen, bis zum
vollen Bewußtseinkommen beim reifen Menschen , voraus,
um daran die Stellungnahme zum deutschen Staat
und Vaterland sich anschließen zu lassen. Der staats¬
bürgerliche Begriff des einzelnen, der sich besonders bei den
Frauen noch im Kriege in ausgeprägtester Weise offenbart
habe, zerbrach zu seinem größten Teile mit dem Kriegsende.
Damals hätten neue Leute Volks- und Staatswesen eine
andere Grundlage geben wollen , was im Grunde gar nicht
möglich wäre , und heute sehe man sich einem Schicksale ge¬
genüber stehen , welches bisher nur eine Gruppe , die Wirt¬
schaft getroffen, jetzt aber das persönliche Leben aller be¬
drohe. Materiell müßten zu allererst die entehrenden Bedin¬
gungen des verlorenen Krieges aus der Welt geschaffen wer¬
den, wenn diese unselige Wirtschaftsentwicklnng beseitigt sein
Wolle.

Die Mutlosigkeit, die das Volk gegenwärtig er¬
faßt habe, bilde das schlimmste , was einen Staat treffen
könne tm Innern . Die Frauen sähen mit Grauen die
täglich weiter fortschreitende innerliche Verzehrung des
Mannes , der sich abguäle mit dem Gedanken: Ich bin in
der Welt zu nichts nutze , sie braucht mich nicht mehr . Der
Lebenswille des deutschen Volkes erfordere ein tap¬
feres Herz . von jedem seiner Glieder . Dabei beklagt die
Referentin , daß heute infolge der Verhetzung und des
Parteiegoismus die Menschen unseres Vaterlandes sich
einander nicht mehr erkennen wollten, und,sich gegenseitig

als schlechte Menschen betrachteten. Jede Gruppe und Partei
glaube , allein das Gute zu schaffen , die anderen jedoch hät¬
ten nur Uebles im Sinn . Auch hierbei müsse sich endlich
wieder der Mut offenbaren , daß einer im anderen den deut¬
schen Bruder sehe , auch ohne daß ihm vorher der Schädel
eingeschlagen würde . Der Jungdeutsche Orden sehe im
Staat ein Ganzes wie ein dem Boden entwachsenes Bauern¬
haus , und diese Anschauung habe gelehrt , auch über die
Zäune zu schauen, und die Grundlage der Volksgemein¬
schaft zu erstreben.

Arbeitsdienst und Siedlungen
Hier schildert die Referentin eingangs die Gefahren , die Er¬
findung und Vervollkommnung des maschinellenWesens für
die Menschheit tm Gefolge gehabt hätten . „Der Stofs , den
wir lebendig gemacht haben , hat die Herrschaft über uns
angetreten . " Weiter wird den Zuhörern ein Bild von dem
freiwilligen Arbeitsdienst entworfen , der durch den Orden
organisiert ist , und wo er bereits schöne Erfolge für sich ver¬
buchen kann. Aber der Arbeitsdienst dürfe keinesfalls durch
eintretende Mißstände anderen Arbeit sortnehmen , sondern er
solle nur Arbeit schassen . Die Zusammenballung von Men¬
schen im Westen unseres Vaterlandes einerseits , und die
spärliche Bebauung des Osten andererseits , erfordere schnelle
Verwirklichung des West -Ost-Siedlungsplans , dessen stärkere
Bevölkerung schon aus politischen Gründen — Hier streift
Hanna Klostermüller die aktuellen Gefahren des deutschen
Ostens von seiten der Grenzvölker — für den Staat sehr
erwünscht sein könne.

Nach der Erörterung verschiedenerProbleme , die mit der
Siedlung verbunden sind , sowie der Auslegung des wahren
Brudergedankens , nach dem allen die Lebensbedingungen
und das tägliche Brot geschafft Werden sollte, wird der ideelle
und ethische Wert von Familie und Vaterland , von Staats-
sorm und Nation charakterisiert. Und es sei deshalb selbst¬
verständlich, daß der Jungdeutsche Orden bei der kommenden
Reichspräsidentenwahl für den Mann eintrete,
der dem deutschen Volke diese Werte erhalten habe : für
Hindenburg! Wenn einer im deutschen VaterlanLe sei,
der von sich sagen könne, er habe das Land der Väter mehr
lieb wie dieser greise Recke , dann möge er sich zu erkennen
geben. Aber es dürste sich Wohl keiner finden. Jedoch nicht
nur an Hi,Idenburg , sondern auch an die K ra st d es d -e Ni¬
schen Volkes glaube der Jungdeutsche Orden , und des¬
halb gehe man mit gutem Mute in die noch kommende
schwere nächste Zukunft. „Wir wollen in diesem Gedanken
das Leben wagen .

"
Diesem, mit großem Beifall aufgenomwenen Vortrag

folgte die Vorführung eines interessanten Films, der über
das Leben und Treiben im Bunde , Tagungen und Kund¬
gebungen im besten Maße Aufklärung gab, und der auch
das in Angriff genommene Sicdlungswesen gut veranschau¬
lichte . Daran schloß sich noch ein längeres eindrucksvolles
Schlußwort des Leiters.

Turnen . Spiel und Spsrt
Fußball

OSC . 5- Ohmstedc2 3 :3 ( 1 : 1)
Die Alten Herren von OSC . gingen durch Elfmeter in

Führung und hielten diesen Vorsprung eisern.
OSC . 6- Rasensport3 1 :5 (0 :3)

Die Rasensportler waren recht schußfreudig.
Schüler Rasensport1—Viktoria 1 0 :0

VfR . vergab durch Auslassen eines Elfmeters die Sicg-
chaueen.

Punktspiel Knaben BsB. 1—-Ohmstede 1 1 :2

Tic Wandcrplakettedes Ohmsteder Sportvereins,
die dem Sieger aus dem am Sonntag auf dem Rennplatz statt-
findendeu Turnier ( acht Mannschaften) als Lohn winkt, ist im
Zigarrcngeschäft Dahlmann, Ecke Lange und Haaren¬
straße , ausgestellt.

Auf der Februarversnumilung des TB . Ohmstede
warb der Vorsitzende , Herr Heinr. Oeilen, erfolgreich ssir
die Jugend -Feierstunde des Verbandes in der „Union" . Die
Franenabteilung wird unter Führung ihrer Turnlehrerin,
Frl . Eiben, sogar geschlossen tcilnehmen. Oberturnwart G.
Frerichs, von der Deutschen Turnschulc in Berlin zurück-
gekehrt , setzte sich für einen besseren Turnbcsnch ein , besonders
seitens der Arbeitslosen. Die eingeführte Beitragsbcfreinng
für die Arbeitslosen mußte infolge von Unstimmigkeiten
dahin geändert werden, daß ein Arbeitsloser vom Beitritt be¬
freit werden kann , wenn er in der Woche mindestens eine
turnerische oder sportliche Uebungsstundebesucht . Die Beiträge
der Schüler benagen 10 Pf . Dem Festausschuß wurden die
Vorbereitungen für die zweitägige Ostcrfeicr übertragen : Am
ersten Tag Abbrennen eines Osterfcucrs und gemütliches Bei¬
sammensein im „Ohmsteder Krug" : am zweiten Tag Festball
mit Ueberraschungendaselbst . Mit der Beteiligung der Ohm¬
steder Bürger kann gerechnet werden.

K
Nadorster Turnverein von 1890

In Verhinderung des ersten Vorsitzenden leitete der zweite
Vorsitzende . E. Klntke, die Monatsversammlnng, die sich
mit Tnrnfragcu und Veranstaltungen beschäftigte . Das Stif¬
tungsfest des Vereins soll am zweiten Ostertag durch Vor¬
führungen und Ball abgchalten werden. Das Schauturnen der
Kinder am 17. März , das der Erwachsenen am 24. März.

Kreistag des 5. Kreises der DT . in Bremen
Der im „Parkhaus " in Bremen tagende Kreistag des

Kreises Unterweser-Ems der Deutschen Turnerschaft war von
allen sechs Gauen mit 270 Abgeordneten sehr stark besucht . Die
Berichte des Kreisvorstandes, der Fachwarte und des Kassen¬
wartes Korber, Oldenburg, wurden genehmigt, lieber das
Kreisblatt der Niedersachsen und Friesen, dem Amtsblatt des
Kreises, berichtete Schriftleiter Hulek, Bremen. Ihm und
dem Geschäftsführer Arldt, Bremen, wurde der besondere
Dank des Kreistages für verdienstvolle Arbeit ausgesprochen.

Die Krctssteuer, die bislang 65 Pf . betrug, und nach dem
Antrag des Kreisvorstandes auf 55 Pf . gesenkt werden sollte,
wurde nach lebhafter Aussprache auf 50 Pf . festgesetzt.

Ein Antrag der Vutjadinger über Auflösung des Kreises
wurde zurückgezogen . Ebenso zog der Kreisvorstand seinen An¬
trag über die Beitragsfrage der Erwerbslosen zurück (im letz¬
ten „ Nachrichten -Sport " im Wortlaut gebracht ) .

Auf Antrag Poppel meyers wurde der Kreisvorstand
ermächtigt, den nächsten Kreistag und das nächste Kreisturnfest
Ausfallenzu lassen oder zu verschieben.

Die Bestandserhcbung weist am 1 . Januar 1932 eine Ge¬
samtmitgliederzahl des Kreises von 56 638 aus . Dabei haben
die Vcrcinsangehörigcn über 15 Jahre von 40 419 auf 38 901
abgenommen, während Knaben von 8108 aus 8746, die Mäd¬
chen von 8317 auf 9011 gewachsen sind . Die Zähl der Erwerbs¬
losen im Kreise beträgt über 5000.

Die Wahlen hatten folgendes Ergebnis : Kreisvertreter:
Probst, Bremen , Krcisobertnrnwart : St cd ing, Breme» ,
Kreismännerturnwart : Dürbanm, Bremen, Kreisfrauen-
turnwart : Ohlhof f, Oldenburg, Krciskindertnrnwart : Lend-
roth, Besitzen , Kreisjugcndivart : Hinrichs, Lesum, Kreis-
prcssewart: Ristig, Bremen.

11m 12 Uhr wurde in der Tagesordnung eine Feierstunde
eingelegt, in der Professor Prob st über „Deutsche Turncrschaft
und das deutsche Volk " sprach.

Ein Gerätewettkampf TV . Elmendorf—TV . Wiefelstede
fand Sonntag in Tapkens Gasthaus in Wiefelstede statt. Es
waren dazu eine Reihe Zuschauererschienen . Rach einer kurzen
Begrüßung - durch den Vorsitzenden des Wiefelsteder Vereins,
Hans Holthusen, begannen die Kämpfe . Gewertet wurden
die Hebungen am Barren , Pferd , Reck und Freiübungen.
Kampfrichter waren G - Eiters und G. Diers, Mollbcrg-
Spolste, und Kempermann, Altjührden. Jeder Verein
stellte sechs Turner . Mit 7 Punkten Vorsprung wurde Wiefel¬
stede der >sicg zuerkannt. Einzclhöchstlcistungcn waren: 1 . Möhle.
Elmendorf, 2 . Hans Holthusen, Wiefelstede , 3. Behrens , Etmen-
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dorf . Der Kampfrichter G . Eifers nahm die Prcisvertcr-
lung vor . Es schloß sich ein flotter Ball an . Die Klccsschc Ka¬
pelle machte die Musik dazu.

Pokalboßeln in Ncusüdende
In einem harten Kampf , der prachtvoll ausgeglichene

Leistungen zeigte , wurde am Sonntagnachmittag auf der Broker
Chaussee , in der Nähe des „Tannenkruges "

, um den Besitz des
vom Boßelverein „Huntestrand 1930"

, Holle , gestifteten Pokal
gestritten . Während dieser zuerst vom Klootschießer- und Boßel¬
verein Moorwarfen bei Jever gewonnen wurde , holte sich im
vorigen Jahre der Sportverein Südende den Preis und mußte
ihn in diesem Jahre verteidigen . Der Verein Holle fehlte
leider bei dem vorgestrigen Werfen (sechs gegen sechs) , so daß
sich nur Moorwarfen und Südende gegenüberstanden . Die
Jeverländer machten den Anfang . Ihre sechs Werfer , Erich
Krehe, H. Eden , H. Jantzen , Ed . Koch, H . Gerdes und I . Diers,
erreichten 2451,30 Meter . Für Südende warfen W . Horn , Adolf
Neumann , Fritz Hillje , G . Licbermann , G . zur Mühlen und
M . Brahms . Sie warfen 2454,65 Meter und entschieden damit
den Kampf mit 3 Metern Vorsprung für sich. Südende wird
also im nächsten Jahre den Pokal zum letztenmal verteidigen
müssen. Ein Preiswerfen , an dem sich die Mitglieder aller um¬
liegenden Vereine beteiligten , schloß sich an.

Wieder eine Entschließung des Staatsministers a . D.
Dominicns

Der Vorsitzende der DL . hat dem Reichskanzler folgende
Erklärung zugehen lassen:

Die Deutsche Tnrnerschaft , als einer der größten und
ältesten Volksverbände des Reiches , wendet sich mit Entrüstung
gegen das gewaltsame Vorgehen Litauens im Memellande,
das die kulturelle Autonomie dieses schütz - und wehrlosen,
ehemals deutschen Landes vernichten will.

Die Deutsche Turnerschaft steht auf dem Standpunkte ^ daß
das ganze deutsche Volk es nicht tatenlos dulden darf , daß ein
Staat , wie Litauen , sich entgegen den Bestimmungen des Völker¬
rechtes Befugnisse über ein Deutschland entrissenes Land an¬
maßt , die einem Eroberungsfeldzuge gleichkommen und gewalt¬
same Unterwerfung eines Volksstammes bedeuten . Wenn einem
solchen Vorgehen nicht mit allen Mitteln Einhalt geboten wird,
so besteht die Gefahr , daß auch andere Grenzgebiete das gleiche
Schicksal ereilt.

Die Deutsche Tnrnerschaft fordert deshalb , daß die Reichs¬
regierung mit größter Tatkraft eingreift , um die Rechte des
Memellandes zu wahren und weiteres Unheil zu verhindern.

gez . Dominicns,
1 . Vorsitzender der Deutschen Turnerschaft.

VbMOdse LeheMOe MdMMemimme
der Stromversorgungs - AG ., Oldenburg , durch den Haussrauen-

Verein
Liebes Anntjcn ! Du fragst mich, ob es Wohl der Mühe

wert ist, sich an den Führungen zu beteiligen , die durch das
Entgegenkommen des G .-- und E .-Werks in den nächsten Wochen
für die, Mitglieder des Hausfrauenvereins veranstaltet werden.
Das laß dir nur nicht entgehen , das muß jede Hausfrau gesehen
haben ! Der Vorstand des Vereins war ja , wie du weißt , kürz¬
lich zur Vorbesichtigung dort eingeladen . Schon beim Eintritt
in das unscheinbare Häuschen , das man erst nach Ueberquerung
des düslern , unheimlichen Hofes der Gasanstalt erreicht, waren
wir überrascht von der wohltuenden , milden Lichtfülle , die die
drei behaglichen Räume durchflutete . Von den beiden Gast¬
gebern , Herr Or. Hartmeyer und Fräulein Heiuen , der Leiterin
der Lehrküche, aufs liebenswürdigste in dem vornehm amnuten¬
den , stilechten Beratungszinnner empfangen , erwartete uns in
der schmucken Lehrküche ein festlich gedeckter Teelisch.

Im Umsehen war der Tee mit Hilfe eines Tauchsieders
aufgebrüht , leckeres, selbsthergestelltes Gebäck wurde herum-
geieichr. Während des nun folgenden gemütlichen Teestünd¬
chens erläuterte Herr vr . Hartmeyer die uns umgebenden
neuesten Modelle . Dann begann es ringsherum lebendig zu
werden , Elektrizität trat in jedes Gerät , Staubsauger schnurr¬
ten , man wanderte umher , staunte die verschieden großen Heiß¬
wasserbehälter , aus denen sofort nach dem Einschalten damp¬
fendes Wasser sprudelte , die verschiedenen Typen elektrischer
Bügeleisen , Tee - und Kaffeemaschinen , Koch - und Wärme¬
platten , Sir ahlensonnen , Heizkissen, Wärmeflafchen , Krawatten¬
bügler usw . usw . an , alles , was technische Erfindungskunst in
Verbindung mit Gas oder Strom der Hausfrau an Annehm¬
lichkeiten bereiten kann, wurde uns in Betrieb gezeigt . Das
Interessanteste war natürlich die Lehr- und Musterküche selbst
mit ihren vier getrennten Kochkojen, in denen an ebensoviel
verschiedenen Herdsystemen praktischer Unterricht erteilt wird.
Tie Herrscherin in diesem Küchenparadiese , Fräulein
Heinen , führte uns mit berechtigtem Stolze die klare,
übersichtliche Gliederung des Küchenausbaues unter Ein¬
beziehung aller technischen Möglichkeiten in der täglichen
Arbeit vor , die Schränte , ein Bild der Zweckmäßigkeit und
Ordnung ! Das Aufwaschen , Gemüseputzen , die Reinigung , das
Kochen, Braten , Backen, alles wird dort zu reinem Vergnügen,
es geht fast oder ganz von selbst vor sich . Ein reizender Dusch¬
apparat für Kleinstbader , in Kleinstwohnungen , schließlich ein
elektrischer Handtrockner, der sofort probiert wurde , ebenso wie
der richtig beleuchtete Spiegel in der hübschen kleinen Gar¬
derobe , alles und vieles , vieles mehr löste Helles Entzücken aus.
So schied der Vorstand mit herzlichem Danke für die eingehende
Führung und für die Aussicht , auch den übrigen Mitgliedern
des Hausfrauenvereins dies nette Erlebnis verschaffen zu»önnen . Dabei darfst du bestimmt nicht fehlen , Armtjen!

Taute Her.

GÜWMN MS dSM ZSWASM.
Für Lsn Inhalt des Syrechsaals übernimmt dis Schriftleitung dcn Lesern gegenüberLeine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Namensunterschrist und WvhnungS-angaöe werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur . wenn Rückporto Leigefügt ist-

Gründe für die Ablehnung eines GingesandtL werden nicht angegeben

Was sich die Evangelischen unter dem heutigen System
gefallen lassen müssen

Sechs evangelische pädagogische Akademien gestrichen . Und die Lehr¬
körper an den verbleibenden Akademien nach der parteiischen Hersonal-

politik von Grimme gereinigt!
v - k!- K. Bekanntlich geht zu Ostern von den IS pädagogischenAkademien zur Heranbildung des Lehrernachwuchses in Preußen die

große Mehrzahl ein. Erhalten bleiben sämtliche katholischen <N , die
von den Dissidenten bevorzugte Akademie in Frankfurt a. M ., währendvon neun evangelischen Akademien nur drei erhalten bleiben, sechsaber zum Verschwinden verurteilt sind . Aber auch mit den verbleiben¬
den drei evangelischen Akademien scheint man eigenartige Dinge vor-
zuhabsn . Ihrer wartet anscheinend eins „Veredelung" in bestimmter
parteipolitischer Richtung. Die „Dortmunder Zeitung " vom 9. Februarschreibt dazu : „Mit dom Abbau der neun evangelischen Akademien inStettin , Frankfurt -Oder , Kottbus , Erfurt , Altona , Kiel, Kassel , Han¬nover und Breslau ist seitens des Ministeriums in der jüngsten Zeiteine Umbildung und Neuzufammensetzungder Lehrkörper der Akademien
vorgenommen worden die in beteiligten Kreisen den Verdacht auskom-men läßt , daß bei diesem großen „Bäumchenverwechselspiel" nichtimmer sachliche Gründe maßgebend gewesen sind, sondern Gründe
parteipolitischer und weltanschaulicher Art. Das abstcrbende System
scheint in seiner Sterbestunde noch einmal zeigen zu wollen, daß cs
noch lebt und darum bei der Neu- und Umbcsetzmigder Dozenten- undDireliorcnstellcn an den verbleibenden drei evangelischen Akademien inerster Linie solche Lehrkräfte bevorzugt, die dem herrschenden Systemverhaftet sind . Bo» den IS Dozenten der weiter bestehe,,den Dort-

DZL FremöerWMshr irr DEM
Fremdenverlehrsverein . Seine diesjährige Huuptversamin-

lung hielt der „Verein zur Förderung des Fremdenverkehrsim Nordsecbad Dangnst e. B ." im Saale des Dangaster Gast-
Hofs Brüning ab . Zahlreiche Verctnsmitglieder hatten sich
dazu eingefunden . Anstelle des 1 Vorsitzenden , Or. Herrmann,
eröffnete und leitete der 2. Vorsitzende , Hauptlehrer Rah der
(Dangast ) die Versammlung . Anschließend an seine warm¬
herzigen Begrüszungsworte erstattete derselbe den Jahres¬
bericht des Kurjmvres 1931, dem zu entnehmen ist, daß der
Verein mit dem verflossenen Jahr durchweg zufrieden seinkann. Allein über 700 fremde Badegäste hatten Dangast zum
Ferienaufenthalt gewählt . Dieses Resultat sei in erster Linieder regen Werbetätigkeit des Vereins zu verdanken , der fürdie Fremdenwerbung erhebliche Mittel bereitstelltc . Größte
Aufmerksamkeit wurde auch dem Strand zugewandt . Durch
Zuwendung von Amt ilnd von der Gemeinde Varel konnten
wiederum verschiedene Neuanschaffungen erfolgen . Vor allem
fand das neuerrichtete Sprrmgturmgerät überaus großen An¬
klang bei den Badenden . Ebenso die große Spielwassertrommel
für die Jugend . Große , neuerrichtcto , teils überdachte Schutz-Wände boten vollwertigen Ersatz für Unterkunftsräum -e am
Strand . Sportgeräte wurden vermehrt , eine neue Spülbecken¬
pumpe angelegt , sowie eine Rote -Kreuz-Dienst -Z-elle eingerich¬tet, die aber glücklicherweise noch nie in Anspruch genommen
zu werden brauchte. Auf die Dampfer -Anlegebrücke mußte im
verflossenen Jahr leider verzichtet werden , für dieses Jahrwird aber die Anlage möglichst wieder errichtet. Im übrigen
ging immer wieder aus dem Bericht hervor , daß durchaus
vorbildlich , im Interesse des Badeortes Dangast , gearbeitetwurde . Kunstmaler Radziwill wird besonderer Dank ge¬zollt für die umfassenden technischen und künstlerischen Bera¬
tungen bei allen Ausführungen . Sparkassenrendant Wetjenerteilte die Rechnungsablage , wonach die Einnahme 6757,76RM und die Ausgabe 6499,66 RM betrug , mithin ein Kaffen-
bestand von 258,10 RM vorhanden ist. Die Mrtgliederzahl
betrug am 1 . 1. 31 155, Zugang 15, Abgang 33, Stand am 31.
Dezember 137. Der Mitgliedsbeitrag für 1932 wird aus 4 RM
herabgesetzt. Da der 1 . Vorsitzende I)r. Herrmann seit Juli1931 durch schwere Erkrankung an der Bereinssührung verhin¬dert war und zum 31. Dezember seinen Austritt aus demVerein nahm , auch der 2. Vorsitzende Hauptlehrer Rahder , so¬wie Kunstmaler Radziwill von einer Wiederwahl abzusehenbitten , setzt sich der neue Vorstand die folgt zusammen : 1. Vor¬
sitzender HauSsohn Arnold Ihnken - Dangast , 2. Vorsitzender
Paul Schwanicke - Langendamm , 1 . Beisitzer Landwirt Ad.
Busch - Dangast , 2 . Beisitzer Kurhausbesitzer Carl Gram¬
berg - Dangast , 1 . Schriftführer Wilhelm W a r n s - Dangast,
Kassierer Sparkassenrendant Wetjen- Langendamm.

munder Akademie haben nicht weniger als 13 den sogenannten „blauen
Brief" erhalten , d. h . 13 Dortmunder Professoren und Dozenten wer¬den vom 1. Mai d . I . ab ans Wartegeld gesetzt . Dabei fällt besondersauf, daß die Professorin für Religion ersetzt werden soll durch einen
Kasseler Professor, der der Richtung der religiösen Sozialisten angehört.Der bewährte Deutsch -Professor mutz Weichen , es bleibt dagegen die
Professorin für Deutsch , die der SPD . angehört . Der wissenschaftlichund praktisch hervorragende Professor für praktische Pädagogik ver¬
schwindet, cs bleibt sein jüngerer Kollege, der das richtige Parteibuchauszuweise» hat . Besonders ausfällig aber ist es, daß auch der Direktorder Dortmunder Akademie, vr Körb er, der mit großem Geschick undviel Verständnis die hiesige Akademie aufgebaut hat und sich nicht nurin Fachkreisen, sondern auch in den weitesten Kreisen der evangelischenBürgerschaft der höchsten Wertschätzung erfreut , von Dortmund ver¬
schwinden soll . Er soll dnrch den Direktor der zur Stillegung bestimm¬ten Akademie Kassel ersetzt werden, einen Mann , der in Fachkreisenkaum dem Namen nach bekannt ist . Wie verlautet , soll der neue Direktordem Kreise der religiösen Sozialisten naheftchcn." Gegen diese „offen¬bar parteiisch eingestellte Perfonalpolitik " legt Las Dortmunder Blatt
entschiedenste Verwahrung ein und erwartet , daß der Landtag unver¬
züglich Stellung nimmt . Andcrsvo scheint man ganz ähnlich vorzu¬gehen. Nach der „Mitteldeutschen Heimatkorrespondenz" vom 10 . Fe¬bruar werden in Elbing nur 5, sogar in Frankfurt a . M . nur Zoder 1, in Halle dagegen 10 Dozenten übernommen werden. Auch nachdieser Quelle hängt der auffallende Unterschied zwischen Halle und denanderen Akademien „offenbar init der Bevorzugung einer bestimmten
politischen Richtung zusammen". Das preußische Kultusministerium
stelle die Dinge sozusagen auf den Kops und verändere gründlich das
Gesicht der evangelischen Akademien. Es bestehe die Gefahr , daß die
bisherige freundliche Einstellung der evangelischen Kreise zur neue»
Lehrerbildung stark gemindert werde. Ja , da» Verhalten der amtlichenStellen sei geradezu geeignet, den Gedanken der neuen Lehrerbildungauf das Stärkste zu gefährden. Die „Mitteldeutsche Heimatkorrespondenz"hebt weiter hervor, daß das Lehrerkollegium der pädagogischen Akade¬mie Halle allerdings sehr einheitlich zusammengesetzt ist . „Von dendort tätigen Dozenten dürsten die meisten in ihrer politischen und pä¬dagogischen Haltung der augenblicklichenLeitung des preußischen Kul¬tusministeriums nahestehen. Um so bedenklichermuß es erscheinen, daß
auch die wenigen anderen evangelischen Akademien (d. h . ganze 21)
jetzt nach politischen Gesichtspunkten ausgestaltet werden sollen." DieDinge, die sich hier gleichsam unter Ausschuß der Oesfentlichkcit inaller Eile vollziehen, müssen bis in die letzten Winkel des deutschenProtestantismus bekannt werden. Nicht genug damit , daß man dieSparmaßnahmen auf dem Rücken der protestantischen Mehrheit alleinvollzieht und ihnen von 9 Bildungsanstalten ganze 3 beläßt, sucht man
jetzt selbst diesen kümmerlichen Rest so zu „veredeln", wie es den tat¬
sächlichen Verhältnissen und den Wünschen des evangelischen Volksteilsglatt zuwider läuft . Evang . Bund.

VkWkMM
H . S . Ihre Angaben sind zu ungenau . Handelt es sich um Miete

(Hauptpacht das Gebäude, nebenbei nur etwas Gartenland ) , oder umPacht einer Lanvstcllc? In dem sogenannten Vertrage wird beidesdurcheinander gebracht. Nach der Notverordnung hätte auch bei Mieteeine Kündigung vis zum 5. Januar ausgesprochen sein müssen. Istdas nicht geschehen , gilt der Vertrag . Weiterverpachtung oder Weiter¬
vermietung durch den Pächter (Mieter ) braucht sich der Eigentümernicht ohne weiteres gefallen zu lassen: er wird cs aber zweckmäßigtun,wenn gegen den neuen Pächter oder Mieter nichts einznwenden ist.

Adoption. 1. Da die Annehmcnde über 5V Jahre alt und ledig istund Sic als zu Adoptierende anscheinend volljährig sind (sonst wäre
Einwilligung Ihrer Eltern nötig) ist nichts weiter nötig , als daß Sicund Ihre Tante vor Gericht (oder Notar ) den Annahmevertrag ab-
schließen . Der Vertrag bedarf der Bestätigung durch das Gericht (Amts¬
gericht ) und wird damit perfekt. 2 . Bei erstmaliger ErwsrbSloseimnter-
stlltzung mutz der Arbeitslose in den letzte « 2 Jahren wenigstens ge
Wochen in verstcherungspflichtiger Beschäftigung gestanden Haben.

Buch. 1. Lesenswert sind dis Werke der Klassiker alle. Es gibt eine
ganze Reihe, in guten Verlagen erschienener Gesamtausgaben vonGoethe, Schiller, Reuter und Storni . Die Zahl der Bände ist dabei
verschieden, dementsprechend natürlich auch der Preis . Wir empfehlenIhnen , sich dnrch eure der hiesigen Buchhandlungen beraten zu lassen.Es kommt darauf an , welche Ansprüche Sie an Vollständigkeit und
Ausstattung stellen ? — 2. Von Chamisso empfehlen wir den „Peter
Schlcmihl" ; seine „sämtlichen Werke " umfassen 4 Bde. (1911 ) . — Die
Courths - Mahlcr kommt lediglich als Unterhaltungsschriftstellerin in
Betracht. — Von Spockmann empfehlen wir „Herzensheilige" und
„Das goldene Tor " . 3 . Geht über den Rahmen einer Briefkastenan-
srage hinaus . Wir empfehlen Ihnen , sich eine neue Literaturgeschichtezu verschaffen, etwa Waldemar OehlkeS „ Weltliteratur im
Umriß " , die soeben bei E . Hosmann und Co. in Darmstadt er¬
schiene » ist . Ein kurz gefaßter, guter Berater . Im übrigen wird auchhier jede Buchhandlung in der Lage sein, Ihnen aus dem Gebiet deraktuellen Neuerscheinungen eine Fülle von Vorschlägen zu machen.

3. Römcrrcde ans Hvraz. Rätselraten goyiüber die Obliegenheiten des
BriefkastenonkelS doch zu weit hinaus . Dazu ist er zu viel beschäftigt.

K. B . 100 . Der Ferkel - und Schweineniarkt in Oldenburg
ist seit Jahren ein Exportmarkt, also in der Hauptsache für die
auswärtigen Altskäufer eingerichtet. Der Export von Ferkeln ist im
Interesse der hiesigen Landwirtschaft auch dringend erforderlich, weilder lokale Bedarf heute bei weitem nicht mehr in der Lage ist , den
Auftrieb zu den Ferkelmärkten in Oldenburg aufnehmen zu können.
Heute werden die Bedarfsgebicte Deutschlands (Schlesien, Mitteldeutsch¬land , Rheinland , Westfalen, Hamburg , Bremen und in der NäheAmmerland , Friesische Wehde, Ostsriesland) von Oldenburg aus mit
Ferkeln versorgt. — Trotz eingehender Nachforschung haben wir nichtermitteln können, wann und für welche Zeit für den Ferkelmarkt in
Oldenburg Lurch polizeiliche Verfügung den Ausläufern vor 10 Uhrder Ankauf von Ferkeln verboten gewesen ist. Demnach muß eine solche
Maßnahme als einevorübergehende Kriegs - oder Jnslationscrscheinnng an-
gcsprochcn werden. Uebrigens ist die Zufuhr zum Ferkelmarkt in Olden¬
burg auch stets so groß, daß sowohl die auswärtigen Aufkäufer, als
auch - die hiesigen Kleinmäster zusammen ihren Bedarf zu decken ver¬
mögen.

Jever . Was Pua ist ? Die Deutung liegt für Sic gar nicht weitab:
Parlamentarischer Untersuchungs-Ausschuß.

Wittmnnd . Die Bnrgersteuer ist dort zu zahlen, wo der Steuer¬
pflichtige am 10 . Oktober seinen Wohnsitz hatte . In Ihrem Fallekommt also als Stenergläubigerin die Stadt Oldenburg in Frage . FürWittmnnd ist dagegen eine Bürgersteuer nicht zu zahlen.A. L. Die Unfallrenten mit geringsügiger Erwcrbsbeschränkmigsind nach der Notverordnung vom 8. Dezember ab 1 . Januar weg-gcsallcn. Sie können daher nichts machen . Daß die Rente vor Jahrenhoher war , ändert daran nichts.

N. R . 1. In besonderen Fällen kann auch bei Gefängnis auf Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden. (Die erkannte
Strafe mutz die Dauer von 3 Monaten erreichen, außerdem mutz das
Gesetz den Verlust der Ehrenrechte bei dem betreffenden Delikt aus¬
drücklich zulasten, oder die Gefängnisstrafe mutz wegen Annahme mil¬dernder Umstände an Stelle von Zuchthaus ausgesprochen sein.) 2 . Man
hat nicht das Recht , ohne weiteres jedem, der zu Zuchthaus , Ehrverlustusw. verurteilt ist , dies während der Dauer des Ehrverlustes jederzeitvorzuhalten . Man setzt sich dann der Gefahr aus , wegen Beleidigungbelangt zu werden.

Frau D. Nach Ihrer Darstellung scheint es auch uns nicht richtig,daß auch Sie zu den Kosten der Beseitigung des Schadens beitragensollen. Das wird bei Richtigkeit Ihrer Darstellung auch der Vermieten
einsehen. Wenn Ihr Mietvertrag nichts gegenteiliges ergibt , würdenwir an Ihrer Stelle ablehnen.

Nr . A. G. SOÜ. Wenn die Armbanduhr trotz ordnungsmäßi¬ger Benutzung inneren Rost gezeigt hat , fällt das ' unter die Garantie)
Andernfalls müssen Sie die Reparatur bezahlen. Wenn Sie schon selbst
schreiben, daß Sie die Uhr nicht „direkt im Wasser" gehabt haben,
scheint uns „ordnungsmäßige " Benutzung doch sehr zweifelhaft.I . H . Sie müsse » Radioschutz haben, wenn Sie sich nicht Unan¬
nehmlichkeiten aussetzsn wollen.

I . B . Die Zinssenknng erfolgt bei Zinsen über 8 Pzt . im Verhält¬nis 8 :8, also nur >/, ; also bei 9 Pzt . Senkung aus KV, Pzz.

HmWÄeWknKöNÄMgm
Zur Deutung eignen sich am besten ungezwungene, nicht in der Absicht,sie beurteilen zu lassen , mit der Feder geschriebeneProben . Angabe vonAlter und Stand erwünscht. Beurteilung hier SO Pf ., schriftlich 1.00 RWnebst Porto.

E . W. Eine sehr gewissenhafte und penible Natur . Feinfühlig und
auch auf die Interessen anderer mit Rücksicht bedacht. Nicht ohne An¬lage zur Schärfe, die sich aber zumeist als Selbstkritik auswächst. Ostnicht einfach im Verkehr.

H. L . Gut und brav und ehrlich, Sei frohem Herzen. Schaffens¬tüchtig und besorgt um seinen Berus . Eine angenehme Persönlichkeit,die fest mitten im Leben steht.
I . I . Sehr angenehme Persönlichkeit, wohlwollend und gutherzig.Sehr fleißig, Charakter geht nicht sehr in die Tiefe. Schwierigkeitenwerden leicht überwunden . Die Grundstimmung ist optimistisch.

LEWS Ecke
Es geht nichts über Reinlichkeit!

„ Was , ein Bad kostet eine Mark ? Das ist ja unverschämtteuer !"
„ Nehmen Sie doch einen Zehnerblock, dann kostet jedes Badnur funfundsiebzig Psennig ."
„ Quatsch ! Ich weiß doch jetzt noch nicht, ob ich noch fünfJahre lebe !"

Unangenehm
Nichtchen: „Tante , bist du eine Kannibalin ? "
Tante: „ Wieso denn ?"
Nichtchen: „ Papa sagte , du nährtest dich von deinenVerwandten ."

Heringssalat
„ Wie schmeckt dir der Heringssalat , Mann ? "
„Ausgezeichnet . Hast du ihn selbst gekauft ?"

Der Vorsichtige . „ Wenn ich einmal durch einen Flugzeug¬unfall ums Leben kommen sollte , kann es nur dadurch sein,daß mir einer auf den Kopf fällt ."
Was könnte sich ereignen ? Daß ein Rundfunkausager niestund anderthalb Millionen Menschen sagen : „Gesundheit !"

Puck.

Um so besser
„Du hast mir zur Hochzeit gratuliert . Ich habe mich aber

gar nicht verheiratet . Das scheinst ein anderer Wilhelm Hassegewesen zu sein ."
„Um so besser! Dann hatte ich ja Grund genug , zugratulieren ." wg.

Nassauer

und dies hier ist mein Musikzimmer ."
„ Rann , ich sehe ja kein einziges Musikinstrument . "
„Stimmt ! Aber hier hört man den Lautsprecher meinesNachbarn am deutlichsten ."

Anfänger . „ Na , Sic haben Ihr Auto ja schön in Klumpen
gefahren ! Sie sind wohl noch ein Anfänger ? "

„ Nein . Das ist schon das dritte !"
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Reise über Chardin
Von

Wilhelm Moriffe
Auf der Rückreise von China , die ich im Spätherbst

1924 über Sibirien angetreten hatte , war ich durch die
chinesischen Unruhen gezwungen, einige Tage in Charbin,
das jetzt im Krieg zwischen China und Japan eine bedeut¬
same Rolle spielt, mich auszuhalten . Der Weg, den die Eisen¬
bahn von Peking durch Sibirien nach Deutschland nimmt,
führt über Tientsin—Mukden—Charbin —Tschita—Irkutsk—
Nowo Nikolajewsk—Omsk —Jekaterinburg —Wjatka—Mos¬
kau— Riga — Wirrballen — Ehdtsuhnen nach Berlin . Die
Bahnlinie Tientsin—Schanghaikvan—Mukden War 1924 ge¬
sperrt ; so mußte der Wasserweg über Dairen eingeschlagen
werden.

An einem ungemütlich kalten Oktobermorgen um 5 Uhr
fuhr mein Schiff, der japanische Dampfer „ Teicho Maru " ,
von Tientsin ab . In der Frühe des folgenden Tages war
Dairen — japanischer Boden — erreicht. Nur Angestellte
des großen Aamato -Hotels erschienen auf dem Schiss . Das
Gepäck war gleich in ihren Händen , auch die Fahrkarte nach
Charbin . Bald saß ich im Auto und fuhr durch die sauberen
Straßen von Dairen . Die Japaner haben Dairen 1904
den Russen genommen und es zu einer modernen Stadt
ausgebaut . In dem außerordentlich komfortablen Hotel
wurde gefrühstückt und dann zum Bahnhof gefahren. Dieser
sowie der Zug waren in tadelloser Verfassung. Die South
Manschuria Railway ist eine japanische Eisenbahn ; sie wirkt
wie eine deutsche Anlage aus der Zeit vor dem Weltkrieg.
Die Gegend bietet reiche Abwechselung: Eigenartige Ge-
birgssormationen — bald ruhigen , bald wilden Charakters.

Am anderen Morgen um 7 Uhr sind wir in Chang-
ch u n . Zugwechsel. In dem neuen Zug , der bis Charbin geht,
herrschen ebenfalls Ordnung und Sauberkeit . Auf den Bahn¬
höfen sieht man Chinesen und Russen, die Bahnbeamten
dagegen waren fast nur Russen. Die Landschaft ist eine
andere geworden. Das Gelände ist teils flach , teils wellen¬
förmig . Sümpfe und Tümpel . Die Häuser und Hütten
haben keine flachen, sondern abfallende Schindel- und Stroh¬
dächer. Die Kirchen zeigen die russischen Zwiebelformen.
Um 1 .30 Uhr mittags ist Charbin erreicht. In rasender
Fahrt ging es über holperiges Pflaster zum „ Hotel
Modern "

, das sehr gut eingerichtet und sauber war . Die
Bediennung bestand zum größten Teil aus Chinsen.

Charbin, eine Stadt von etwa 100 000 Einwohnern,
von denen mindestens die Hälfte Russen sind , liegt am
Sungari -Fluß . Die Bahn , es ist die Chinesische Ostbahn,
ist von der Sowjet -Regierung übernommen . Die Stadt hat
ausgesprochen russischen Charakter . Fast sämtliche Geschäfte
und Straßennamen tragen russische Inschriften . Im ge¬
schäftlichen Verkehr wurde mit japanischem Gelde gearbeitet,
aber auch Mex. Dollars wurden genommen, ebenso Sowjet-
Rubel . In allen diesen Geldsorten wurde beschummeltund
gemogelt. — Dunkle Existenzen aus allen Ländern hatten
sich hier zusammengefunden, so auch viele aus Ruß¬
land Vertriebene und Geflüchtete, die hier ihren Lebens¬
unterhalt verdienen mußten . So bedienten in einem
Restaurant am Bahnhof zwei vornehm aussehende

weibliche Angestellte — Damen der früheren rus¬
sischen Gesellschaft , und unter den Zeitungsverkäufern sah
man ehemalige russische Generäle . Alle diesen unglücklichen
Menschen wurde damals wieder der Boden unter den
Füßen heiß , da die Sowjets in Charbin die Macht an sich
gerissen hatten.

In Charbin besorgte ich die Transit -Visen für den Reise¬
paß bei dem livländischen und dem litauischen Konsul, kaufte
die Fahrkarte bis Mandschuria und bestellte dort telegraphisch
die Karte bis Tschita. In dem deutschen Geschäft von
Kunst und Albers kaufte ich außer Konserven einen
Wasserkessel , der im sibirischen Expreßzug ausgezeichnete
Dienste getan hat.

Abends 6 Uhr verließ der Zug Charbin , und am
anderen Morgen zeigte es sich , daß wir kältere Gegenden
erreicht hatten . Die Berge trugen Schnee. — Auf den
größeren Stationen boten sich dem Auge überaus malerische
Bilder . Russen, Chinesen, Tibetaner in dunkelroten Kaftans
und dicken Pelzen , sowie mit gewaltigen Pelzmützen, Bauern¬
frauen und Mädchen, die Wohl und gesund aussahen , mit
angenehmen und lieblichen Zügen.

Nachmittags 5 Uhr war Mandschuria erreicht. Drei
Stunden Aufenthalt . Zoll- und Paßrevision . Man betritt
hier Rußland . Zuerst oberflächlich nachsehende chinesische
Zollbeamte, dann die gründliche russische Zollabfertigung.
Als die Beamten erfuhren , daß sie einen Deutschen vor sich
hatten , war ein merklich höherer Grad von Höflichkeit zu
spüren. In meinem Koffer hätte keine Unordnung zu ent¬
stehen brauchen, wären die chinesischen Gepäckträger nicht
übertrieben diensteifrig gewesen; die Burschen grabbelten
überall mit herum.

Die Strecke Mandschuria bis Tschita gilt als wenig
angenehm. Die russischen Eisenbahnwagen lassen doch
manches zu wünschen übrig . Die Schaffner waren höflich,
aber ernst, übrigens nicht uniformiert . Nach Verlassen der
Station gab es Paßrevision durch Beamte in Zivil , doch
ohne daß die Reisenden irgendwie belästigt worden wären.

GoeLHZsFeree m dse BremerMiHarmome
Das 10 . Philharmonische Konzert nahm insofern Bezug

auf den 100 . Todestag Goethes , als Generalmusikdirektor
Wendel an seinen Anfang Brahms ' Rhapsodie stellte , die
als chorische Krönung in Verbindung mit dem berühmten
Altsolo (Emmy Neiendorff sang es wundervoll) den Män¬
nergesang erklingen läßt , komponiert aus ein Fragment aus
Goethes „Harzreise im Winter " . Der Sang vom Psalter des
Vaters der Liebe erklang in innigster Werbekrast. Die große
Steigerung fand der Abend in Beethovens 9 . Symphonie,
dem oft und mit Recht gerühmten Meisterwerk Wendels,
eine Steigerung auch in Hinsicht aus die Dynamik der text¬
lichen Unterlage des 4. Satzes , Schillers „Freude , schöner
Götterfunken"

, die mit hinreißendem Schwung unter Wen¬
dels notenfreier Leitung alle Herzen revolutionierte . Immer
neue Wirkungen holt Wendel aus der grandiosen Schöpfung
heraus , oder ist es, daß man immer neue Schönheiten ge¬
nießt , je- öfter man das einzige Werk hört ? Vielleicht beides
— jedenfalls packt Wendel mit dem Gegensatz des selig da-

Nachts gegen 3 Uhr, während des Aufenthalts aus einer
Station , ein sehr energisches Klopfen an der Tür . Diese
öffnete sich , und herein traten Osfiziere in der Uniform der
roten Armee; sie wollten die freien Plätze einnehmen. Der
eine der Herren legte sich bald schlafen , und bei dieser Ge¬
legenheit entfiel seiner Tasche nicht eine Mordwaffe aber —-
ein ziemlich großer schwarzer Kamm, der allerdings schon
einige Zahnlücken auswies . Am Tage habe ich mich dann
mit den Herren unterhalten , sie sprachen ein recht gutes
Deutsch . Später kam noch ein junger Kavallerie-Offizier
hinzu , ein Major . Ich erfuhr , in der Roten Armee sei es
üblich, daß junge Offiziere hohe Chargen bekleiden.

Um 11 .39 Uhr vormittags war Tschita erreicht. Der
Bahnhof machte einen trübseligen Eindruck. Ein Mann , der
in der Hand eine Depesche hielt, nach der für mich Fahr¬
karten von Tschita bis Moskau bestellt waren , machte sich
heran . Anfangs sprach er englisch dann deutsch . Vermöge
seiner Beharrlichkeit erreichte er es , daß wir mit ihm gingen
zu einem Hotel; das Essen dort war ausgezeichnet. Rus¬
sische Kohlsuppe mit Rindfleisch, Rebhühner , Gemüse und
eine großartige Süßspeise, Brot und Butter . Alles für IV-
Sowjet -Rubel.

Tschita hat etwa 60 000 Einwohner . Vor der Revolution
war es eine bedeutende Garnisonstadt , Sitz eines General¬
kommandos. Unserem Gasthaus gegenüber standen die
kahlen, ausgebrannten Mauern eines noch größeren , bei
den Revolutionskämpfen in Flammen aufgegangenen Hotels.
Die Stadt machte einen unheimlichen Eindruck, die Ein¬
wohner trugen ein gedrücktes, beklommenes Wesen zur
Schau.

Als wir wieder den Bahnhof erreichten, hielt dort be¬
reits der Sibirische Expreß. Er kam von Wladiwostok
uird bestand aus Lokomotive mit Tender , Gepäckwagen,
Speisewagen , fünf Wagen Holzklaffe und dem Schlafwagen.
Man konnte sich häuslich einrichten, denn man hatte von
nun an im Abteil sieben Tage und sieben Rächte zu ver¬
bringen.

hinsingenden Adagio und des jubelnden Prestifstmo des
„ Seid umschlungen, Millionen , diesen Kuß der ganzen Welt"
den Hörer in der tiefsten Seele und entläßt ihn gewüstet
und erhoben. In dem Solistenquartett zeichnete sich außer
der erwähnten Altistin besonders die Sopranistin Ria
Ginster mit ihrer steghast Hellen Stimme aus ; gut waren
auch der Bariton Hermann Schey und der Tenor Hans
Grahl . Das Publikum feierte den Dirigenten , der die
Solisten und seine Sänger und Musiker daran teiknehmen
ließ , mit außergewöhnlicher Wärme schon in der General¬
probe, im sogenannten Vorkonzert. r.

Die Sterne , die begehrt man nicht . „Geliebte, du mein
Alles, für dich könnte ich sämtliche Sterne vom Himmel
holen !" — „Daran liegt mir gar nichts! Schenke mir lieber den
neuen Persianermantel !" — „Ihr Frauen seid schrecklich!
Immer wollt ihr nur das Unmögliche ! " ( „Neue I . Z .")

Merkwürdig. „Hat Edith wirklich einen geheimen
Kummer ? " — „Jawohl . Hat sie denn mit dir noch nicht
darüber gesprochen ? "

VMsr stzrse Raum
Moderne Völkerwanderungen als Kriegsursache

Die heutigen Kämpfe im Fernen Osten, die den Welt¬
frieden schwer bedrohen, sind durch eine ungeheure
Völkerbewegung hervorgerufen , die an Ausdehnung
die bekannte Völkerwanderung am Ende des
Altertums weit über trifft . Die chinesische
Wanderbewegung nach der Mandschurei, die
gegen Ende des 19 . Jahrhunderts einsetzte , hat nach dem
Weltkrieg immer mehr zugenommen und war stärker als alle
derartigen Strömungen , die schon früher aus dem Land der
Mitte in dieses weite und leere Gebiet erfolgten. Man hat ge¬
sagt, daß der Kuli von Schantung die Heimat der mandschu¬
rischen Eroberer , die China unterworfen hatten , in einer viel
gründlicheren Weise durch sein langsames , ameisenartiges
Vordringen erobert habe.

Dem chinesischen Volksstrom kameine andere, nicht minder
folgenreiche Bewegung aus Rußland entgegen, die
nach der Uebervölkerung und Verelendung des europäischen
Rußland zunächst nach Sibirien ging und dann ihre Fühler
nach dem Fernen Osten ausstreckte . Der Bau der mandschu¬
rischen Eisenbahn durch die Russen, der das Land dem Handel
erschloß , ries eine Revolutionierung hervor , die aber den
Chinesen mehr zugute kam als den Russen. Es liegt eine
tragische Ironie darin , daß diese russischen
Au sdehnungsversuche die chinesische Aus¬
breitung förderten , denn mit dem chinesi¬
schen Bauern zog auch der japanische Soldat
in das Land, das jetzt zu einer unabhängigen Republik
erklärt worden ist.

Die Bedeutung der Mandschurei für Japan ist nicht die
eines Einwanderungsgebietes , sondern die einer Nah¬
rungsmittelquelle für die heimische Bevölkerung,
die sich im eigenen Lande nicht mehr ernähren kann. Während
Rußland auf diese Weise mit Japan in Krieg geriet, wurde
die russische Wanderbewegung nach dem Fernen Osten durch
die viel stärkere chinesische , die ihr entgegenkam, abgesperrt.
DerrussischeKoloßhattekcineAusdehnungs-
möglichkeitenmehrnachO st en,undso st reckte
er seine Glieder gewaltsam nach Westen vor
und drückte damit auf Deutschland. Das West¬
liche Abflußrohr für die überfluteten Menschemnassen , näm¬
lich Amerika, aber war schon bis zum Bersten gefüllt. Die
immerfort nach Westen gepreßten Massen fanden kernen
Weiteren Ausweg , und so erfolgte schließlich jene furchtbare
Explosion die wir im Weltkriegmiterlebt haben : die im Osten
zurückgeworsene, im Westen gehemmte Bewegung suchte ge¬
waltsam in der letzt genannten Richtung durchzubrechen.

Diese überraschende Erklärung des Welt¬
krieg s , die auch die neuen Verwicklungenim Fernen Osten
als Folge derselben Erscheinung aufsaßt, wird in einem so¬
eben Lei Walterde G r u y t e r L Co . inBerl r n er¬
schienenen geistvollen Werk : „Kriegs - und Wander-
züge . Weltgeschichte als V ölkxrhew c gnn s"

von den Professoren Alexander und Eugen Ku¬
lischer gegeben. Sie schildern in ihrer die ganze Welt¬
geschichte umspännenden Darstellung den engen Zusammen¬
hang zwischen den Massenbewegungen, die durch Bevölke¬
rungsdichte und Raummangel hervorgerusen werden , und
den Kriegen die durch das Eindringen hungriger Völker in
fremde Gebiete bedingt sind . Durch die auf diese Weise ver-
anlaßten Kriege aber entsteht neue Rot , und durch die Not
wieder neue Wanderung . Dieser tragische Kreislauf
hat im wesentlichen alles historische Ge¬
schehen bestimmt. Diese Strömungen wirken sich mit
dem unwiderstehlichenDrang einer Naturgewalt aus.

Diese Zusammenhänge werden in dem Werk ausgezeigt.
So erscheinen die Eroberungen der Araber , die Reichs¬
gründung Karls des Großen und die Normannenzüge als
ein einheitlicherStrom der Völkerbewegung. Ebenso sind die
gewaltigen Wanderungen im 19 . und 20 . Jahrhundert als
ein Ganzes aufzusassen, Las in der Weltkatastrophe gipfelte.
Diese modernen Völkerwanderungen wurden durch den Zug
der europäischen Auswanderer nach dem Westen , besonders
nach Amerika, eingeleitet. Der russische Strom nach dem Osten
folgte und wurde durch die chinesische Gegenbewegnng ge¬
hemmt. Die zurückgeworsene russische Bewegung wieder
drängte nach Polen und von Polen nach Deutschland. Die
Wanderung nach Amerika geriet ins Stocken, und diese
Stauung wurde besonders schwer in Deutschland empfunden,
dem Land der Mitte , das zwischen zwei an¬
geschwollen enVölker st römeneingekeiltwar.
Die Folge dieser „Einkeilung" einer Wanderbewegung , die
weder nach Westen noch nach Osten Vordringen konnte, war
die „Einkreisung " Deutschlands.

Das Zeitalter der freien Wanderungen fand mit dem
Weltkrieg ein Ende . Die alten Wege der Völkerbewegungsind
heute versperrt, und sogehteineStauungver arm¬
ier und verzweifelter Menschenmassen vor
sich , die die Gefahr neuer Kriege heraus-
beschwört. Um dies zu vermeiden, bleibt nach Ansicht der
Verfasser nur eine Möglichkeit: „Unverzüglich an den
Ausbau einer vernünftigen Organisation
der Weltwirtschaft heranzutreten, wozu die
Entlalluna der am schwersten übervölkerten Gebiete durch
Erleichterung von Wanderbewegungen nach bestimmten
Zielen gehören könnte.

"

Zunahme des Frauenstudiums
Während nach dem Ergebnis der neuesten deutschen

Hochschul - Statistik die Zahl der Studierenden an sich
zurückgeht , ist das F r a u e n studium weiter angestiegen . Seit
1914 hat sich die Zahl der Studentinnen mehr als verfünf¬
facht , seit ( 825 fast verdreifacht, während die Zahl der Studen¬
ten nur um 59 lizw . 42 Prozent zunahm. Im Sommer 1930
betrug die Zahl der studierenden Frauen an den deutschen
Hochschulen 18 453, im Sommer 1931 21000 , wobei auf die
Medizin mit 3904 Studentinnen der Hauptanteil entfällt.

LamgruWe: Seide Woog
Gesellschaft Union

lieber Mangel an Gymnastik und Tanz haben wir in
Oldenburg nicht zn klagen. Eben ist die Palncca da gewesen,
dann kam die Tagung für Tanz und Gymnastik und nun
schon wieder ein neues Ereignis : Heide Woog aus
Mülheim (Ruhr ) mit einer Tanzgruppe . Veranstalter war
die Gesellschaft Union , dementsprechendder Saal auch dicht
besetzt . Heide Woog ist eine schlanke , sinnvolle Führerin ihrer
Schule; die Methode erinnert an Laban ; mit den
Schülerinnen pflegt sie Gemeinschastsausdruck, literarisch
und seelisch . Den Händen und Armen scheint vielleicht ein
wenig zuviel zngemutet zu werden und den Beinen zu
wenig . Es ist doch nun einmal beim Tanz so, daß die
kräftigsten Glieder — und das sind die Beine — gewisser¬
maßen die Kausalität der Körperhaltrmg stellen und des¬
halb technisch den Vorrang haben müssen. Zn ihnen basiert
jede Reflexbewegung des Körpers , der Arme, der Hände. In
dieser Hinsicht scheint uns Heide Woog ein wenig sparsam
zu Verfahren, während sie Hände und Arme zu sehr bevor¬
zugt. Anders ist es mit dem Gesichtsausdruck; die Mimik,
von vielen Tänzerinnen überhaupt stereotyp behandelt , wird
von Heide Woog aus ganz richtigem Grundsatz gelockert und
ncttürlich gepflegt. Andererseits ist die Tanzkunst jetzt längst
wieder aus dem Gemeinschastsschema, aus der „Uniform" ,
aus der Gleichmacherei hinausgewachsen ins Individuelle;
aber darin ließ Heide Woog ihren recht gut tanzenden
Schülerinnen immerhin genügend Freiheit , so daß sie ihre
körperlichen und geistigen Eigenarten nicht verleugneten.
Sonst wären auch die Grotesken, die Beifall erregten , nicht
möglich. Am besten gelangen die beiden letzten Tänze, ein
eleganter von der Künstlerin selbst und die schön bewegte
Gruppe mit den Schülerinnen . Diese Tänze hätten die Ein¬
leitung bilden müssen zu dem Abend und zu einem weit
bewegteren Programm.

Am Flügel waltete Jo Gromann, ein sehr begabter
und sicherer Pianist , der leider kein aufmerksames Publikum
fand . Schumann erregte den Unwillen der Hörer, weil er
seine ODur -Fantasie viel zu lang komponiert hatte — armer
Robert . Wir möchten aber den Gästen den Vorschlag machen,
zu einem Tanzabend nicht so ansgereiste und anspruchsvolle
Intermezzi aus dem Klavier zu bieten, die vom Publikum
nicht erwartet werden und in der äußeren Form , so „neben
der Bühne " dargebracht, dem Geist der Werke auch nicht ent¬
sprechen . Man erweist sowohl dem Pianisten wie den Hörern
damit einen schlechten Dienst. Erheben Werk und Künstler
auf der Bühne den Anspruch auf gleiche Beachtung wie die
Tänzer , daun wird auch die Haltung des Publikums anders
sein. Es spielten im übrigen sowohl bei der Tanzgruppe wie
bei dem Zustand der Bühne einige Imponderabilien mit,
die den Verlaus des Abends nicht gerade günstig beeinfluß¬
ten : Kostüme, Vorhang , Lichtschaltung. Daß trotzet,m der
Beifall so stark war , sei den Leistungen der Gäste gut¬
geschrieben . ttr . ich.
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Ende 1930 ivurd-e trotz der Warnungen der Sachverstän¬

digen der Tabatzoll von 80 RNt aus 180 RM für den Doppel¬
zentner erhöht, außerdem die Steuer auf die Fabrikate ganz
erheblich heraufgesetzt . Der Tabak sollte 200 Mill. RM mehr
aufbringen.

Ueber die Auswirkung schreibt die „ Weser -Zeitung"
, daß

infolge der steuerlichen Mehrbelastung nun der Konsum in den
besseren Tabaken auf ein Minimum zufammengeschrnmpstist.
Die Industrie kann nur noch die billigsten Fabrikate absetzen
und greift zu dem durch Schutzzoll so außerordentlich begün¬
stigten deutschen Tabak, der feine Preise stark erhöhen
konnte . Wenn es auch zu begrüßen ist, daß der deutsche Tabak-
Lauer für seine Erzeugnisse gute Preise erzielt, so hat doch die
einseitige Mehrbelastung des ausländischen Tabaks zu einer
außerordentlich starken Qualitätsminderung des deutschen
Fcrtigsabrikates geführt. Diese Verschlechterung führt ganz
rapide zum Minderkonsum und wird auf die Dauer immer
größeren Rückgang , auch der Zoll- und Steuereinnahmen aus
dem Tabak verursachen.

Aus diesen Gründen ist zunächst dem hanseatischenRoh¬
tabakimport und Handel der Absatz für die in seinem
Besitz befindlichen Tabak« so gut wie unmöglich gemacht wor¬
den, selbst bei noch so starken Abschreibungen . Seine Kapital-
kraft ist weiterhin stark geschwächt durch große Verluste in
feinen Abnehmerkreisen, da infolge der erschwerten Verhält¬
nisse eine große Anzahl Fabrikanten zur Einstellung ihrer
Betriebe gezwungen wurde.

In der Zigaretten sab rikaiion war der Rückgang
infolge der Einführung des sogenannten „ Neunersystems" der
Regierung doch so bedenklich erscknenen , daß sie schon im Juni
1931 Erleichterungen in bezug auf die Verpackung gewährte.
Seitdem ist aber die Preislage derart gesunken , daß weder In¬
dustrie noch Wiederverkäufersie berechnen können.

In der Rauchtab aksaL rikation kam nach monate¬
langer völliger Absatzstockung erst eine Besserung und Bele¬
bung, als im Oktober 1931 endlich der steuerbegünstigte Fein¬
schnitt wieder zugelassen wurde. Aber von einem Verdienst
wird selbst Lei den größten, modernsten Betrieben keine Rede
sein , um so weniger, als eine neue Belastung mit dem Ent¬
gegenkommen verbunden wurde.

Die Zigarrenfabrikation hat am schwersten unter
dem Gesetz zu leiden. Man ist gegen sie vorgegangen, wie es
vorher keine Gesetzgebung einem Gewerbe gegenüber sertig-
gebracht hat : tausende von selbständigenExistenzen sind rui¬
niert für immer und dem Elend preisgegeben. Der Mehr¬
bedarf an Kapital war nicht zu beschaffen , der Absatz stockte
völlig, es entstnaden schwere Verluste bei den Abnehmern.
Das vorhandene Rohmaterial war für die etwa noch verkäuf¬
lichen , billigsten Preislagen viel zu teuer und ergab weitere
große Verluste ; die Unkosten , Steuern und sozialen Lasten
waren nicht aufzubringen, und so mußte eine Fabrik nach der

anderen schließen . Die kleineren und mittleren Betriebe wur¬
den naturgemäß am schwersten betroffen, aber auch die großen
sind heute nicht mehr verdienstsähig.

Hier kann man wirklich von einer sterbenden Indu¬
strie reden. Das ist um so mehr zu bedauern, als gerade
durch das Zigarrengewerbe viele Arbeiter in ländlichen Be¬
zirken beschäftigt waren, welche keine Möglichkeit zu anderer
Erwerbstätigkeit finden. Gegen 70 000 Arbeiter wurden auf
die Straße gesetzt, und gerade die ärmsten, kleineren Gemein¬
den sind am schwersten betroffen: die vorher versprochene Ver¬
gütung wurde den Arbeitern nicht voll gezahlt, wodurch eine
ungeheure, berechtigte Erbitterung in diesen Kreisen hervor¬
gerufen wurde.

Im Fabrikhandel ist die Wirkung des neuen Ge¬
setzes noch schlimmer als befürchtet eingetreten. Die tägliche
Statistik der Konkurse und Vergleichsverfahren
gibt allein schon ein Bild der wirtschaftlichen Verelendung im
Tabakhandel.

Der Raucher kann nur noch die billigsten Preislagen
kaufen . Manchem wird der Rauchgenuß ganz verleidet, da er
die alten, beliebten Qualitäten nicht mehr erschwingen kann.
So wird die Zahl der Kunden immer kleiner.
Der Umsatz ist stark zurückgegangen . So betrug der Konsum
an Tabak pro Kops der Bevölkerungim Jahre 1930 noch 46,50
RM , im Jahre 1931 nur noch 32,97 RM . Besonders erschwe¬
rend kommt für den Kleinhandel hinzu, daß die Ver¬
dienstspanne stark beschnitten wurde, so daß er bei dem Min¬
derumsatz nicht mehr imstande ist, seine Unkosten und seinen
Unterhalt zu decken. Er treibt rettungslos dem
Ruin entgegen. Erdrückend wirkt die Umsatzsteuer , die
auch für die verauslagte Banderole bezahlt werden mutz und
etwa 10 A des Brutto - oder 20 A des Nettoverdienstes aus¬
macht.

Nicht vergessen darf man das gewaltige Heer der im
Tabakgewerbe selbständigen Agenten und Makler. In¬
folge des Minderkonsums sind sie heute nicht mehr imstande,
ihre Unkosten zu erarbeiten und auch hier sind Tausende mit
ihren Familien unverschuldetin Not und Sorge geraten.

Und was war das Endergebnis ? Tabakzoll und Steuer
erbrachten im Jahre 1930 1103,6 ' Mill. RM , im Jahre 1931
902,1 Mill. RM , also trotz Zoll- und Steuerbelastung «ine
Mindereinnahme von 201,5 Mill. RM , statt eines veranschlag¬
ten Mehrertrages von 200 Mill. RM . Die Einnahme blieb
also um nicht weniger als rund 400 Mill. RM gegen die Er¬
wartung der Regierung zurück!

Nach der vorstehenden Schilderung wirft sich doch Wohl
von selbst die Frage aus: durfte ein Gewerbe, welches alles in
allem immerhin ca . 600 000 Menschen Arbeit und Auskommen
gab , in derartiger Weise zwecklos an den Rand der Vernich¬
tung gebracht werden? Sieht die Regierung nicht endlich ein»
daß die Steuerschraube genau wie beim Bier auch beim Tabak
überdreht ist?

Die neue Gesellschaft und ihre Kapitalbafis — Abstoßung von
Werken — Das Delmenhorster Verkaufskontör

V . D . Bremen, 1 . März.
Die Verhandlungen über eine beabsichtigte Einstellung des

Rordwolle-Konkurses und über die Durchführung eines
Zwangsvergleichs gehen im Gläubigerausschutz weiter. Wie
wir erfahren, macht die Neugründung Tittel und Krüger mit
Bahrenfeld weitere Fortschritte. Die Abschluhverhandlungen
zur Konstituierung der neuen Gesellschaft nähern sich ihrem
Abschluß . Wenn wir richtig orientiert sind , soll das Kapital
des neuen Unternehmens nicht mehr als 10 Mill. RM betra¬
gen . Die Besprechungenmit den Banken wird der Konkursver¬
walter vr . Heinemann in dieser Woche zum Abschluß bringen.

Sollte der Zwangsvergleich zur Durchführung kommen,
so kann man jetzt von einer vorläufigen Lösung der Neu¬
gründung sprechen . Wir haben auf der einen Seite also das
Verkaufskontor G . m. b . H. für die Werke Delmenhorst,
Mühlhausen und Eisenach , und andererseits die neue Gesell¬
schaft . Für den Fall der Durchführung des Zwangsvergleichs
kann ein Fortbestehen der alten Nordwolle nur mit denjenigen
Werken möglich sein, die ein sicheres rentables Arbeiten
garantieren. In diesem Falle würden nach unseren Informa¬
tionen die Werke in Hamburg (Wollkämmerei) , Wernshausen
und Langensalza in einen solchen Kreis nicht mit ausgenommen
werden. Die Verkaufsverhandlungen dieser Werke dauern an.
Im Gläubigerausschutzübt man jedoch größte Vorsicht bei dem
Verkauf der Werke , da es außer der Preisfrage auch davon
abhängi, eventuell eins der genannten Werke stärkeren Kon¬
kurrenz - Gesellschaften zu überlassen . In diesem Falle scheint
eine Stillegung der Werke die einzigste Möglichkeit noch zu
sein.

Wir könnten uns denken , daß man die beiden großen
Gruppen (Tittek und Krüger mit Bahrenfeld und das Ver-
kausskontor) zusammenfassen würde, wodurch dann der neue
Nordwolle - Konzern hergestellt wäre. Man ist sich all¬
gemein darüber klar, daß das Delmenhorster Verkaufskonior
bereits die Formen einer neuen Gesellschaft angenommen hat,
auch wenn sie erst einmal probeweisebis zum Juni 1932 lausen
soll . So würde der Wunsch , eine sogenannte „ Nord Wolle-
Union, , zu gründen, in Erfüllung gehen.

Stärkeres Angebot in einheimischen Renten
Im Freiverkehr der deutschen Börsen zeigte sich in den

letzten Tagen ziemlich großes Angebot in festverzinslichenPa¬
pieren, das nur bei weichenden Kursen Unterkunft fand. Zur
Begründung hierfür wird ein im Reichstag angenommener
Antrag angeführt, wonach die Regierurig alles tun solle , um
die Zinslasten soweit als möglich zu erleichtern . Die Börse
folgert daraus eine neue Zinskonversion, doch erklären amt¬
liche Kreise eine solche Version für völlig abwegig. Die bevor¬
stehende Diskontsenkung der Reichssank trage an sich schon
dazu bei , das Geld zu verbilligen, und inan werde in dieser
Beziehung alles tun, um die Kredite zu erleichtern.

Der Siegeszug des Kleinwagens in Deutschland
Die Kraftfahrzeug-Produktion ist im Jahre 1931 beträcht¬

lich hinter der des Vorjahres zurückgeblieben , das bereits eine
erhebliche Abnahme zu verzeichnen hatte. Di« Herstellung von
Krafträdern verringerte sich um 47 A , während die der Per¬
sonen- und Lastkraftwagenum je rd . 19 abnahm. Wie nichtanders zu erwarten war , spielt bei den Personenwagen das
Kleinauto eine immer größere Rolle. Der Anteil der Größen¬
klasse an der Produftion ist aus nachstehender Tabelleersichtlich:
Personenwagen Hubraum

bis 1 Liter
über 1 bis 2 Liter
über 2 bis 3 Liter
über 3 bis 4 Liier
über 4 Liter

1929 1930 1931
14,0 15,2 16,9
42,8 51,5 63,8
23,7 16,6 8,8
16,4 14,5 8,1
Z,1 2,2 2.4

1931 ( Durchschnitt)

Die Reichsindexzisser für die Lebenshaltungskosten (Er¬
nährung , Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und
„Sonstiger Bedarf" ) beläuft sich für den Durchschnitt des
Februar 1932 aus 122,3 gegenüber 124,5 im Vormonat, ging
also um 1,8 'Ä zurück.

Im Dezember 1931 ist die Anzahl der zu Protest gegan¬
genen Wechsel gegenüber November um 5,9 von 140 944 auf
149 219 gestiegen.

Die Deutsche Getreidehandels-Gefellfchaft hat seit Beginn
der Preissenkungsaktion am Roggenmarkt aus ihren Rufsen-
roggen-Beständen im handelsrechtlichen Lieferungs- und im
freien Markt insgesamt 50—55 000 Tonnen Roggen abgegeben.

In der Generalversammlung der Siemens L Halske AG. ,
Berlin , die den Abschluß mit 9 5L Dividende einstimmig geneh¬
migte, wurde vom Aussichtsratsvorsitzendenmitgeteilt, daß der
Auftragseingang in den ersten vier Monaten des neuen Ge¬
schäftsjahres verglichen mit den ersten vier Monaten des Ge¬
schäftsjahres 19W/29 um 40 bei den Siemens- schuckert-
Werken sogar um 58 zurückgegangen ist.

Die Leerer Hertngssifcherei, AG., Leer , die wieder in den
Besitz der Stadt Leer übergegangen ist und mit 400 000 RM
Aktienkapitalarbeitet, erlitt in 1930/31 einen neuen Verlust von
rund 70 000 RM ; es ergibt sich jetzt ein Gesamtverlust von
rund 174 000 RM , der aus 445 RM durch die Verwendung
einer Sondereinnahme von 173 000 RM reduziert wird. Fünf
Heringsdampfer wurden ausgekauft.

Bei der Hansawerke AG., Hemelingen, hat sich der Rein¬
gewinn ans 59 000 (38 000 ) RM erhöht. Es wird eine unver¬
änderte Dividende von 8 A verteilt.

Die Deutsche Golddiskontbank bleibt für 1931 bei einem
Reingewinn von 9,069 Mill. RM dividendenlos, während im
Vorjahr aus 437 000 Lflg . Reingeivinn 4 ?L Dividende verteilt
wurden. Es werden 8,5 Mill. RM dem Delkrederefonds zn-
gcsührt. Die von der Golddiskontbank gemäß dem Baseler
Abkommen übernommenen GesamtverbinLlichkeiten betragen
127,7 Mill. RM.

Die Verhandlungen über die Verlängerung des Redis¬
kontkredits der Reichsbank, der bekanntlich von den westlichen
Notenbankender Reichsbankzur Verfügung gestellt ist, werden
in diesen Tagen zum Abschluß kommen.

Die Verhandlungen zwischen den kantinciftalen Farben¬
gruppen Deutschland, Frankreich, «Schweiz und der Imperial
Chemical Industries Ltd. haben nunmehr zum Anschluß des
englischen Hauptproduzenten an die bestehende Vereinbarung
zwischen den drei erstgenannten Ländern geführt. Ebensowie in: Abkommen zwischen diesen wird das gesamte Farben-
geschaft der Partner unter Zugrundelegung der gegenwärtigenAnteile daran geregelt.

Die von der Deutschen Golddlskontbank zur Förderungdes Exports im Jahre 1931 gewährten Kredite erhöhten sich
seit Beginn des Jahres um 235 auf 355 Mill. RM.

Im Februar hat sich in der Graßeisenindustrie die Lagedes Jnlandsgeschäftes trotz der letzten großen Preisermäßigungund der ungewöhnlich schwachen Lagerbestünde nicht gebessert.
Im Auslandsgeschäft wurde die sinkende Tendenz durch die
ergebnislosen Verhandlungen zur Bildung fester internatio¬naler Verkanfsverbände begünstigt.

Im Zweimonatszeitranm November/Dezember 1981 sinddie Einwirkungen der Wirtschaftskriseauf das Versicherungs¬
geschäft deutlicher als bisher in Erscheinung getreten. Der
Verstcherungsbestandder privaten Lebensversicherungenweisteinen absoluten Rückgang um mehr als 100 Mill. RM aus.

Der „Deutscher Ring" hat sich trotz der Krisenmonate in
seinen Abteilungen Lebens-, Sach- und Krankenversicherunggünstig entwickelt . In der Krankenversicherung wurde ein Be¬
stand von 200 000 Personen erreicht.Die zum Allianz-Konzern gehörende Union Allgemeine
Deutsche Hagelversicherungs-Gesellschaft in Weimar weist für1931 eine Verminderung des Gcwinnvortrags von 1717 auf1687 RM aus , nachdem noch im Vorjahre 10 Dividende
gezahlt werden konnten.

Die Steyrwerkc haben eine Lizenz , für den Bau der Opel-klcinwagen für Oesterreich erworben. Auch mit dem Bau der

eigenen Modelle ist das Werk saisonmätzig vollbeschäftigt mit
2000 Arbeitern.

Der Anteil der englischen Kohle am deutschen Kohlenver¬
brauch , der 1913 noch 6,2 betrug, ging im Jahre 1931 auf
rund 2,5 A zurück.

Berliner Börsenbericht vom 1. Mörz 1932
Nachdem sich in den gestrigen Abendstunden teilweise noch lebhaftes

Geschäft bei weiter nachgebonden Kursen entwickelte, war die Tendenz
heute vorbörslich zurückhaltend und eher schwächer . Bei Börsenbeginn
überwogen die Verkaufsaufträge , die speziell wieder am Rentenmarki
stärkere Rückwirkungen hervorriefen . Die Funktionsunfähigkeit dieses
Marktes und das allgemeine Bestreben, fest zu handeln , also die an-
gebotenen Betrüge nicht zu übernehmen, führten zu weiteren Kurs¬
rückgängen. Auch der Aktienmarkt eröffnen überwiegend schwächer . Nur
Rcichsb,inkanteile waren aus den mehrfach erwähnten Momenten ge¬
sucht . Auch Farben konnten sich unter Hinweis aus das europäische
Farbcuabkommen behaupten . Anscheinend kommen die teilweise beob¬
achteten Tauschoperationen von Renten gegen Aktien gerade diesen
beiden Papieren zugute. Die Tatsache, daß ein Antrag des Zentrums
über Zinsssnknng nur die Kreditzinsen betraf , also keineswegs für ein«
nochmalige Zinskonversion eintrat , missverstanden worden ist , blieb am
Rentenmarki einflußlos . Von starkem Einfluß aus die Tendenzgestal¬
tung war der Kursrückgang der Steinensakiien , die erneut 6 Punkte
verloren . Aber auch Gesfürel lagen weiter erneut unter Druck und
gaben 3 Punkte her. Ebenso waren Pari -Werte weiter offeriert . Elek¬
trische Licht und Kraft verloren 7V-. Berliner Kraft und Licht 2, AEG.
wurden 1»/. V» niedriger bewertet. Die schwache Veranlagung des
Elektromarktes wirkte auch aus die anderen Märkte zurück . Lediglich
Montanweite waren wenig verändert . Am Kaliakticnmarkt lagen Bur¬
bach eruent 3 Punkte niedriger . Banken waren durchweg behauptet.
Reichsbank später IV - V- niedriger . Interesse bestand für Hapag und
Lloyd, die bis V^ V» gewannen . Charlottenburger Wasser gaben uni
2 Punkte nach . Auch Schultheiß waren weiter rückgängig, obwohl nach
neueren Pressemeldungen mit einem Abbruch des Bierstretks zu rechnen
sein soll . Otasi waren aus die Knpserpreisermätzigung V« niedriger . Am
Rentenmarki waren Altbesitz IV - V» niedriger . Pfandbriefe gingen V- bis
1 zurück . Tagesgeld stellte sich aus unverändert 8— 1b . Für Privatdts-
konte bestand schon etwas Nachfrage. Valuten waren wenig verändert.
Nur der Den mit 33V- gegen Kabel befestigt. Der Schweizer Franken
war etwas erholt , der Dollar behauptet . Man hörte London Kabel
3,48 '/-, London-Zürich 18 , Kabel Zürich 1S,16V „.

Der Londoner Goldpreis
betrug am 1. März 1932 für eine Unze Feingold 118 81- 10 st,
gleich 87,1642 RM , für ein Gramm Feingold demnach 45,8469 usiiev,
gleich 2,80239 RM.

Das Pfund notierte 14,67 RM
Berliner Produktenmarkt vom 1. März 1932

Weizen befestigt — Rnssenroggen angeboten
Trotz größeren Angebots stiegen die Weizenpreise, ebenso der

Roggen in der Provinz gut behauptet. In Berlin wird weiterhin von
der staatlichen Stelle Russen roggen zur Verfügung gestellt, so daß
Preissteigerungen vermieden wurden . Auch im Ro gg enrneh lm arki
erwartet man einen weiteren Druck ans das Preisniveau . Weizen¬
mehl hat bei unveränderten Preisen ruhiges Geschäft. In Hafer war
die Nachfrage etwas lebhafter und bei knappem Angebot waren höhere
Preise durchzuholen. Gerste liegt stetig. Weizen 244 — 246 , fest . Roggen
193 — 195 , Russenroggen 196 , stetig, Braugerste 178 — 185 , Futter « und
Jndnstriegerste 167 — 172 , behauptet . Hafer 149 —156 , fester. Weizenmehl
31V-— 34V«, etwas fester. Roggenmehl 70 Pzt ., Provinz 27,48 , Berlin
27,90, verstärktes Angebot. Woizenkleie 10,25 — 10,50 , ruhig . Roggenkleic
9,85 — 10,25 , ruhig . Bittoriaerbssn 20— 27 . Kartosselslocken15,18 — 15,60.

-i-
Bremen , 1. März . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

middling, Universal-Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte beute
offiziell 8,17 Doll.-Cents (gegen 8,26 Doll.-Cents am 29 . Febr .) per Ib.

Bremen , 1. März . Getreidemarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unverzollt,
waggonfrei Bremen -Unterweser, per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 6,50 unverzollt . Gerste, Donau -Russen
5,10 unverzollt, La Plata 5,10 unverzollt . Hafer, pomm. Woitzhaser,
56 Kg . 9,50 , do . 51— 52 Kg . 8,90 . Mais , La Plata 8,60 verzollt, Donau-
Galfox 7,90 verzollt. Tendenz : ruhig.

Hamburg , 1. März . Eierpreisnotierungen. Sonderklasseüber 65 Gramm gest . 8V-—8V-, uugest. 8— 8V-. Klasse A 60 — 65 Gr.
gest . 7V-—7V-, migest. 7V-. Klaffe B 55— 59,9 Gr . gest . 6V-—7V-, ungest.
6V-—7. Klaffe C 50— 54,9 Gr . gest . 6V-— 6V-, ungest. 6V-— 6V-, kleine
Eier 5V-— 6.

Berlin , 1. März . Butter. (Preise in RM per Pfd ., Fracht und
Gebinde zu Lasten des Käufers .) 1. Qual . 1,26 , do . 2. 1,19 , do . ab¬
fallende 1,08 . Tendenz: ruhig.

*
Zentralviehmarkt Oldenburg i . O.

Amtlicher Marktbericht. Zucht -, Nutzvieh - und Pferd emarkt.
Auftrieb : insgesamt 157 Tiere . A. Zucht- und Nutzviehmarkt. Auftrieb:
103 Großvieh, darunter 11 Kälber. Marktverlauf : Eine Notierung er¬
folgte nicht. Der nächste Zucht- und Nutzviehmarkt findet statt am
8 März 1932 . B . Pserdemarkt . Austrieb 54 Pferde . Es kosteten : Beste
Arbeitspferde 300 —550 RM , mittlere Arbeitspferde 150 - 300 RM,
Schlachipferde 30- 100 RM , gute Russen 300 - 400 RM . Beste Tiere
vereinzelt über Notiz. Marktverlauf : mittelmäßig . Nächster Pferde-markt : Dienstag , den 15 . März 1932.

-i-
Jever , 1. März . Vieh - und Schweinemarkt. Der Markt

wurde wegen der kalten Witterung in der Landwirtschaftlichen Halle
abgchaltcn. Die Zufuhr an Schweinen war nur gering . Der Handelwar znm Schluß lebhaft, fo daß der Markt geräumt wurde . Preise:
Ferkel bis 5 Wochen alt 10— 12, bis 7 Wochen alt 12— 15, bis 9 Wochenalt 15 —18 RM . Läuserschweine nach Lebendgewicht 30—85 Rpf. jePfund . Schlachtvichpretse tm Jeverland : Kühe 25— 30 . Schweine (bis
200 Pfund schwer ) bis 40 Rpf., schwerere Tiere entsprechend Höher , .Kälber 30—35 Rpf. , je Pfund Lebendgewicht. Beste Tiere aller Gattun¬
gen über , geringere unter Notiz. — Nächster Vieh- und Schweinsmarktam 8. März 1932.

Vechta, 29 . Februar . Schw einem arki. Auftrieb : 410 Schweine.Es kosteten : 6-Wochcnfcrkel 8— 10 , 6— 8-Wochcnferkcl 11— 12, 8- 10-
Wochenferkcl 13—15 RM , Läuferschweino 38 — 40 Rpf. Marktverlanf:mittelmäßig.

Breme», 1. März . Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Viehmarkts-
herickit über den Rinder - und Kleinviehmarkt.) Notierung für V- Kg.
Lebendgewicht in Rpf. Ochsen : a) 35 —36 (20 Stücks , ü ) 30— 34 (48 ) ,c) 25—29 (24) . Bullen : a ) 33— 34 (40) , S) 28 —32 (30) , c) 22—27 (25) ,'Kühe: a) 27 - 29 (26) , v) 21 - 26 (75 ) . c) 17- 20 (32 ) , d) 12— 16 l38 ) .Färsen (Kalbinnen ) : a ) 34— 35 (22) , b) 29 —33 (44) , c) 23— 28 118 ) .Kälber : a) — , b) 38— 40 (115 ) , c) 35—87 (95) , d) 28 —34 (82) , e) 15bis 27 (100) . Schafe: a) 42 (35) , b) 30—33 (325 ) . Auftrieb : Ochsen 92,Bullen 95 , Kühe 191 , Färsen 86 , Kälber 392 , Schaf- 86 . Marktverkauf:langsam . Fleisch»,arki. Rindfleisch: a) 54—58 , b) 48 —53 , c) 35 —47.
Kalbfleisch: a) 74 —80 , b) 67—73 , e) 45— 66 . Schaffleisch: a ) 74 —80,b) 67—73 , c) 45— 86 . Schaffleisch : a) 80 —85 , b ) 73 —79 , c) 50 - 72.
Schweinefleisch: a ) 54— 57, b) 48 —53, c) 35— 47. Gcfchäftsvcrlauf:langsam.

Hamburg , 1. März . Viehmarkt. Schweine. Anstrich : 6499 Stück.
Preise : a ) 40— 11, v) 39—10, c) 39 —10, d) 36—38 . e) 27- 33 , Sauen.
30 —37 . Handel mittel . Kälber : Auftrieb : 1325 Stück. Preise : . ,,) — ,b) 40 —44, c) 34—38 , d) 25—28, e) 15— 18. Handel mäßig rege,

Wuppertal -Elberfeld, 29 . Februar . Schlack ) tv ich, „ arki. Auf¬trieb : 810 Stück Großvieh , 2701 Schweine. Preis für 50 Kg . Lebend¬
gewicht : Ochsen : a) vollsleischige , ausgemästete höchsten Schlachtwerts,jüngere 33— 35, b) sonstige vollfleischige, jüngere 28— 32 , c) fleischige24—27 . Bullen : a) jüngere vollsleischige Höchsten Schlachtwerts 29—31,b) sonstige vollsleischige oder ausgemästete 24 —28 . Kühe: a ) jüngere
vollsleischige höchsten Schlachtwsrts 28 —30 , b) sonstige vollsleischigeoder"
ausgemästete 24—27 , c) fleischige 19—23 , d) gering genährte 14— 18.
Färsen (Kalbinnen) : a) Pollfleischig ausgemästete höchsten Schlachtwerts'
32—34 , b) vollsleischige 24— 31 . Fresser: Mäßig genährtes Jungvieh
20 —24 . Kälber : b) beste Mast- und Saugkälber 40— 44 c) mittlere
Mast- und Saugkälber 35— 39, d) geringe Kälber 25 —34 . Schweine:
ä) Fetischweine über 300 Pfund Lebendgewicht 45—47 , v) vollslcischiacvon 240 - 300 Pfd . 45— 47 , c) vollsleischige von 200 —240 Pfd . 45 —47,
d) vollfleischigeVon 160 —200 Pfd . 42—44 , e) fleischige Schweine ..von
120 — 160 Pfd . 40—41 , g) Sauen ZS— 10 RM . Marktverkauf: ,Fw. alle«
Gattungen icmgfMi, EtzsWO ««ring er. .» «verstand, Kleinvieh geräumt.
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